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Deutſchland und Frankreich 
werden zuſammenarbeiten 

Eine klare gemeinſame Erklärung - Baldigſter Zuſammentritt der deutſch⸗franzöſiſchen Kommiſſton 
Der franzöſiſche Miniſterpräfident Laval und der fran⸗ 

zöſiſche Ankenminiſter Briand haben Berlin heute vor⸗ 
mittag 8.30 Uhr mit dem fahrplanmäßigen D⸗Zug nach Paris 
verlaffen. Auf dem Bahnhof hatten ſich der Reichstanzler, 
der Reichanßenminiſter, der franzöſiſche Botſchaſter in Ber⸗ 
Uin und zahlreiche höhere Beamte der Reichsregierung zum 
Abſchied eingeſunden. Ein Beamter bes Außenminiſteriumb 
begleitete die franzöfiſchen Gäſte bis zur Landesgrenze. 

Die franzöſiſche Liga ber paziſiſtiſchen Kriegsteilnehmer 
bat ihre Mitglieder aufgefordert, am Dienstagabend anf 
dem Pariſer Nordbahnhof zu erſcheinen, um die aus Berlin 
znrückkehrenden franzöſiſchen Miniſter mit dem Ruf: „Es 
lebe der Frieben“ zu empfangen. 
Das Ergebnis der Ausſprache während des Berliner Be⸗ 

ſuchs der franzöſtſchen Miniſter iſt in einer offiziellen gemein⸗ 
jamen Berlautbarung feſtgelegt worden, die geſtern abend als 
abſchließende Erklärung veröffentlicht wurde. Demzufolge 
ſcheinen die Beſprechungen zwiſchen den deutſchen und den 
franzöſtſchen Miniſtern doch zu einem greiftareren Er⸗ 
gebnis geführt zu haben, als man es von einer derartigen 
zweitägigen Ausſprache erwarten konnte. Denn vas, was in 
der Verlautbarung geſagt wird, geht weſentlich über die 
üblichen nichtsſagenden Höflichleitsformeln und allgeméinen 
Wendungen hinanÿ, die ſolche Verlauibarungen auszufüllen 
pflegen. Vor allen geht aus dem Kommuniquẽé hervor, daß 
der Plan einer ſtänvigen deutſch⸗franzöſiſchen 
Wirtſchaftstommiſſion. minmelhr beſtimmte Ge⸗ 
ſtalt angenommen hat. Es wird ſogar ein ſtändiges 
Setretariat für vieſes neue anitliche Organ eingerichtet 
werden, ſo daß offenbar auf beiden Seiten ver ern ſte Wille 
beſteht, die Wirtſchaftstriſe vurch eine ſofortige und dauernde 
Zufammenarbe it zu bekämpfen. 

Die offizielle Verlantbarung ſchlietzt mit den Worten: 
„Die Vertreter der Dentſchen und der Franzöſiſchen Re⸗ 
gierung ſind überzengt, daß ſie hiermit den Grundſtein 
zn einem Werkdes Aufbanes legen. Dies Werk 
ſoll der erſte Schritt zu einer Gemeinſchaftsarbeit 
ſein, die ein Gebot der Stunbe iſt und an der mitzuwirken 
alle berujen ſind.“ 

* 

Was für konkrete Pläne imeinzelnen erörtert worden 
ſind, wird zwar noch nicht offiziell dekanntgegeben, immerhin 
enthält das Kommuniqué auch darüber eintge wertvolle An⸗ 
deutungen. Es ſcheint, daß vor allem die Ausgeſtaltung der 
deutſch⸗franzöſiſchen Wirtſchaftsbeziehungen durch beiderſeitige 
finanzielle und 
nommen iſt: 

alſo Finanzierung der deutſchen Induſtrie durch franzõ⸗ 
ſiſches Kapital und deutſcher Induſtrielieferungen für 
Fräankreich und ſeine Kylonien. Darüber hinaus Ausbau 
der beſtehenden und Schaffung neuer Lartellverträge. 

Gegen dieſe Pläne, deren Wert an ſich unbeſtreitbar iſt, 
wurde von vornherein der Einwand erhoben, daß ſie dazu miß⸗ 
braucht werden könnten, eine überſtaatliche Vorhe rrſchaft 
der großkapitaliſtiſchen Truſts zu errichten Unabhängig von 
ſozialdemotratiſchen Warnungen hatte zur jelben Zeit der 
Führer der franzöſiſchen Sozialiſten Leoyn Blum im „Popu⸗ 
Laire“ die gleichen Einwendungen erhoben und Sicherungen 
dagegen verlangt. Es iſt deshalb entſchieden zu begrüßen und 
als ein wichtiger ſozialiſtiſcher Erfolg zu verzeichnen, 
daß gegen dieſe Gefahr Vorkehrungen getroffen worden ſind. 

Der Arbeiterſchaft beider Länder wird ein Mitpeſtim⸗ 
mungsrecht in der veutſch⸗franzöſiſchen Kommiſſton und in 

ihren Unterausſchüfſen eingerämmnt. 

Das offizielle Kommuniqué ſtellt dies ausdrücklich feſt. Da 
außerdem die Leitung des Komitees in den Händen der Re⸗ 
gierung liegen wird, dürfte damit die Gefahr eines GKroß⸗ 
kapitaliſtiſchen Mißbrauches auf Koſten der Staatsautorität 
und zum Nachteil der Arbeiterklaſfe beſeitigt werden, voraus⸗ 
geſetzt natürlich, daß die richtigen Männer mit den erforder⸗ 
lichen Kennmiſſen und der notwendigen Energie und Autori⸗ 
tät in dieſe Körperſchaft entſandt werden. 

Das offizielle Kommunigque ſtellt wiederholt ſeſft, daß die 
deutich⸗franzöſiſche Zufammenarbeit ſich nicht zum 
Schaden Dritter, ſondern zum Nutzen aller Staaten aus⸗ 
wirken ſoll. Auch wird unterſtrichen, daß man ſich leineswegs 
die Ueberwindung der Wirtſchaftstriſe und die deütſch⸗franzõ⸗ 
ſiſche Zuſammenarbeit durch weitere Zollerhöhungen 
gedacht hat. ů——— 

Offenbar iß man änglich beßrebt, vie mißtraniſch ge⸗ 
wordenen Engländer zu beruhigen und ihnen feinen 

Borwand zu geben, jene Schützzöne einzuführen, 

die die ſtonſervativen verlangen und deren Errichtung die 
Wirtſchaftskriſe auf dem Kontinient nur noch verſchlimmnern 
würde⸗ b 

ir auch i ieſen zweitägigen Beſprechungen 
Weer ie polkiiſche Sage aibrecken Borben, 

induſtrielle Vereinbarungen in Ausſicht ge⸗ 

    

wie man ſich die künftige Geſtaltung der Reparations⸗ 
frage nach Ablauf des Hoover⸗Jahres vorſtellt. Darüber 
ſteht zwar in der amtlichen Verlautbarung nichts, aber, ſoviel 
man in Berlin weiß, ſpricht man von einer Wied erauf⸗ 
nahme der Sachlieferungen, an denen auch Deutſch⸗ 
land bis zu einem gewiſſen Grade zweiſellos intereſſiert iſt. 
„Inſofern iſt dieſer Berliner Beſuch ver franzöſiſchen Mi⸗ 

niſter fruchtbar verlaufen. Darüber Hinaus hat vie Begeguung 
vie Gelegenheit geboten, ven franzöſiſchen Gäſten und damit 
dem ganzen franzöſiſchen Volt zu beweiſen, daß anch das 
deutſche Volk in ſeiner breiten Maſſe, trotz Hitler und Hugen⸗ 
berg, den Frieven und die Verſtänvpigung smit Fraänk⸗ 
reich wünſcht und daß franzöſiſche Miniſter nicht mit Gejohle, 
ſondern mit Hochrufen in der Reichshaupiſtadt empfangen 
werden, Darin liegt vietleicht das werivollſte pylitiſche 
Ergebnis dieſer beiden hiſtoriſchen Tage! 

* 

In Ergänzung der amtlichen Verlautbarung wird von 
zuſtändiger Seite noch mitgeteilt, daß die vertrauensvolle 
und offene Ausſprache ſich nicht auf die praktiſchen Fragen 
beſchränkt habe, die ſchon vorher feſtgelegt waren. Kuch die 
großen politiſchen Probleme der beiden Länder und Euro⸗ 
pas, ſowie die Weltpolitik wurden beſprochen. Löſungen 
dieſer Fragen wurbden jedoch zunächſt zurückgeſtellt. 

Die Arbeit der deutſch⸗franzöftſchen Kommiſſion 
An der Spitze zwei Miniſter- ů 

An der Spitze des Komitees, das zum erſtenmal Mitte 
Oktober zuſammenkreten dürfte, wird jeweils ein Miniſter 
jtehen und zwar je nachdem, ob das Komitee in Berlin oder 
Raris tagt. Ein Generalſekretariat von zwei Beamten wird 
für die Organiſation der Kouferenz eingerichtet; von dieſen, 
zvei Beamten iſt einer ein Deutſcher, der andere ein 
Franzoſe. ů 

Sämtliche Pariſer Zeitungen melden, daß die franzöſi⸗ 
ſchen Mitglieder der Kommiſſion innerhalb von zehn Tagen 
ernannt ſein werden, und daß an der Spitze der neue Unter⸗ 
ſtaatsſekretär für nationale Wirtſchaft, Gignoux, ſtehen 
ſoll. Die kranzöſiſchen Arbeiterdelegierten würden wahr⸗ 
ſcheinlich aus dem Allgemeinen Gewerkſchaftsbund (C. G. T.) 
gewählt werden. 
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Anerkennung in der franzüöfiſchen Preſſe 
Die Pariſer Preſſe iſt mit dem Ergebnis des franzöſiſchen Miniſterbefuches in Berlin ſehr zufrieden und erhofft, von 

den Arbeitern der deutſch⸗franzöſiſchen Kommiſſion eine 
weitere Annäherung zwiſchen deu beiden Ländern. Die Preſſe 
warnt jedoch davor, die Bedeutung des bisher Erreichten zu übertreiben, um nicht ſpäter enttäuſcht zu werden. ů 

Selbſt Pertinax muß im rechtsſtehenden „Echo de Paris“ 
özngeben, daß die Berliner Reife der franzöſiſchen Miniſter 
eine neue Lage geſchaffen hat. Etwas zurückhaltender 
äußert ſich der ſozialiſtiſche „äPopulaire“. Die Unter⸗ 
händler hätten ihre Beſprechungen vielleicht weiter ausge⸗ 
dehnt, ohne dies in der amtlichen Verlautbarung zum Aus⸗ 
druck bringen zu wollen. Für den Augenblick häkten ſie eher 
ihre gute Abſicht kundgetan, als auf die geängſtigten Fra⸗ 
gen geautwortet, mit deuen ſich die Völker beſchäftigen. Sie 
hätten das Prinzip der wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit zu⸗ 
gelaſſen und verſprochen, die Mittel und Wege zu ſuchen, um 
es zu verwirklichen. 

Und die Berliner Preſſe 
Die Berliner Preſſe kommentiert das Ergebnis der am 

Montag abgeſchloſſenen deutſch⸗franzöſiſchen Beſprechungen 
durchweg zuſtimmend. Der „Vorwärts“ ſchreibt u. a.: 
Die erzielten Ergebniſſe ſeien nur der äußeren Form nach 
Ergebniſſe der Berliner Miniſterkonferenz. In Wirklichkeit 
ſeien ſie die Ergebniſſe der zähen unermüdlichen Arbeit, 
die von den Sozjaldemokraten beider Länder 

ů und den Gewerkſchafteu geleiſtet worden iſt. Die Ver⸗ 
ſtändigung der Kapitaliſten beider Länder bedingt eine 
enge Gemeinſchaft der Arbeiter als Gegen⸗ 
ſtück und Gegengewicht. 
„Das Berliner Zentrumsblatt „Germania“ ſagt, es 

wäre verfrüht, über die Ausſichten einer Einigung in den 
eingelnen konkreten Punkten, wie Handelsvertragspolitik, 
Zollfragen, Handelsſchiffahrt, Haudelsluftfahrt uſw. Be⸗ 
trachtungen anzuſtellen, ehe der Ausſchuß ſeine Arbeiten be⸗ 
gonnen habe. Allzu großer Optimismus wäre cben ſo ver⸗ 
ſehlt, wie zene Stimmen der Ungläubigkeit, die ſich in einer. 
gewiſſen Preſſe gegenüber allen deutſch⸗franzöft chen An⸗ 
gleichungsbeſtrebungen äußern.“ 

„Vedeutſame außenpolitiſche Entſcheidungen“ 
Die heutige Nachmittagsſitzung des Reichskabinetts 

Das Reichskabinett wird ſich heute nachmittag voraus⸗ 
ſichtlich mit der Außenpolitik befaſſen. Vorher dürften der 
Reichskanzler und der Reichsaußenminiſter den Gedanken⸗ 
fovtlehin, über den Verlauf der Völkerbundstagung in Genf 
ortſetzen. 

Die ſchwerinduſtrielle „Deutſche Allgemeine Zeitung“, die 
zu der Deutſchen Volkspartei gute Beziehungen unterhält, 

Fortſetzung umſeitig) 

  

  

  

Inflation koment nicht in Frage 
Erklärungen von Brüning, Severing und Luther — „Feſte Währung“ bleibt in Deutſchland 
Anläßlich des 50jährigen Beſtehens des Deutſchen Spar⸗ 

kaſſen⸗ und Giroverbandes fand am Montag in Berlin eine 
Feſtjetzung der Vorſtände des Deutſchen Sparkaſſen⸗ und 
Giroverbandes und ſeiner Mitgliedsverbände ſtatt. Durch 
die Anweſenheit des Reichskanzlers Dr. Brüning, des 
preußiſchen Innenminiſters Severing und des Reichsbank⸗ 
Nointen Dr. Luther erhielt die Tagung eine beſondere 

ote- ů‚ 
Reichskanzler Dr. Brüning führte u. a. aus: Die Re⸗ 

gierungen aller Staaten ſtehen vor ſchwerwiegenden Ent⸗ 
ſcheidungen, die möglicherweiſe die Wirtſchaftsentwicklung der 
Welt auf Jahre hinaus feſtlegen können. Die Währung in 
Deutſchland muß unverſehrt erhalten bleiben. Kein Volk, 
das wie das deutſche 

das furchtbare Erleben der Juflation 

über ſich ergehen laſſen mußte, wird es in derartigen Zeiten 
größter Unſicherheit ertragen können, wenn dem Bertrauen 
in den Beſtand des Sparvermögens ein Stoß verſeßt würde. 
Gewiß mögen manche Kreiſe von einer Verwäſſerung der 
deutſchen Währung neue Impulſe für das Wirtſchaftsleben 
erwarten. Derartige Hoffnungen werden ja auch an die 
Abwertung des engliſchen Pfundes geknüpft. Aber auch die 
engliſche Bevölkerung muß ſich darüber klar ſein, daß die 
erhofften Vorteile nur ganz vorübergebender Natur ſein 
können. Ein armes Land muß billig ſein. Wenn es ge⸗ 
lingt, Anſprüche und Preiſe nach dieſer Richtung zu orien⸗ 
tieren, dann werden auf ſolider Baſis Wirkungen erzielt, 
die durch eine Verſchlechterung des Währungswertes nur 
vorübergehend möglich ſfind. (Leider hat das Kabinett Brü⸗ 
ning gegenüber der Aufgabe, den künſtlich überhöhten Preis⸗ 
ſtand in Deutſchland abzubauen, bis jetzt ganz kläglich ver⸗ 
ſagt. Red.) Die deutſche Wirtſchaft ſteyht 

ie einem Reinigungsprozeß groken Umſangs. 

Es wäre falſch und unmöalich, bieſen Prozeß aufzubalten. 
Es muß jedoch alles geſchehen, um die Opfer und Koſten 
der Kriſe ſo gering wie möglich zu halten. Im Krebitgeſchäft 
wird in Zukunft eine enge Zuſanimenarbeit der privaten 
und öffentlichen Bankgruppen notwendig und die Zeit eines 
ungeregelten Nebeneinanderarbeitens muß endgültig vor⸗ 
bei ſein. ‚ — 

Der preußiſche Innenminiſter Severing führte aus: Da 
die 12 Milliarden Spareinlagen ſeit der Inflation von einer 
Maſiſe von 18 Millionen Sparern aufgebracht wurden, in. 
Bertrauen zu den Sparkaſſen eine unbedingte Voraus⸗ 

geiprochen des, EsSefendere I fedung. Deshukd iſt mit aüer Klarheit auszupprechen, daß 

der Staat und ſeine Orgaue mit allen Mitteln des Geſetzes 
gegen jene unverantwortlichen Gerüchtemacher vorgehen 
werden, die mit der Behauptung, daß der Staat auf die 
Sparkaſſeneinlagen Beſchlag legen wolle, Unruhe in die 
Millionen der Sparer tragen. Ällen Angriffen, die auf eine 
Entkommunaliſterung der Sparkaſſen und auf eine Zer⸗ 
trümmerung der zeukralen Organiſation abzielen, wird das 
preußiſche Innenminiſterium entſchieden entgegentreten. 

Der dritte Redner, Reichsbankpräſident Dr. Luther, ſetzte 
ſich vor allem mit den vielfachen Inflationsgerüchten und 
der öffentlichen Valutadiskuſſion, die ſeit der Entwertung 
des Pfundes in Deutſchland eingeſetzt haben, auseinander. 
Dr. Luther erklärte: „Die Vorgänge in England machen 
es natwendig, ů 

den Inflationsideen in Deutſchland nochmals eine 
deutliche Abſage zu erteilen. 

Das ſogenannte Wohlbefinden der Wirtſchaft iſt nur im 
allererſten Stadium einer Inflation vorhanden. Alsbald 
aber rücken die Koſten nach, ebenſo die Preiſe, und die 
Exportprämie verſchwindet. Bei uns in Deutſchland würde, 
darüber müſſen wir uns klar ſein, das Nachrücken der 
Preiſe und Koſtenfaktoren ſofort eintreten, well alle Welt 
Unmittelbar zur Goldrechnung übergehen würde. Für die 
Reichsbank ſcheidet deshalb der Gedanke aus, es könne eine 
doſierte und kontrollierie Inflation geben. 

Für unſer täglich Brot iſt eine ſeſte Währung die not⸗ 
wendigfte Vorausſetzung. 

Auch der Hinweis, daß durch eine kontrollierte Inflation ein 
Abbau der Schulden einträte, iſt abſurd. Nur die Reichs⸗ 
markſchulden, alſo die Sparkapitalien des Arbeiters, Hand⸗ 
mierkes und Mittelſtandes, würden entwertet und zugleich 
dieſes Spargut vernichtet werden. Was aber ſoll aus den. 
Valutaſchulden werden? Deutſchland iſt an das Ausland 
ganz vorwiegend in Gold vder in goldbeſtändigen Gährnn⸗ 
gen und nicht in Reichsmark verſchuldet. Mit jeder Ab⸗ 
Musicside, der Reichsmark würden alſo. die Milliarden 
Uslanbsſchulden Deutſchland mehr belaſten. Wenn das 

Feſthalten an der Goldwährung uns zunächſt neue Schwierig⸗ 
keiten bereitet, ſo iſt das doch. gur ſcheinbar und vorüber⸗ 
gebend. In Wirklichkeit bewahrt uns das Feſthalten an der. 
Golswährung vor unüberſehbaren Schwierigkeiten, die aus 
einem Verfall der Währung entſtehen werden. Auf die 
Dauer wird und muß das Feſthalten am Goldſtanddard auch 
den Kredit Deutſchlands ſtärken.⸗ 

  

  
    

*
—
—
—
 

    

  ü 
ö 

  —— 
—
—
—
—
 

—/
.ᷣ
 
—
5



ſchreißt zn den zeutigen anßenpollkiſchen Beſorechungen 
innerhalb der Reichsregierung: „Die Nathmittagsſitzung 
wird nach allem, was bisher über die mit den außenpoliti- 
ſchen Fragen zuſammenhängenden Entſcheidungen verlautet, 
ſehr bedentjam werden. 

Der zweite Tag des franzöſiſchen Veſuchs 
Das Programm des zweiten Tages des franzöſiſchen Be⸗ 

ſuches begann mit dem auf ihren beſonderen Wunſch er⸗ ſolgenden Empfang der beiden franzöſiſchen Miniſter durch 
den Reichspräſidenten. An dem Empfang nahmen 
auch der franzöſiſche Botſchafter Francois⸗Poncet und 
Staatsſekretär Meißner teil. Vor dem Hauſe des Reichs⸗ 
präfidenten in der Wilhelmſtraße hatte ſich eine große 
Menſchenmenge eingefunden, die bei der Ankunft und 
bei der Abfahrt der Miniſter Hochruſe ausbrachte. Der Be⸗ 
ſuch beim Reichspräſidenten dauerte etwa 20 Minuten. 

Laval beſuchte ſodann mittags, gegen 712 Uhr, in Be⸗ 
gleitung Verthelots, Brünings“ und Curtius' das 
Perdamonmufenum. nach einer halben Stunde 
Auſcuthalt im Pergamon⸗ und Kaiſer⸗Friedrich⸗Mufeum 
juhr Dr, Curtius nach dem Hotel „Adlon“, um deu franzö⸗ 
fijchen Außenminiſter Briand abzuholen und 

nach Brüninglinden 

än dem, geplanten Frühſtück zu bringen. Vor dem Hotel 
„Adlon“ hatte ſich wieder eine beträchtliche Menſchenmenge 
eingefunden, dic Briand mit Hoch rujen begrüßte. Laval 
verließ in Vegleitung Brünings kurze Zeit darauf ebenfalls 
das Kaiſer⸗Friedrich⸗Muſeum. Sie juhren direkt nach 
Brüninglinden. 

Unterrebung unter vier Augen 
Das Schloß Brüninglinden an der Havel bei Cladow, das 

bisber wohl nur wenigen Berlinern ſelbſt dem Namen nach 
bekannt war, iſt durch die dort zuſtandegekommene Unter⸗ 
redung „unter vier Augen“ zwiſchen den deutſchen und den 
franzöſiſchen Stanksmännern plötztich berühmt geworden. 
Der wunderbar an der Havel gelegene Beſitz gehürt dem 
Major a. D. v. Brüning, der aber nicht mit dem Reichs⸗ 
janzler, ſondern mit den Vorbeſitzern der Höchſter Farb⸗ 
werke (Meiſter, Lucins und Brüning) nerwandt iſt. Ob⸗ 
wohl Brüninglinden noch auf Berliner Gebiet liegt, ha⸗ 
auf Grund einer Vereinbarung mit dem Regierung 
deuten von Potsdam die Potsdamer Schutzpolizei die iche⸗ 
rung des umfangreichen Grundſtückes für den deutſch⸗ 
franzöſiſchen Veſnch übernommen. Ein Polizeikommando 
nnter Führung eines Oberleutnants hatte in einem Gärtner⸗ 
1 inc Wache eingerichtet und von dort aus Poſten und 

en um den Beſitz eingeteilt. In Cladow hatte es ſich 
natürlich bald herumgeſprochen, weichen Beſinch Brüning⸗ 
linden erhalten würde, ſo danß zu den zahlrcichen Preſie⸗ 
vertretern und Kameralenten noch viele Schani e aus 
der Umgebung kamen. Brüning und Curtins gingen nach 
ihrer Ankunft in Brüninglinden zunächſt mit ihren Gäſten 
im Garten ſpazicren und erklärten ihnen vom Ufer aus, von 
nio man einen wunderbaren Blick über die Havel hai. die 
Landſchaft. Dann beägab man ſich zu Tiſch. Aileé in allem 
nahmen etwa zwanzig Perſonen an dem Frübſtück teil, an 
das ſich Beſprechungen zwiſchen den Staatsmännern 
im engſten Kreiſe anſchloffen. 

Die Rücktehr nach Berlin 
crjolate nicht gemeinſam, vielmehr juhren Reichskanzter Dr. 
Brüning und Miniſterpräſident Laval etwas früher non 
Brüninglinden ab, um über Pichelswerder und die Heer⸗ 
ſtraße direkt zum Hotel „Adlon“ zurückzukebren, wübrend 
Briand nud Dre Curtins über Potsbam nach Berlin inhren, 
ehne allerdings die Sebenswürdigkeiten der Havelfadt zu beſichtigen. Kurs vor wier libr waren die Französsſchen honter wäinner wirder im „Adlon“, um dann eine Siunde 
ſpäter 

ernent zuů Verbaablungen in die Reichskanzlei zu fahren. 

Abſchluß in der ranzoffſchen Botſchaft 
Zum Abichluß des franzönſchen Miniſtert iuches verau⸗ 

ſtaltete der franzöſiſche Botſchafter Francvis⸗Poncet MWon⸗ 
taa abend ein Efßfen, an dem außer Laval und Briand mit 
ihren Begleitern und dem Perſonal der Votſchaft von deut⸗ 
ſcher Seite der Reichskanzler mit einer Anzahl Mitalieder 
des Reichskabinetts und der preußiſchen Regierung, ferner 
Reichsratsmitglieder, Abgeordnete, deutſche und fremde Tiplomaten, darunter verſchiedene fremde Botſchafter, weiter 
eine Reibe böberer Beamten und Verireter des i 
Lebens der Haupiſtadt ans den verſchiedenſten Berufs reiſen zeilnahmcn. Väahrend der Mahlzeit brachie der franzöſiſche 
VBoiſſchafter einen Trinkſpruch auf den Neichspräfidenten und 

Irunk Smiths Manſchettenkneyf 
Von Karl Schuatz 

Frank Smith ans Philadelphia leidet an einer Manie: 
Manſchetienknöpic. Sonft trãgt er ieinen Schmud, fcine Kinge, 
leine Krawattennadeln. Das ihm zu broenhaft. Aber für 
Manſchcttenfnöopfe legt er bobe Summen au. Er heptdᷣi eint 
ſchöne Sammiung, darin die koßbariten StAe Wei Mit Sril⸗ 
lanien umgebenr Smaragde fnd. Das worrn chemals Ohr⸗ 
ringe, die Hat er nmarbeiten Iaſſen. 

An dem Abend vor dem Tagc, an dem Smiih den iialit⸗ 
niſchen Kurort verlaſſen Will. beincht er noch cine grichlir Ser⸗ 
aunfialrung. Morg⸗ Iruh Wif er cine Keiſc antrrirn Un ſeinen Hemdärmein trägt er cin fleines Vermögen: dir Man⸗ 
D mit den —— Eeat ic 

Eine Damc. Deren Acianuffchaft er machtc. den Wamnſt 
dieſe Kleinodien zu febcn. Smith will den Snnich crjüflen. 
Warum ſoll er nurd nichl. Srinc Manſchreufußpie verhelßen 
Wrar Ae mersten, Stauftheentange, Die Franert Buben recdd, 
wenn ie meinen, Manſchettenlaßpie Iagen iich anch wieber in Obrrinse zurücberwundeln. Aker Smiib iß nicht 7o ßehr Luir 
das Ve⸗ ir finbei meiß cinen Anstorg 

Velannten. Schließlich ſicht er fer. Haſtig ſtest er auf — Bahnt 
lich einen Wea dund dir Merſſchenrechen Sever er dit Dante 
Hrärnßt. bemeift Er, Daß ihm der rine Manſchettendecpf fehl. 
Derp Hreck fährt im in alle Glicber. MNein Wamithelfrs⸗ 
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den Präſidenten ßer franzöſiſchen Republik aus. Naihj Fem 
Eiſen blieben Gäſte und Gaſtgeber noch längere Zeit in an⸗ 
geregter Unterhaltung vereint, in deren Verlauf die deut⸗ 
ſchen und franzöſiſchen Miniſter, als ſie am offenen Fenſter 
bemerkt wurden, von der vor der Botſchaft warten⸗ 
den Volksmenge lebhaft begrüßt wurden. 

Weitere Entſpannungsausſicht um Mulden 
Völkerbundsrat vermittelt nochmals — Eine chincſiſch⸗ 

japaniſche Kommiffion 
Im Verlauf der Montag⸗Sitzung des Völkerbunbßrates 

war im chäneſiſchiapaniſchen Konflirt eine bemerkenswerte 
Entſpanunua znu verzeichnen. Auf Vorſchlag des dhine⸗ 
ſiſchen Bertreters wird der Rat ſich bemühen, an Ortnnd 
Stelle zwifchen den Parteien eine Verſtändigung 
über das Tempo nud den kürzelten Termin der Räumung 
der beſeßten mandſchuriſchen Gebiete von japaniſchen Trup⸗ 
ven erzielen zu helen. Zoshizawa⸗Japan hat ſich bereit er⸗ 
klärt. ihm ſeiner Negiernna telegraphiſch zu unterbreiten. 
Eine neue Ratsfitzung wird am Mittwoch abgehalten wer⸗ 
den. Am Dienstag wird der Natspräfibent der Bollverſamm⸗ 
Inna über bie Verhandlungen Bericht erſtatten. 

In der Sitzung drückte Ratspräfident Lerroux zunächſt 
das Bedauern des Rates über das Kttentat chineſiſcher 
Sludenten auf den japaniſchen Außenminiſter Wang aus. 
Die Attentäter ſeien Opfer einer falſchen Preſſemeldung ge⸗ 
worden, dic von dem Vertreter der Agentur Transozean in 
Geui, einem Deutſchen, verbreitet worden iſt. Die Meldung 
beſagte im Gegenſatz zu den Tatſachen, daß die meiſten Rats⸗ 
mitglicder gegen Cbina geweſen ſeien. Lerroux belonke in 
dieſem Zuſammenhang die Notwendigteit von Vereinbarun⸗ 
gen gegen entſtellende Prefemeldungen und richtete an die 
Weltpreſſe die Aufforderung zur objektiven Berichterſtat⸗ 
tung. 

Die lange und von Cbinas Vertreter Sze außerordent⸗ 
lich geſchickt geführte Kontrovérfe mit Doshizawa begann 
mit der Schilderung einer weiteren Beſſerung der Lage durch 
den Japaner. Sze fragte dagegen nach den Ueberfällen auf 
Militärzüge durch japoniſche Flieger, ob außer den vier 
Orten nichts weiter befetzt bleibr und was die Abſicht Japans 
mit den reſtlichen Truppen ſei. Anſchließend entſpann ſich 
eine lauge Auseinanderietzung über die Einſetzung einer 
Kommiſfton, deren Aufgabe es ſein ſoll, eine Verſtändigung 
über den. Räumungstermin zu fuchen. MNoshizawa lehnte 
jede Mitteilung an ſeine Regierung ab, wenn die Kommiſſion 
nicht nur aus Chineſen und Japanern beſtände. Schließlich 
ſching Lord Cecil vor, die Einigungsverhandlungen durch 
eine chineſiſch⸗iapaniſche Kommiſſion beginnen zir laſſen. 
Hätte ſie keinen Erjolg, dann werde der Rat weiter ſehen 
was azu kun ſei. 

England will Einfuhr einſchränten 
Henie bereits erße Leſung der Borlage 

Lord Melchett wird in dieſen Tagen im Oberhaus unter 
dem Titel „Einfuhrreglungsgeſetz“ einc kurze Vorlage ein⸗ 
bringen, durch dir die Acgicrung ermächtigt werden ſoll, im 
Berordnunnswege die Einfuhr zu beſchränfen oder gar zu ver⸗ 
bieten, fowcit ſich dics mit den beſtehenden Handelsvertrãgen 
in Einklang bringen läßt. Eine ſolche Verorbnung würde, 
ſalls ſie nicht dic gefettiche Sanktipn Durch das Parlament cr⸗ 
galten würde, cine Gültigleit von 60 Tagen huben. Man hofft, 
paßßetrlugẽ vielleicht ſchon heute abend die erſte Leſung 

Snowden ;'ber die engliſcht Währungspulitif 
Im Unterbauſe aniworicie Snomden auj die Frage, vb die 

Regierung die Zweckmäßigkeit einer Kückkehr zum Gold⸗ 
landard erwogen habe, es wäre wohl verfrüht, eine Erklärung 
arüber jetzt ſcbon abzugeben, da die künftige Entwicklung 

Enalands ſpäter der dann im Inlande und im Auslande 
berrſchenden Umſtände beichloiſen werden müß Der Schatz⸗ 
kanzler fügte pinzu: „Ich halte es jevoch für richlig, zu wied 
holen, daß die Resgicrung jeſt eniſchlojſen iſt, jede inflatio 
kiſche Maßnahme zu vermeiden. Den zeitweiligen Schwankun⸗ 
gen ſollte keine zu greße Beachrung geſchenkt werden 

Der zweite Teil der Frage, der dahin ging. ob zwiſchen der 
engliſchen und anderen Kegicrungen Verhandiungen zur Ein⸗ 
berufung einer internationalen Konferenz fär die Sliazierung 
ecines internationalen Bãhrungsſiandards gejführt wurden, 
wurde von Suowden verneint. 

  

  

   

    

  

  

        Taſche. Hier iſt der ief — und hier meine Legitimation Joßhn Smith aus Philadelphia“ V 
Der Präfekt prüft und nickt zuſtimmend. 
„Iweifel beürhen Sehl nich!? Hier ißt auch der Kuopf, den 

mcin Bruder mir ſchickte. Ich kann den anderen Knopf gleich 
miinchmen“ 
Da John Smith über die Eigenarten des Frank Smith 
iehr aut unterrichict iſt ſieht der Präfelt keinen Grund, den 
ihm übergebenen Anopf nicht anszuhändigen. 

Kach cinigen Sochen crichcint Franf Smith wirder. „Na, wie iſt es, jand ſich mein Ma 2* 
abbcheil:- fert int eihiamt: „Den hat doch Ihr Bruder ſchon 

Aein Durder? — Aber ich habe ja gar keimen Bruderk- 

— Herrn. der iim den Kat gab. 

    

     
Das in der Gammer, dem er und der Präjeft den Leim 
Srkrochen fiud.— — 
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Wahlbündnis gegen die engliſchen Konſervativen? 
Bor der Entſcheidung über die engliſche Wahl Konſervative 

Hoffnungen auf Macdonald 

Macdonald ertlärte am Montag im Unterhaus, daß er noch 
keine Auskunft darüber geben könne, wann das Haus aufgelöſt 
wird. Er hoffe, am Mittwoch die Entſcheidung bekanntgeben 
zu können. ů 

Das Kabinett iſt hinſichtlich der Auflöſung des Unterhauſes 
noch zu feinem Entſchluß gekommen, Auch in ihm gehen die 
Meinungen über die Zweckmäßigteit baldiger Wahlen ſtart 
auseinander. Die Konſervativen möchten Macdonald zur lei⸗ 
tenden Figur einer „nationalen Politik“ im Sinne der Kon⸗ 
jervativen machen und Wahlen veranſtalten, deren Schlachtruf 
kein ſoll: Alle Macht dem Premier. Die Liberalen ſind gegen. 
Wahlen. Käme es dennoch dazu, dann dürften die liberalen 
Miniſter mit Ausnahme von Sir John Simon zurücktreten. 
Dagegen würden die Liberalen für einen Nottarif zu haben 
ſein. Macdonalds Programm iſt in erſter Linie von dem Aus⸗ 
gang des Kampfes zwiſchen den konſervativen und liberalen 
Elementen innerhalb der Regierung abhängig. 

Die von der Regierung ausgehenden Bemühungen, Hen⸗ 
derſon in die nationale Regierung einzubeziehen, ſind, wie 
nun endgültig feſtiteht, erfolglos geblieben. Dagegen 
finden zwiſchen Liberalen und einer ſtart freihändleriſch ein⸗ 
geſtellten Gruppe der Labour⸗Parly Annähernngsverfuche ſtatt, 
die bis auf ein Wahlbündnis gegen die Konſervativen abzielen. 

Auch Dänemark.. 
Herabſetzuna des Decknugsverhältniſſes — Goldeinlöſungs⸗ 

pilicht wird wahrſcheinlich anfgehoben 

Wie aus Kopenhagen gemeldet wird, wird die däniſche 
Regierung auf Erſuchen der Nationalbank eine Geſctzesvor⸗ 
lage einbringen, durch welche die Goldeiulöſungspflicht Ser 
Bank aufgehoben und ein Valutaausſchuß zur ontrolle des 
Devifenhandels eingeführt wird. Durch ein königliches De⸗ 
tret wird das Deckungsverhältnis der Hank von 50 auf 3374 
Prozent herabgeſetzt. Im Lauſe des Montag iſt eine Reihe 
von Verhandlungen zwiſchen der Regierung und der Na⸗ 
tivnalbank und der Regierung und den Parteiführern ge⸗ 
führt worden. 

Finnland behält die Goldwährung bei 

Der Leiter der finniſchen Staatsbank, Kuti, erklärte nach 
ſeiner Rückkehr von der Konferenz der Notenbanken der 
ſkandingviſchen Länder in Stockholm, daß Finnland die 
Goldwährung beibehalten und nicht dem Beiſpiel Schwedens 
und Norwegens folgen werde. Die ſfinniſche Staatsbank ſei 
vollkommen Herr der Lage. 

    

  

Der engliſche Atlantik⸗Kommandant tritt zurüch 
Der Kommandant der britiſchen Atlantikflotte, Admiral 

Hodges, hat um die Enthebung von ſeinem Amte gebeten. 
Sein Nachfolger iſt bereits ernannt. Hodges erkrankte zwei 
Tage vor dem Auslaufen der engliſchen Flotte nach Inver⸗ 
gordon an einer Bruſtfellenkzündung, ſo daß er die Fahrt 
nicht mitmachen konnte. Er iſt bis heute noch nicht wieder 
Hergeſtellt. Angeblich iſt das der einzige Grund zu ſeinem 
Rücktritt. 

Krine bindende Einigung über Rüftungsſtillſtand 
Der engere Redattionsausſchuß des, Abrüſtungsaus⸗ 

ichuſſes des Völkerbundes hat ſich über denfſitalieniſchen Vo 
ſchlag auf Abſchluß eines Rüſtungswa 
eine allgemeine unverbindliche Formel geeinigt. Danach foll 
die Völkerbundsverſammlung lediglich den Wunſch aus⸗ 
ſurechen, daß die Mächte ihre Rüſtungen nicht erhöhen. Auf 
franzöſiſchen Wunſch wurde in dieſer Formel die Verpflich⸗ 
tung zur Nichterhöhung der „gegenwärtigen Rüſtungen“ 
aufgenommen. 

  

  

Erhöhung des Diskont. und Lombardſatzes in Holland. 
Die Niederländiſche Bank hat außer einer Diskontſatzerhöhung 
von 2 auf 3 Prozent auch den Lombardſatz heraufgefetztt, und 
zwar von 2˙ auf 4 Prozent. Ferner wurde der Waren⸗ 
beleibungsſatz und der Zinsfuß für Vorſchüſſe in laufender 
Rechnung von 254 auf 4 Prozent erhöht. 

Wieder Zahlungseinſtellung einer franzöſiſchen Banl. Eine 
Bant in Reims, die Comptoir d'Escompie de Reims hat am 
Montag ihre Zahlungen einſtellen müſſen. Es handelt ſich um 
eine angeſehene Bank, die im Jabre 1850 gegründet wurde und 
eine große Kolle in der ft ielte. 

        

   
jührnug ganz aufs Grotestke, auf die Karikatur abgeſtellt. 
Die Menſchen kommen und gehen am laufenden Band, er⸗ 
icheinen aus Verſenkungen, verichwinden, wenn man auf 
einen Knopf drückt, jchauen durch ein Fenſter, das zu dieſem 
Zweck von der Decke heruntergelaſſen wird. Das Ende, mit 
brojesierten Arbeiterfäuſten, Hungerphyſioganomien, ver⸗ 
elendeten Mannern und Frauen, die größer und größer 
werden über dem ſchreienden Generaldirektor, der ſich an 
ein Denkmal ans Pappe flüchtet, war eindrucksvoll. 

Um den Kontkakt zwiſchen Bühne, Autor und Publikum 
enger zu geſtalten, ſchlug Intendant Legal eine Dis⸗ 
kuſſion an. Wohl zum erſtenmal in den ebrwürdig ver⸗ 
ſtanbten Räumen wurde die Sßene zum Tribunal. In 
dieſem Studio ſcheint das Staatstheater wirklich eine ver⸗ 
jüngende Ergänzung gefunden zu haben. H. F. 

Der Weinberg, auf dem Napeleon „wuchs“ 
Ein Freilichtmufenmsſtück 

Der Weinberg Napolevns, die ſogenannte „Spoſata“ an 
der Straße von Ajaccio nach Baſtia auf Korſika, iſt diefer 
Tage zur hiſtoriſchen Stätte erklärt worden. Napoleon, dem 

Seinberg als Erbe zuerkannt worden war, konnte in 
jieiner Jugend dauf des Ertrages des Weinbergs feine 
Reiſen nach Paris machen. Auch die Koſten der erſten Se⸗ 
meſter auf der Pariſer Militärſchule wurden durch den Wein⸗ 
berg aedeckt. 

Mene Filme 
—Kechard Taubers nächſter Tonftlm „Als der Vorhang fiel.“ 
wird nach einem Mamsckript von Herbert Juttke unter der Regie 
von Mar Nerſeld gedreht werden. Die Tonfilmmufik ſtammt von 
Peter Krender- 

  

  

  

  

Iuſan ſeimer die Erfindung eines 
Eüor r UHniverfttär Halle zunuße zn machen — Ernãhrung durch die Kaße. Kachdenflich ſah Siegfried Arno vor ſich hin, un⸗ 

Heek er dir ſchützende Rechte vor feinen hochentwickelten 
8 umd ſagte meſancholiſch: „Wenn das allgemern 

Foültr, müßte teir die Direktton meine Gage ver⸗ Nede werden   dertein. 

   
nſtillſtandes auf 
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Eaals kanden wleder milde nienter ——.mmm.———....— 

1. Beiblettder Oanzi 

  

Geringe Geldſtrafer für viehiſche Roheit 
Selbſt der Amtsauwalt ſprach von unſinning hohen Strafen gegen Schutzbündler 

Am 12. Mai, gegen abend, begegneten die beiden Nazis 
Johanu Dybowſki und Alfons Mollin auf dem 
Brunshöfer Weg dem Schutzbündler Otto St., der ſich in 
Begleitung eines Bekaunten befand. St. war den beiden 
Naßis als Gruppenführer des Schutzbundes bekannt 
und darum verhaßt. Sie nahmen alſo die ſich bietende 
Gelegenheit wahr, ihr Mütchen an dem ahnungsloſen St. 
zn kühlen. St. der auf dem Heimweg war, wurde mit 
einem „Ah! da kommt der rote Hund“ empfangen 
und als er an den beiden vorübergehen wollte, von Dy⸗ 
bowſki mit einem unvermittelten Fan ſtſchlag zu 
Boden geworfen. St. erhob ſich und ſetzte ſeinen Weg 
fort, er wollte eine Schlägerei vermeiden, da er wußte, daß 
auf einen Pfiff der beiden Nazis ſofort eine Horde Nazi⸗ 
Apachen herbeiſtürmen rde. 

Dubowſti und Mollin ſolgteu ihm. Als ſie ſich der Woh⸗ 
nung des Dubowſki näherten, lief Mollin voraus, um einen 
Stock zu holen. Als er zurückkam, befanden ſich in ſeiner Begleikung der Bruder Dybowſkis und deſſen Schwager. 

Die Nazis waren jetzt zu Vieren, ſie glaubten, nun 
ungeſtraft über den wehrloſen St. herfallen zu können. 

St. erhielt von hinten Stockſchläge über den MRücken, über 
den Arm und über den Kopf. Der Arm wurde ſo ſchwer 
getroffen, daß das Blut aus dem Aermel herauslief. Der 
Schlag über den Kopf rief innere BVerletzungen des Hyüres hervor. St. wurde das Trommelfell 
derſchlagen und jetzt, vier Monate nach dem Vorfall, iit 
das Ohr St.s noch nicht geheilt. St. wird ſich einer 
Operation unterzfehen müffen. 

Der Begleiter St.s, ein kleiner Menſch, konnte ſich durch 
die Flucht vor Schlägen retten. Ein Schutzpolizeibcamter 
wurde von Paßſanten herbeigerufen, die empört gegen die 
Nazi⸗Rolinge Stellung nahmen. Als der Polizeibeamte an 
Ort und Stelle erſchien, behaupteten die Nazis, St. hätte 
ſie mit einem Meſſer angegriffen;: die Durchſuchung St.s 
blieb aber ergebnislos. Inzwiſchen hatte ſich eine ganze 
Horde von Hakenkreuzlern herbeigezugen Paſſanten wur⸗ 
den von ihnen beläſtigt und Franen mit Worten wie: „Note 
Huren! Säue!“ beſchimpft. 

Der Vorfall hatte dann an der Schupowache noch ein 
ſeltſames Nachſpiel, über das wir geſtern berichteten. 

Mollin und Dybowſtkti hatten für ihre Heldentat einen 
Strafbefehl zugeſtellt bekommen. Danach ſollte jeder 

wegen Körperverletzung eine Straſe von je 50 Gulden 
zahlen, 

der verletzte St. wurde durch Strafbefehl zur Zablung von 
20 Gulden wegen öffentlicher Trunkenheit aufgefordert! 
Dieſer Straſbefehl wegenöffentlicher Trun⸗ 
kenheit gegen St. iſt ein Stück für ſich. Der 
Schutzpolizeibeamte, der als erſter eingriff, erklärte vor 
Gericht, er hätte nicht den Eindruck gehabt, daß St, etwa 
betrunken oder auch nur angetrunken geween ſei, 
er habe darum auch keine Anzeige wegen öffentlicher Trun⸗ 
keubeit gegen den Schutzbündler St. erſtattet Trotzdem 
bekam St. aber eigen Strafbefehl; es wäre intereſſant zu 
erfahren, wer hinter dem Rücken des Polizeibeamten, der 
allein etwas gegen St. hätte in die Wege le'ten können, hier 
am Werk war. St. hatte gegen die ungerechtfertigte Geld⸗ 
itrafe — die außerdem mitihrer Höhe ganz aus dem 
Rahmen des üblichen fiel — Einſpruch erhoben. Die 
Bernfung hatte Erfolg. St. wurde freigeſprochen. 

Auch Mollin und Dybowſti, die Knüppelhelden, hatten 
Einſpruch erhoben. Die Beweisaufnahme ergab, daß ſie m't 
mit viehiſcher Roheit und völlig ohne Grund anf St. los⸗ 
geſchlazen hatten. 

Der Amtsanwalt erklärte, er habe im ſelben Saal 
erleht, daß ein Schutzbündler zu 6 Monaten Gefängnis 
verurteilt wurde, der einen Nagi geſchlagen hatte, 
ohne daß aber ſo ſchwerwiegende Folgen wie in dieſem 
Fall entſtanden ſeien, ja, ohne daß irgendwel. He, dic 
Gefundheit des Verprügelten beeinträchtigende Folgen 

eingetreten ſeien. 
Er wollte nun nicht ſolch eine ebenſo unſinniga hohe Straſe 
beantragen, müſſe aber doch eine Strafe von je 1 Monat 
Gefängni ordern. der Fall läge ſchwer genng. 

Mollin erklärte auf den Antrag, er nähme die Strafe 
nicht an, weil — weil er unſchuldig ſei? oder meldernde Um⸗ 
ſtände verdiene? Bewahre, ſondern weil der Amtsanwalt 
jüdiſcher Konfeſſion ſei. 

Der Richter verurteilte Mollin unb Dybowſki zu den 
durch Strafbefehl feſtgeſetzten Strafen von je 50 Gulden. 
Wir fragen: Jit das der Schutz. den der Staat der Ge⸗ 
ſundheit ſeiner Bürger garantiert hat? Iſt das der Schutz, 
den der Staat ſeinen Bürgern zu gewähren verpflichtet iſt? 

      

     

Von der Pfund⸗Wührung gelöſt 
Zulaffung von Guldenhypotheken mit Feingoldklaufel 
Auf Grund einer Verordnung des Senuats über die Ein⸗ 

trugung von Hupotheken mit Feingoldklanfel (Artikel 1) 
können nunmehr auch Guldenbypotheken in der Weiſe ein⸗ 
getragen werden, daß ein Gulden dem jeweiligen Preife 
von 0.292 895 Gramm Feingold gleichgeſetzt wird. Solche 
Wuldenhupotheken mit Feingoldklauſel können als Gold⸗ 
guldenhypotheken eingetragen werden. 

Artikel 2 der neuen Verordnung betrifft inländiſche unter 
ſtaatlicher Aufſicht ſtebende Bodenkred ttute, die Pfand⸗ 
brlefe ausgeben, welche nach Wahl des Inhabers in au 
ländiſcher Währung oder Gulden verz ch und rückzahl⸗ 
bar ſind. Für Hunotheken in ausländiſcher Währung, die 
für ſolche Inſtitute eingetragen ſind, gilt die Feingold⸗ 
klanſel als mit dem Zeitpunkt der Eintragung im Grun⸗ 
buche vereinbart, ohne daß die Eintragung felbſt im Grund⸗ 
buche erforderlich iſt⸗ 

Anf Grund dieſer Rechtsverordnung hat die Danziger 
Hypotheken⸗Bank Akt.⸗Geſ. ihre wahlweiſe auf Pfund Ster⸗ 
ling und Danziger Gulden lautenden Pfandbriefe auf Fein⸗ 
goldbaſis umgeſtellt, ſo daß ſowohl die bisber ausgegebenen 
Pfandbriefe als auch die künftigen Emiſſionen Goldgul 
piandbriefe daritellen, mithin von derPfund⸗Sterling⸗W. 
rung losgelöſt ſind. 

Opfer des Parahraph 218 
Eine Frau muß ins Zuchthaus 

Immer noch fordert der unmenſchliche Paragraph 218 
jeine Opfer, vor dem Erweiterten Schöffengericht fand fetzt 
wieder ein Fall der Abtreibung eine unmenichlich harte 
Strafe. Zu verantworten batten ſich eine Frau und eine 
Witwe. Der Verhandlung ergab. daß die Witwe. als ehe⸗ 
malige Diakoniſſin, einen vollkommen kunſtgerechten Eingriff 
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mit Erfolg vorgenommen hatte, der keinerlei die Geſund⸗ 
heit uder ichädigende Folgen hinterließ. Das Schöffengericht 
verurteilte die Witwe zu 1 Jahr Zuchthaus. Die Fran, de 
die Hilfe in Anſpruch genommen hakte, wurde mite6 Monaten 
Gefängnis beſtraft, in dieſem Falle jedoch auf Strafaus⸗ 
ſetzung erkannt. 

  

Kinder günden ein Gehüft uan 
Gretzes Schadenfener in Scharſenberg — Stall, Scheune und 

Speicher niedergebrannt 
Geſtern nachmittag wütete in Scharfenberg (Kreis 

Danziger Niederung) ein großes Schadenſeuer. Verbrannut 
Meats f. Schenne und Speicher des Beſitzers Guſtav 
Rexin II. 

Das Feuer war am geſtrigen Nachmittag um 1 Uhr in 
der Scheune ausgekommen. Die Flammen griffen ſehr 

ů ſchnell auch auf den Stall und den Speicher über, was nicht 
weiter verwunderlich iſt, da die Wirtſchafts⸗Grundſtücke in 
der Niederung faſt alle ein anſammenhängendes Dach haben. 
Die Löſcharbeiten erwieſen ſich als wenig wirkſam. Lediglich 
das Wohnhaus konnte gehalten werden. Außer den drei 
Gebänden ſind mitperbrannt landwirtſchaſtliche Maſchi 
und ein großer Teil der Ernte. Das Feuer ſoll durch 
lende Kinder verurſacht worden ſein.    

et Volksſtinne 

  

Dienstag, den 29 September 1931 
      

Kein Intereſſe 
Die Spenden für die Rußland⸗Delegation fließen nur 

ſpärlich 
Die geſtrige Verſammlung der Freunde der Sowietunion 

verlief ohne jede Senſation, da den „Offenen Briefen“ nie 

    

mand gefolgt war. Ohne Anteilnahme ließ die Verſamsr 
lung die Erzählungen des kommuniſtiſchen Stadtbürge 
Stachel über ſich ergehen, Autch hatte niemand Luſt, ſich an 
der Ausſprache zu beteiligen. Stachel ſtellte dann betrübt 
feſt, daß die SHammlung für die Rußland⸗Delegalion 
verſagt, nur ſehr ſpärlich fließen die Einnah⸗ 
men. Da jeder Delegierte etwa 400 Gulden Koſten ve⸗ 
urſacht. könnten höchſtens zwei Danziger nach Rußland ge⸗ 
ſchickt werden. Anſchließend wurden dann auch bie Wahlen 
dazn vorgenommen. Man wird diefen Delegierten nur dag 
zeigen, was ſie ſehen wollen, ein wirklichkeitgetreues Bild 
tährr die ſowjetrufſiſchen Verhältuiſſe werden ſie nicht erhal⸗ 
en. 

  

   

  

Töblicher Eiſenbahnunfall in Gdingen 
Bein Ueberſchreiten der Gleiſe von der Lokomotive erfaßt 

In der Nacht zum Montag hatte der süisnrige Trans⸗ 
porkarbeiter Kaſimir Przybyhliki unweit des Lokomptiv⸗ 
ſchuppens in Gdingen das Bahngleis überſchritten, vbwohl 
dies au dieſer Stelle unterſagt iſt. Er nahm hierbei nicht das 
Herannahen einer Rangierlokomotive wahr. Obwohl der 
Lokomotipführer noch im letzten Angenblick die Bremſe zog, 
wurde der Arbeiter von der Lokomotive erfaßt. Dem Ver⸗ 
unglückten wurde das rechte Bein abgefahren. 
Außerdem erlitt er nch ſchwere ſonſtige Körpernerletzungen. 
Nach der erſten Hilfe wurde er ins Krankenhans geſchafft, 
wo er nach ſofortiger Operation, ohne das Bewußlſein. 
wiedererlangt zu haben, um vier Uhr morgens ſtarb— 

  

  

Mozarts „Entführung aus dem Serail“ 
Die geſtrige Aufführung im Stadttheater 

Auch der geſtrige Opernabend hinterließ ſtarke Eindrücke 
und gab ernent den Beweis ernſihafter künſtleriſcher Arbeit. 
Noch iſt die letzte ſchöne Aufführung vor mehr als drei 
Jahren, der Cornelins Kun das Gepräge gab. nicht ve 
geſſen, aber die geſtrige verdient doch den Vorzug, weil ſi 
bei ihr die Arbeit unten und vben geſchloffener deckte. Wie⸗ 
der betreute Kun ſeinen 
Mozart mit aller Liebe und 
Sorgfalt., erfaßte und ge⸗ 
ſtaltete ihn aus dem Klang 
heraus, gab ihm dabet 
Witz und Humor des Luit⸗ 
ſviels onne jede Härte und 
muſisierte friſch und tem⸗ 
peramentyvll dahin. So 
war nichts mehr vou der 
matten, toten Kunſthaftig⸗ 
keit zu ſpüren, mit der ſo 
viele „muſikgelehrte“ und 
vorhaltebeſefſeue „Dirigen⸗ 
ten das koſtbare Wexrk des 
frühen Mozart dem henti⸗ 
gen Men'nen als eine 
zopſig⸗veraltete S. 
ſcheinen laßfen. 
Hand auf dieſem Wege zur 
Verlebendigung ging mit 
dem muſikaliſchen der ſze⸗ 
niſche Leiter: Intendant 
Hanns Donadt hatte es 
ſich nicht nehmen laſſen, 
das Werf ſelbſt zu inſze⸗ 
nieren. Er hbut dieſe Auf⸗ 
aabe mit vollem Erfolg 
gelöſt. Alles war aus dem 
Muſikaliſchen gewachſen. 
Ein waßres Frendenfener 
der Farben auf der Bühne 
augezündet; das Bild des 
letzten Aktes allein war 
eine Sehenswürdigkeit. 
Donadts ſtil⸗ und ſinnge⸗ 
mäne Geſtaltung bringt 
Akzente von wucheruder 
Buntheit, die die Landſchaft betont, immer iſt das Meer im 
Hintergrund, und ein weites (itter kennzeichnet das Ge⸗ 
jangenſein. In der Einzelregie läßt er die Europfer in 
Haltung und Ausdruck ſich von den Orientalen abheben, iit 
babei ſtets auf Ausdeutung der muſikaliſchen Linie bedacht 
und nimmt dem Ganzen die marionettenhafte Starre des 
Ueberbetonten. Was Kun muſikaliſch ſo glücklich löſte, er⸗ 
gänzt Donadt durch ſeine immer muſikaliſche Regieführung. 
Er gibt den Mozart für den modernen Menſchen und tut das 
klug als Snnthetiſt, d. h. er bläſt dem zeitgemäßen Körper 
den Geiſt Mosarts ein. (Bildungsſchuſter werden ſolche Ar⸗ 
beit billig bemäkeln können.) Man hat Donadt vor ſeinem 
Amtsantritt als Intendaut nachgeſagt, daß er ein Gegner 
der Oper ſei; durch nichts konnte er dieſen Anwurf beſſer 
entkräften als durch ſeine geſtrige Tat. — — 

War die Aufführung nach der Seite der muſikaliſchen 
und ſzeniſchen ite vorbildlich und weit das Provinzmaß 
überragend, ſo blieb ſoliſtiſch nicht jeder Wunſch erfüllt. Vor 

    

  

   

  

    

allem fehlte die Conſtance. Empfindung und Ausdruck, die 
Friedl Kauffmann in hohem Maße gab, tun es hier 
allein uicht, es war auch nicht bloß das Fehlen ſünnlich⸗füßen 
Stimmklanges und der von Mozart verlangten „gelänfigen 
Gurgel“, als vielmehr die ausgleichende Geſangskechnik, die 
Vorbedingung für den ſchwebenden Muſikſtil dieſer gefürchte⸗ 

  

  

Szenenbild des zweiten Aufzuges 

ten, Partie iſt. Dagegen hat Fritzturt Wehner die beſten 
Ausſichten, ein Mozartfänger zu werden; noch muß man 
manche halſigen Töne hbinnehmen, aber ſein Teuor hat an 
Weichheit und Füllt ſehr gewonnen. und ſein Vortrag beſitzt 
ſchon ein ſchönes Maß von Kultur. Der Osmin des Hubert 
Klur hat nicht genug Baßtiefe, iſt wohl auch nicht gefähr⸗ 
lich genng, aber er wird der ungewöhnlichen Schwierigkeiten 
der Partie faſt immer Herr und füllt die Rolle mit ſaftigem 
Humor. Köſtlich wieder iſt Betti Küper, eine hochmuſi⸗ 
kaliſche und geſanglich ſehr erfreuliche Blonde; vorgeitern 
bat ſie Operette geſungen und morgen wird ſie wieder Ove⸗ 
rette ſingen, da wird es ihr denn etwas ſchwer, dieſes Blut 
bei Mozart ganz zu verleugnen. Auch Axel Straube 
(Pedrillo) entgeht der aleichen Verlockung nicht gans. ſteht 
aber ſonſt durchaus ſeinen Mann. Selim, der edle Baſſa, 
iſt Karl Kliemer. 

Der Beifall des gutbeſetzten Hauſes war ſehr ſtark und 
wollte am Schluß kein Ende nehmen. Willihald Omankowfki. 

   

  

Internationaler Jugendiag 
Sonnabend, den 3. Oktober, abends 7.30 Uhr, 

Abendkundgebung 
mit Filmaufführung „Die rote Front ſind wir“. 

Eintritt 30 Pfennig. 

Sonntag. den 4. Oktober, nachmittags 3 Uhr, Demon⸗ 
ſtrationsumzug durch Ohra. Anſchließend auf dem Sport⸗ 

plab 
Kundgebung für die Internationale 

Redner: Abg. Brill. 
——————————— 

Detrunkener Motorradfahrer richtet Unheil an. Der 
Bäckermeiſter Duwenſee aus Schwabendorf fuhr geſtern 
nachmittag gegen 245 Uhr mit ſeinem Motorrad Da 40861 
zwei Pierden in die Beine. Auf einem der Pferde ſaß der 
Kutſcher Hermann Cornelſen aus Schidlitz. Die Pferde und 
der Reiter ſtürzten zu Boden. Dem Reitpferd wurde das 
linke hintere Bein oberhalb des nenkels gebrochen. Es 
mußte erichofſen werden. Der Motorradfahrer war ſtark 
angetrunken. 

Unſer Wetierbericht 
Wolkig, teils heiter, wärmer. 

Allgemeine Ueberſicht: Das Hochdruckgebiet 
PWeſteuropas verlagert ſich füdoſtwärts, ſein Maximum liegt 
beute früh über Frankreich und Weſtdeutſchland, während 
ein Rücken hohen Drucles ſich vom Eismeer über Skandi⸗ 
narien und Polen nach Südoſteurvpa zieht. Die atlantiſchen 
Zyklonen ziehen an der Nordweſtflanke des hohen Druckes 
nordoſtwärts und führen mit friſchen ſüdlichen Winden 
Warmluft nach dem Norden. 

BVorherſage für morgen: Wolkig. teils heiter, ſchwache 
umlaufende Winde, milder 

Ausſichten für Donnerstag: Wolkig, teils heiter, wärmer. 
Maximum des letzten Tages: 8,5 Grad. — Minimum der 

letzten Nacht: 4,0 Grad. 
*   

Zuſammenſtoß auf der Laſtadie. Auſ der Straße Laſtadie 
erfolgte geitern um 13.45 Uthr in Höhe der Poſtdirektion ein 
Zuſammenſtoß zwiſchen dem Motvrrad D3 5654 und dem 
Lieferkraftwagen D3 181. An dem Motorrad wurde die 
Lenkſtange und der vordere Kotflügel verbogen. Der Vührer 
ſelbſt erlitt am Hinterkopf eine geringe Hautabſchürfung.   Das Motorrad war nicht mehr lenkbar. Die Schuldfrage iſt 
nicht geklärt. ‚ 
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Iwölfiähriges Mäbchen als Banhſchwindlerin 
Ein höchſt ſeltener Fall in der Kriminaliſtit 

In Lodz; hat ſich letzthin ein Bankſchwindel ereignet, der 
zwar hinſichtlich der dabei in Frage kommenden Summe un⸗ 
weſentlich iſt, den Umſtänden nach aber zu den ganz wenigen 
Fällen in der Kriminaliſtit der Welt gezählt werden kann. 
In einer der kleinen Lodzer Banken war ein Zirkel von 
jugendlichen Sparern eingerichtet worden, um die Schuljugend 
zum Geldſparen zu ermuntern. Zu dieſen Sparern gehörte 
auch die 12jährige Aniela Z., Schülerin der zweiten Klaſſe 
eines Mädchengymn. ns. Das chen wollte ſich Fahr⸗ 
rad kaufen und ihr Sp⸗ bereits 

  

       
          arbuch w' ſür dieſen Zwer 

den Betrag von 34 Zloty auf, welches Geld ſie im Laufe des 
Jahres geſammelt hatte. 

Vor einigen Tagen empfing nun der Direktor der in Fruge 
kommenden Bank unter anveren Jutereſſenten auch ein kleines 
Mädchen, dem Ausſeben nach eine Schülerin, das ihm einen 
Zettel mit der Unterſchrift der Aniela 3. vorlegte, die mit⸗ 
teilte, daß ſie krank ſei, und bat, der Vorzeigerin Maryla 
Sarycka 10 Zloty von ihrem Konto auszahlen zu wollen. Ter 
Baukdireklor, der mit den kleinen Sparern in der Regel nicht 
viel Federleſens machte, wies auf Grund dieſes Zettels die 
Auszahlung von 10 Zloiy an die Ueberbringerin an und d— 
beſcheinigte auchtden Empfang des Geldes mit der Namenz 
unterſchrift Sarycka. ů 

Wenige Tage ſpäter erſchien jedoch vie tleine Aniela Z. in 
der Bank und erklärte, ihr Sparbüchlein verloren zu haben. 
weshalhb ſie um die Ausfertigung ein uplikats erſuchte. Als 
man dem Mädchen nun tein neues Büchlein überreichte, in dem 
natürlich die Sparſumme um die abgehobenen 10 Zloty ver— 
ringert war, erklärte die Aniela I., daß ſie niemandem eine 
ichriftliche Ermächtiaung zur Abhebung von 19 Zloth aus⸗ 
gefolgt habe, daß vielmehr irgendwer ihr Sparblichlein ge⸗ 
ſunden haben müſſe und ihre linterſchriſt aefälſcht habe, un 
die in Frage kommenden 10 Zlom von ihrem Konto abheben 
zul können. 

ie Bankleitung erſtatteie von dieſem Fall bei den zu⸗ 
ſtändigen Polizeibehörden Anzeige, die eine Unterſuc ung ein⸗ 
leiteten, wobei außergewöhnlich intereſſante Einzelheiten ans 
Tageslicht lamen. Es ſteute ſich nämlich beraus, daß die 
Aniela Z. ſelbſt jenen Zeitel geichrieben und auch ſelbſt das 
Geld in Empfang acunommen und mit der Uuterſchrift einer 
gar nicht vorhandenen Marvla Sarvcka beicheinigt hatte. 
hatte alsdann das Fchlen der 10 Zlom in ihrem Sparbnch b 
anſtandet, indem ſie geltend machte, daß ſie ihr Sparbuch ver⸗ 
loren habe und dieſes Celd offensar von einer Betrügerin 
abgehoben worden ſei. Die ungcachtict ibrer Jugend ſo findige 
Betrügerin wurde dem Gericht für Minderjährige zur Ver⸗ 
jügung geſtellt. 

Ein Taticher in Muit 
Das Waſier drohte ihn in den Schlamm zu drücken 
In Southwick bei Brigahton an der Themſemündung war 

ein Taucher Arbceiten an cinem Schleuientor auf den 
Flußgrund gen. wurde aber im Schlamm des Fluß⸗ 
belts in a⸗ Meter Tieſe ſeſtgchalien. eichen 
nach oden famen. wurde ein àzmeiter ucher herbeigeholt. 
Er fand eine Schꝛesertaſel. cnf der ſein in Todrsgejfahr 
ichwebender Kollegc riet. das Schleuſenwaſſer auszupumpen, 
um den Waſierdruck zu mildern. Weiter war auf der Tafel 
zu leſen, daß Frau und Kinder des Geiährdeten von dem 
Unglück nicht injormiert werden ſollten. Aber die Fran und 
die fieben Kinder des Sanchers warteten meinend und betend 
am Schleuſcurand. Nachdem dic Feuerwehr einen Teil des 
Waſſers ausgepumpt hatte. ichen der Taucher vplötzlich nach 
vͤben und lonnte endlich aus ſeiner ſchweren Rüſtung be⸗ 
Reit werden. 

Der veitende Fallſchirmn 
Auf dem Flugplaß Staalen bei Berlin ſtürzte am Mon⸗ 

ian ein Sportdyppeldecker vom Tunp IIdet⸗Flamingu 12a aus 
ctwa 800 Meter Höbhe ab. Der Filot der Maſchine konnte 
im lesten Augenblick mit einem Fallſchirm abſpringen und 
langiam nirderichwebend die Erde erreichen. Das Flugzeug 
wurde zertrümmerf. 

    

     

  

  

  

     

    
   

      

  

      

  

   

  

    
      

    

  

  

Berarntich Zwiſchen Nizza und Monaco fürsien in der 

  gewaltige Bergmaſfen herab. Die große Reviera⸗Eiſenbahn⸗ 
linie nach Italten und die parallel laufende Autoſtraße wur⸗ 
den verſchüttet. 

50000 Mark nemterſchlagen 
In Berlin wurde am Montagnachmittag die Sekretärin 

eines größeren Krankenhauſes ſeſtgenommen, die beſchuldigt 
wird, im Lauſe der letzten Jahre über 30½υν Mark unter⸗ 
ſchlagen zu haben. Die ungetreue Angeitellte hat ein G— 
ſtändnis abgelegt. Da ſie das Vertrauen des Krankenha 
leiters beſaß, war ſie mit der Exledigung aller Kaͤſſengeſch 
beauftragt. Sie mißbrauchte den Poſten, um Koſtenvorſchu 
zahlungen eingelieferter Patienten ihrer eigenen Taſche zu 
fliezen zu laßen. 
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Die Käſten mit den Schmalben werden auf dem Flugplatz 
Aſpern bei Wien in ein Flugszeng verladen 

Ein Brieftaubenrenord 
I1 500 Kilometer zurückgelegt 

Eine Brieftaube, die am 15. Auguſt in Arr— laſſen 
murde, zit am 9. September von einem fran aupt⸗ 
mann in Saigon (Indochina), alſo 1i äh Kilometer von 
ihrent Aufſtiegurt entjerut, cängefangen worden. Es iſt 
dies die größte bisher bekauntgewordene Strecke, die je von 
einer Brieftaube zurückgelegt worden iſt. 

      

  

     

  

Abſturz im Gebirae 
Ein Reichsbahnafüſtent ans Dresden ſtürzte beim Abitieg 

von der Cima-⸗Muia im Vintichgan (Sſüdfiroll offenbar in⸗ 
foige eines Schmindelanfalles in einen Abgrund und ver⸗ 
nnglückte töölich. 

Amio fiuhr in eimen Fackelzug 
In Tonrcoing iſt ant Montagabend ein von einem be⸗ 

trunkenen Chaulfeur geücnertes Auto in einen aus Kindern 
brüebenden Fuckelzun bineingefahren. Ein Polizeibeamter, 
eim Arbeiter und acht Kinder wurden mehr vder weniger 
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Programm am Mittwoach 

6—56.30: MWettervt jage, auſchließend Frühturnſtunde. Leitung: 
Sy. 150• W n. ⸗Anichließend bi 7.D: Frühlonzert anf 
Schall enſtunde für ausfran Gür So    

vmnaſtiklehrerin Minni Vol⸗ 
ůtenglaube im vſtpreu 
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Der Schiſfsverkehr im Danziger Hafen 
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Jür Ganswindt. Marinekohlenlager: ſchwed. D. „,Cecil“ 
Arendal mit Kohlen für Vam. Freibezirk: ſchwed. D. 
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„Gellivare“ 11141) 
Kaiſerhafen. 

  

nach Rönnskar mik Koblen für Poln. 

  

Senkung der Getreidefrachten auf den Weſtpreußiſchen 
Kleinbahnen. In Anbetracht der Notlage der Landwirtſchaft 
und mit Rückſicht auf die in dieſem Jahre ungewöhnlich 
niedrigen Getreideyreiſe hat ſich die Betriebsdirektion der 
Weſtpreußiſchen Kleinbahnen veranlaßt geſehen, den gegen⸗ 
über den ordentlichen Tarifklaſſen ſchyn um 15 Prozeut er⸗ 

üßigten Ausnahmetarif treide und Mühlenfabrikate 
Oktober d. J. um weitere 15 Prozent abzuſenken. Dieſe 

Maßnahme ſoll zunächſt nur verſu eiſe durchgeführt wer⸗ 
den. um den Landwirten Gelegenheit zu geben, ihr Getreide 
zu einem den wirtſchaftlichen Verhältniffen angepaßten 

    

        

      

  

  

Nähe der kleinen Gemeinde Eze auf etwa 200 Meier Breite ichwer verlestf- Frachtſatz befördern laſſen zu können. 

Jetzt fiel ibr ei 

D=TuS 1 Roman von antion Dönhler 

. Forfjetzung. 

Ein Polizeibcamier war Zurückarblieben, um das Soicl⸗ 
bverſonal. joweit es Tatzeugen warcn, und Käthe Angermener 
Iu vernehmen. 

Dieſe ſaß ganz enigeifiert in einem Scperirffel. Auj dem 
Boden lag noch das Seihnachts bännichen, die Schachiel war 
aufgeiprungen und die paar Lichter Iagen ;erſtreni mber. 

Kaibe Rurrie ununtierbrochen auf das Bänmchen und Börir 
es kaum, als der Kriminalbenmite die Frage an nie fellic: 
„Darf ich um Ibren Namen Pirten. Mädiar KNranr“ 

Erßt als der Bcamtt dir Frage wirderbrirc, hob fir den 
Kopi und ſagte: -Kähe Anacrmcber- 

Sie Fund allo nicht die Gatiin des Herrn Kirijchcts⸗ 
E 

  

  

  

  

— Haben Sie für cinen Bernfr⸗ 
Es daurrte cinc Weile. bis Kätbr ingir: Krinen“ 
Ein unhörbarrs „Ahba:“ fam Durch die Aeichloffcnen Lippen 

des Beumtcn. Dann fragzc ex weiter: S iſ Ihr Saiers⸗ 
—. 
„Und Ißre Xulirrä⸗ 
Daricfran bei der KeichsPabn⸗ 

Als der Bennetr noch där Bohhung Kälbes und ihrrr Kut⸗ 
ket fenigeftellt batte. machte er Biater den Aamen Kärdr Anger⸗ 
Mener Den Vermerf Sitiervolizr. 

Wenichen jeben Du Ee Hraier zich eiaen Ma — 

Dam warde fie cutlaſſen. Zirl⸗ und planfes ſrrir ſßte in 
den Sttahrn Sher, dir EEmer ——— Embpen, Renn 

Sir ging nach Dern Siabtinurza 5x. Sie weclne 

Es Dauerte nicht Langr, Bis der Herr neben ihr Kiag und ihr is ius Sefcht i. Sränlein, aauch aulei 

  

   

  

   
S Drer OSuulasst e Mbt Kuerse hüee, Ses — AEI. X p Verl jah ke Pis Aeb ihr iaß cin Senistib „ 

  

in, was vorgefallen war. Man hatte ihren 
Vater verbajtei! 

Sie richtetc jich auf und hielt beĩde 
dann fjragte fe Len Sahitä Der neben ihr 
DSas iſt geichchen?“ 

„Kicht aufregen. Fräufcin! Sie ſind vor dem Hotel Ex⸗ 
zelſtor ohnmächtig gewerden und ſollen nun in die Klinit ge⸗ 
Eracht werden. Senn Sie ſich wieder erhelt haben, können 
Sir nachbaufe gehen“ 

8 ichmerzenden Kepf haltend, 

Sände vor ihr Geſicht, 
ö5: „Do bin ich?     

Die Hände immer not an den 
fraate Licii: Das iſt denn paffiert?“ 
Der Sanitäter leate ihr die Hand auf die Schulier und 
ſagie. i--dem er auf Kirijchel zeigte: „Der MRanm da baf einen 
Fanfijchlag auf den Koepi erhalten und in anf den Boden ge⸗ 

ürzt. Waßricheinlich cine jchwere Gehirnerſchütterung. 
Er ſim̃ aljs nicht tott 
STot im̃ er nicht. aber man muß mii allem redmen- 
Sieil wanze nidn. nach Kirijchel Binzuſehen, aber ñie fraaie: 

„SDer iſt der Nanmn 

  

    
1 Esen-2 jagte: „Ich fable   auf einer ledergeroſtferirx Sahre liegenden Kirrißhek. 
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Der Wagen mit Frauz Rank war zur Kriminalabteilung 
gefabren, wo Nank ſofort vernommen wurde Er geſtand ſeine 
Tat ohne Umſchweife ein. Nur als er nach ſeinen Familien⸗ 
verhäliniffen geſragt wurde, ſtockte er. Aber die beiden Be⸗ 
amten, die ibn vernahmen, wußten bald alles, was ſie wiſſen 
wollten. Als er abgeführt wurde, fagte der eine noch: „Sie 
können froh ſein, wenn Herr Kirtſchek mit dem Leben davon⸗ 
kommt-“ 

Eine balbe Stunde ſpäter befand ſich Franz Rank in einer 
Einzelzelle des Stadelheimer Gefängniſſes. 

Der Gefängniswärter hatte gleich das Bett aufgeſchloßfen 
und von der Wand heruntergeklappt, aber Rank legte ſich nicht 
hinein. Unruhig ſchritt er in der engen, finſteren Zelle auf 
und ab, ſieben Schritte hin und ſieben Schritte zurück. 

Allmählich wurden ſeine Schritte langſamer und ſchließlich 
ſetzte er ſich auf den Rand des Feldbettes, den Kopf in die 
Hünde geſtützt. ů 

Es war, als kreiſte in ſeinem Kopf dauernd ein Rad. Er 
langte in die Tajche, um ſich eine Zigarette anzubrennen. Aber 
die Taiche war leer. Man batte ihm alles abgenommen. Nur 
das Taſchentuch hatte man ihm gelaſſen. 

Eine Zigareite hbätte ihn beruhigt, aber ſo ſtand er auf und 
wanderte wieder ruhelos in der Zelle auf und ab. 

Mit der Zeit vermochte er ſeine Gedanken zu ordnen. Aber 
ſie waren immer noch beherrſcht von Käthe. Trotz ihres Ver⸗ 
SPrechens war ſie allo doch zu Kirtſchek gegangen! Sic hatte 
ihn ſchmühlich vetrogen. Er wollte ſie aus ſeinem Leben 
jtreichen. Endgültig. 

Aber das war ja alles ſo nebenfächlich. Was wollte er 
überhaupt noch? Er war erledigt. Wer weiß, wann er 
Liefes Gefängnis wieder einmal verlaſſen konnte! Benn er 
lich das Leben genommen hätte, das wäre das b. geweſen. 

Angekleidet wie er war, legte er jich auf das Feldbett und 
verhel in einen Schlaf, aus dem er häufig durch bäßliche 
Träume aufgeweckt wurde. Er hörte, wie Liſt den gellenden 
Schrei Later!“ ausſtieß und als er ſich im Bett auffetzte, 
War er in Schweiß gebadet. 
Am nückſten Tag wurde er noch einmal vernommen. Bei 

kieler Gelegenheit erfuhr er, daß Kirtſchek noch immer nicht 
aus der Bewnßileñgkeit aufgewacht ſei. 

Als Rank wieder in der Zeile war, peinigte ihn der Ge⸗ dauke an Stirricher bis aufs Blut. Er war ſchuldlos. Käthe 
3 e Schuld an dem ganzen Unglück. Aber er wolkte nicht mehr an ſie denken. So ſehr er ſich aber be⸗ mühte., ſie erichien immer wieder in ſeinem Gedankenkreis. 

Alle tauchten ne auf. Fran Lohmever, ſeine Logiefran, 
ſein alter Freund Heinz, Lotte Angermeyer, ſeine Afl, die kleine Ballg und ſeine Frau. 

  

  

    

  

    

  
 



Orten 

  

Schlwerer Eiſenbaherunfal;! bei Puſen 
4 Perſonen wurden ſchwet verletzt 

Am Sonntag früh entgleiſte auf der Bahnſtation Biskupitz bei Poſen ein Güterzug. Der Iu jand ſich auf de hrt von Poſen nach Gneien. Mehrere Wagen ſprangen aus den i V Waggons verbrannten. Jufoige des ſchäarfen Brem 
eniſtanden. Auch hatten ſich einige gen, in denen j 
und Lacke befanden, ineinander geichoben. Zwei Güterwa diefer Ladung ſind verbrannt, während der dritte in Siche ũe⸗ 

ite. Der vi gen war „jo daß keine Ladungen dem Vande zunt Opfer fielen. 
Von dem Fahrperional erlitt der Bremſer Gajun ichwere iunere Verletzungen ſomwie zwei weitere Eitenbahner und ein Dorfbewohner bei den Lö'charbeiten ſchwere Brandwunden. 

Die Lotomotive und zwölf Eiſenbahnwagen ſind zertrümmert. 
Ferner iſt das Bahngleis derart beſchädigt, daß der Verkehr durch Umſteigen aufrechterhalten werden muß. 
In der Nacht zum Sonntag entgleiſte ferner auf der Strecke Wilna—Gleibokie unweit der Bahnſtation Lyntupy ein Perſonen⸗ zug, wobei die Lolomotive und drei W gen aus den Schienen ſpran⸗ gen. Die e j Waggons und die Lokomotive blieben jedoch auf dem Fahrdamm ſtehen und ſtürzten nicht um, ſo daß ſie keiner⸗ lei erhebliche Beſchüdigungen auſweiſen. Menſchen ſind hierbei nitht zu Schaden gekommen. 
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Memeler Fiſchkutter verſinkt 
Mit drei Maun Befatzung 

Am Mittwoch, dem 23. d. M., gegen p Uhr 
kutter „Friſchauf“ aus Memel mit de Eigenli 
gewiſſen Stirbſt, ſowie mit den ig u Moors an Vord in See zum Fiſchfaug auf der Höhe zwiſchen Schwarzort und Nidden. Auch mehrere andere Boote fuhren um dieke Zeit nach derſelben Fangſtelle. Gegen 23 uhr nachmittags wurde der Kütter beim Schleppen des Grundnetzes zunt letzten Mal von Berufstollegen ge⸗ jehen. Seitdem fehlt von dem Voot und der Veſatzung jede Spür. Vergeblich wartete man am Mittwochabend und Donnerskagvormit⸗ tag auf das Erſcheinen des Fiſchkutters. Donuerstag nachntittag fuhr Lotſendampfer „Schlieckmann“ hinaus und ſuchte vergeblich in großem Umkreis die Stelle ab, wo man das Boot zum letzten Mal geſehen hatte. Als „Friſchauf“ auch Freitag früh noch nicht im Hafen war, gingen die beiden großen Fiſchkukter „Oſtſee“ und „Kurt Licht“ in See, um die verſchwundenen Berujskollegen zu juchen. Trotz aller Bemühungen konnten auch die Beſatzungen dicſer Boote nichts finden, ſie kehrten gegen Abend in den Hafen zurück. 

—— 

Stunbgerichtsverfahren in der Kaſchubei 
Das erſte Standyerichtsverfahren in der Kaſchubei wurde in Berent gegen den bekannten Meſſerhelden Blauk eingelrilet. B. hatte eines Nachts einen gewiſſen K. überfallen und durch Meſſer⸗ ſtiche ſchwer verletzt. 

Guter Fang der Graudenzer Polizei 
Drei Banditen feſtgenommen 

Der Graudenzer Kriminalpolizei iſt es gelungen, drei ſeit länge⸗ rer Zeit geſuchte Einbrecher und Vanditen Zu ermitteln und dingfeſt zu machen. Es ſind dies: Franz Mrowka jowie die Brüder Marjan und Georg Jedrzejchk. 

Eine Fabril in Lituuen niedergebrannt 
Mehr als 100 Arbeiter brotlos 

In Ponjewiſch bei Kowuo iſt die Flachsbearbeitungsfabrik der Gebr. Chaſan am Sonnabend niedergebrannt. Der Schaden beträgt 350 000 Lit und iſt nur zum Teil durch Verſicherung gedeckt. Ueber 100 Arbeiter ſind durch den Brand brotlos geworden. 
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Alloholverbot in Ortelsburg 
„Ueber Ortelsburg wurde aus Anlaß von blutigen Zuſammen⸗ ſtößen zwiſchen Kommuniſten und Nationctjozialiſten ein Alkohol⸗ 

verbot verhängt. Aller Ausſchank alkpholiſcher Getränke iſt verboten. 

  

‚Sicher wiſſen ſie alle ſchon, daß ich im Gejängnis ſitze und 
ſie werden mich alle verachten. Die ganzen Tage und in den 
ſchlafloſen Näcchten quälte er lich ſelbjt mit dieſen Gedanken. 
Jeder Tag erſchien ihm eine Ewigteit. 

Als er eine Woche in Stadelheim ſaß, überbrachte ihm der 
Wärter eine Taſel Schokolade, wobei er ſagte: „Die hat 
geitern Ihre Tochter für Sie abgegeben.“ 

Die Zellentüre war bereits wieder verſperrt und Rauk 
ſtand immer noch da mit der Schokvlade in der Haud. Es 
war wie ein Wunder. Und auf einmal ſtürzten ihm heiße 
Tränen aus den Augen. Er ließ ſich auf den Schemel nieder 
und flüſterte vor ſich hin: „Liſl, mein Kind, Lifli“ 

Einen Tag darauf wurde ihm mitgeteilt, daß ſich Kirtſchek 
auf dem Wege der Beſſerung befinde und mittags brachte der 
Wärter ein Paketchen. Es war wieder von Liſk und euthielt 
einige Brötchen und ein Stück Wurſt. Dazu beſtellte der 
Wärter einen ſchönen Gruß. 

Rank. der bisher ſeinem Schickſal gegenüber gleichgültig 
war, begann neue Hoffnung zu ſchöpfen. Es ſchlummerte 
doch noch. ein Funke von Lebenswillen in ihm, der angefacht 
wurde durch die kleinen Gaben. die ihm Lifl nun faſt täglich 
zukommen ließ. Das war wenigſtens ein Lebenszeichen von 
außen! Daß ter von Käthe nichts hörte, daß ſie ihm nicht ein⸗ 
mal eine Zeile ſchrieb, das wunderte ihm nicht. Es ſtieg nur 
bun bitterer Geſchmack in feiner Kehle auf. wenn er an ſie 
achte. 

Es woaren über drei Wochen der Unterſuchungshaft ver⸗ 
gangen, als ihm die Anklageſchrift überreicht wurde. Die 
Anklage lautete auf ſchwere Körperverletzung. Bald darauf 
wurde ihm mitgeteilt, daß Kirtſchek als geheilt aus der Kli⸗ 
nik entlaffen worden ſei. zugleich erhielt er die Vorladung 
jür die Gerichtsverhandlung, die eine Woche ſpäter vor dem 
Schöffengericht ſtattfänden ſollte. 

Als Frau Rank am dritten Weihnachtsfetertag aus den 
Zeitungen von dem Vorfall im Hotel Exzelſtor und von der 
Verhaftung ihres Mannes erfuhr, erlitt ſie einen ſeeliſchen 
Zuſammenbruch. Sie weinte ſtundenlang und mußte ſich 
daun auf Lills Drängen ins Bett legen. 

Liſf ſelbſt war bereits wieder ruhiger geworben und als 
ihre Mutter erſt einmal wieder Worten ängänglich war, 
jagte fie: „Mutter, wir müſſen unſerem Vater belfen!“ 

Mit ibrem Einverſtändnis brachte dann Liſl jeden Ta 
kleine Gaben für ihren Vater ins Gefängnis und als ſich 
Frau Rank erbolt hatte. ging ſie in die Kli ik., um ſich nach 
dem Befinden Kirtſcheks zu erkundigen. Sie atmete erleich⸗ 
tert be. als ihr geſagt wurde, daß keine Lebensgefahr mehr 
beſtehe. 

Sie wollte alles tun, um ihren Mann wieder für jich zu 
gewinnen. Wenn ſie ihn alle in Stich ließen — jetzt wollte 
ße bei ihm ſein. Sie wollte ihn nicht vollends untergehen 
laſſen, ſchon um ihrer Kinder willen nicht. 

  

     

Moch zwei Raubmorde in Polen 
Geringe Beute 

In der Nacht zum Freitag überfielen füuf maskierte Ban⸗ diten das Haus des Landwirts Vinzenz iſn in Günter⸗ goſt. Kreis Wirſitz, vas ſie mit Revolverſchüſſen belegten und hierber den Landwirt Tytuwiez ermordeten. Nach der Mordtat raubten ſie 35 Zloty in bar und ſind unerkannt entkommen 
Unbetannte er verübten des Nachts einen Raubüberſall 

auf die Pfarre in Buk. Mit Schüſſen ans einer Mauſerpiſtole 
verletzten ſie den 56 Jahre alten Nachtwächter Albrecht Drych. 
D. hatte die Täter entdeckt und Alarmn geſchlagen. Nach der 
Tat jlohen die Mörder unter dem Schutze der Dunkelheit und 
zounten bisber noch nicht ermittelt werden. D ichwerverletzte 
Nachtwächter wurde in das ſtädtiſche Kranlenhaus in Pofen 
heſchafft, wo er ſeinen Verletzungen erlegen iſt. 
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Gunadengeſuch von Saffran und Kipnich 
Wie wir bereits berichteten, haben die Verteidiger von 

Saffran und Kipnick vor einigen Wochen ein Guaden⸗ 
geſuch eingereicht, das dem Staatsminiſterium in BVerlin 
vorliegt. Eine Entſcheidung dürfte ſchon in den nächſten Tagen zu erwarten ſein. Saffran und Kippick befinden ſich 
in der Bartenſteiner Strafanſtalt, während Ella Augnſtin 
zur Verbüßung ihrer Zuchthausſtraſe in der Strafauſtalt 
aäil Sonnenburg eingeliefert worden iſt. 

  

Um eine Zigarette getötet 
In der Kettenbrunnenſtraße in Elbiug gerieten Montag 
früh, gegen 3 Uhr, zwei Arbeiter, die zwei Mädchen von 
einem Tanzvergnügen beimbegleiteten, dadurch aneinander, 
daß einer von den beiden Mädchen und dem anderen Ar⸗ beiter eine Zigarette verlangte. Als er nichts elt, wurde 
er gegen die Mädchen und deren Begleiter tätlich. Die 
beiden Männer kamen ins Handgemenge, wobei auf beiden 
Seiten das Meſſer gezogen wurde. Der Augreifer erhielt verſchiedene ſchwere Stichwunden, brach zufammen 
und verblutete nach kurzer Zeit. Die Leiche des getöteten 
Arbeiters Rovert Beckmann wurde beſchlagnahmt. 

   

  

  

Von einem Wolf zeriſſen 
Nach einer Meldung aus Tauroggen iſt der 7jährige 

Sohn des in Jociai wohnenden Landwirts Geunis im Walde 
durch einen Wolf zerriſſen worden. Kinder ſauden das ab⸗ 
genagte Skelett des ſeit einigen Tag envermißten Kindes. 

Tod in der Lehmgrube 
Der Ländwirt Suchorſti aus Morakowa, Kreis Wreſchen, 

war mit ſeinem Sohn Nikolaus nach der Lehmgrube bei Miku⸗ 
ſchewo gefahren. Als der Sohn mit einem Korb den Lehm auf 
den Wagen lud, löſten ſich größere Lehmmaffen und verſchütte⸗ 
ten den Sohn in der Lehmgrube. Der Valer eilte ihm zu Hilfe 
und barg den Verunglückten, der kurz darauf unter ſchweren 
Qualen verſtarb. ů‚ 

Sprengſtoffanfchlag in einer Arbeiterbaracke? 
Auf der Bahnſtrecke Oſterode—Alt⸗Jabloulen explodierte in 

einer Aufenkhaltsbaracke der Reichsbahn der eiſerne Ofen. Cin Ar⸗ 
veiter ſteht im Verdacht, einen Sprengſtoff in das Feue worfen 
zu haben, der die Exploſion veruriachte. Glüclicherweiſe wurden 
Perjonen nicht verletzt. Man vermütet, daß es ſich um einen An⸗ 
ſchlag auf Arbeiter handelte. 

  

  

   

  

   

  

Großer Sügewerkbrand in Lautenburg 
In dem Reumaunſchen Sägewert in Lautenburg brach 

Feuer aus, das das geſamte Gebäude mit der geſamten Inneu⸗ 
einrichtung und der Autogarage mit vier Kraſtwagen ein⸗ 
äſcherie. Die Kraftwagen konnten infolge der raſchen Au 
breitung des Brandes nicht mehr in Sicherdeit nebracht werde 

  

—3—————————————————————— 

Liſl hatte den Verhandlungstermin erfahren und ihr 
Chef, der von der Sache Kenntnis bekommen hatte, erbot 
ſich, die Verteidigung ihres Vaters umſonſt zu nehmen. 
Nachdem er mit ihm eine Beſprechung im Gefjängnis hakte, 
beſuchte er Frau Rank in ihrer Wohnung und unterhielt 
ſich lange mit ihr. 

  

„Ibr Mann iſt vollkommen deprimiert. Er braucht einen; 
Halt, weun er aus dem Gefängnis kommt und dieſen Halt 
müſien Sie ihm bieten“, ſagte er, bevor er ging. 

Dann fuhr er zum Bahnhof und ließ ſich bei Ranks Vor⸗ 
geſetzten meiden. Dieſer ſtellte Rank das beſte Zeugnis aus. 
Er ſei ein geradezu vordildlicher Beamter gewefen, bis die 
Sache mit jenem Mädel angefangen habe. Von du ab ſei er 
von Stufe zu Stufe geſunken. 

Der Rechtsanwalt fragte: „Würden Sie ihn weiterbeſchäf⸗ 
tigen. wenn er wieder ein geordnetes Leben beginnen 
würde?“ 

„Ich wäre vereit, bei Rank eine Ausnahme zu machen. 
Vielleicht dient ihm das, was er jetzt erlebt hat, zur Lehre.“ 

Mit Dankesworten verabſchiedete ſich der Rechtsanwalt. 
Die Verhandlung gegen Franz Rank war auf vormittags 

neun Uhr feſtgeſetzt. Liſl hatte ſich den Vormittag kreigeben 
laſſen, ſie wollte der Verhandlung beiwohnen. Sie fagte 
aber ihrer Mutter nichts davon. 

Der Fall ihres Vaters war als der erſte angeſetzt. Der 
Gerichtsſaal war noch leer, nur ein Gerichtsdiener war da⸗ 
mit beſchäftigt, den Gerichtstiſch noch einmal abzuwiſchen. 

Lijl fetzte ſich in eine der vorderſten Bänke. Nach und 
nach erſchienen noch einige Zuhörer, darunter Arbeitsloſe, 
die hier Schutz vor der Kälte ſuchten. Dann kam eine in 
einen ſchwarzen Pela gehüllte Dame. Als Liſt in ihr Kättze 
Angermener erkannte., wandte ſie ſofort den Blick wieder ab. 

Die Türe wurde wieder geöffnet und als Liſi binſab, be⸗ 
merkte ſie ibre Mutter! Sie hatte lange mit ſich gekämpft 
Und ſich dann doch entſchloßſen, in die Verhandlung zu geheu. 
Weniaſtens ſehen wollte ſie ihren Mann einmal. 

Liſl war ſofort aufgeſprungen und holte ipbre Mutter 
neben ſich. Dann wurde die Türe zum Verhandlungsraum 
gcöffnet und es erichien ein Pulizeibeamter mit Franz Rank. 
Er ſah abgemagert und leichenblaß aus. ů 

Frau Ranks Hers krampſfte ſich bei dieſem Anblick zuſam⸗ 
men und ſie mußte die auſſteigenden Tränen mit Gewalt 
unterdrücken. 

Als Rank Liſt und ſeine Frau in der erſten Reibe der 
Zuhörerbänke erblickte, flog eine flammende Röte über ſein 
Geſicht und verſchwand wieder. Dann nahm er auf der An⸗ 
klagebank Platz, ohne ſich noch einmal umzuſeher 

(Schluß jolgt) 

  

  

  

  

Oamsiger char anlen 

Steigende Benutzing des Wdachloſenaſyls 
Von Franuen wird es wenig benutzt 

Mit dem Eintritt ungünſtiger, kalter und regneriſcher 
Wiiterung ſteigert ſich der Beſuch des neuen Obdachloſen⸗ 
aſuls wieder und läßt Schlüffe auf den Winter zu, für den 
ja noch die Erfahrungen fehlen. Soviel ſleht ſetzt jchvn feſt, 
daß die Zahl der obdachſuchenden Männer die der Frauen 
erheblich überſteigt, und daß die bercitgeſtellten Betten für 
Frauen von dieſen kaum je voll in Anſpruch genommen wer⸗ 
den dürften. Das Heim iſt für 56 Männer und 28 Frauen 
eingerichtet, es verlanglen jedoch it 
kaum ein Viertel der Frauen Unt 
beſtehe, die Zahl der Fr 
zu verringern. 

Die Zahl der Männer, die das Odachloſenaſyl in Auſpruch 
nehmen, hält ſich jetzt zwiſchen 20—30, ſteigt aber von Tad 
zu Tag. Bon der Beſtimmung, daß das Aſyl von den gleichen 
Perſonen nur fünfmal im onat in Anſpruch genommen 
werden darf, um eine Ueberfüllung zu verhindern, wird des⸗ 
halb vorläufig noch nicht Gebrauch gemacht. 

    

   
  

        

      

   

    

     
  

  

Danziger Schiffsliſte 
Schwed. D. „Fenja“, 25. 9. ab Trollhäton, leer, Artus. 

Norw. D. „Jotunfjell“, 2 ab Kirkenäs, Erz, Behnle 
K. Sieg. Schwed. D. „Bur“, 26. 9., 18 Uhr, ab Gefle, leer, 
Behnle & Sieg. Lett. D. „Hun a“, 28. 9, abends, ab Gent, 5M 

  

    
    

  

   
   

    

   

  

    

  

leer, Behuke K& Sieg. L ‚ 27. 9., 18 Uhr, ab 
Lübeck, leer, Behh & Sieg. Li tephhauie“, 28. 9., 
15 Uhr, ab Randers, leer, Behnke & Sieg. Franz. D. „Lient⸗ 

      
nant Robert Mory“, 206. 9., mittags, ab Tomay Charante, 
leer, Morv. Däu. D. „Seotia“, 20. 9. füllig von DTänemurk, 
Robur. Norweg. D. „Meryl“, 28. 9. von L slo, Bergenske. 

  

    

   
   

   

    

     

   

D. „Vaibava“ für Pam. „Palerma“ uswindt. D. 
„Fr'osland für Behnke & Sieg. D. „Sirena“ für Pam. D.. 

   Nonb für „Syhliauos Coutſodontis“ Artus. M.⸗ ů 
fi. „Kapella“ für Ang. Wolff. D. „Erit“ für Aug. 2 

Reinhold. D. „England“ für Polu. 

  

vft Das keine Nötigung? 
Wie Zwangsverſteigerungen unmöglich gemacht 

werden ſollen 
Der Kreiswirtſchaftsverband Großes Werder hat einen Be⸗ 

ſchluß geſaßt, wonach der Erwerber eines zwangsverſteigerten 
Grundſtücks aus der Verufsorganiſation ausgeſchloſſen wird. 
Von dieſem Veſchluß wurde ſofort gegen eine Fran Gebrauch 
gemacht, die vor kurzer Zeit ein zwangsverſteigertes Grund⸗ 
klück erworben hatte. 

Ob vie Landwirte wiſſen, was ſie mit dieſen Maßnahmen 
zum Ausdruck bringen? Sie jetzen, ſich üver die von ihnen ſo 
gebredigte „Autorität des Staates“ hinweg und verüben 
Terrorakte. Es ſcheint uns, daß ſie durch dieſen Beichluß noch 
in mauchen Konftikt kommen werden. Es iſt mitunter nicht 
gut, weun man ſo heiß ißt, wie man gekocht hat. Auch den 
Landwirten wird das ſicherlich noch einmal zum Bewußtſein 
kommen. 

Zuſchlüge bei der polniſchen Eiſenbahn 
Zugunſten der Arbeitsloſen 

Der poluiſche Miniſterrat hat am September 
ſchloͤſſen, bei den Staatsbahnen Zuſchläge zu Perſone 
kahrkarten, Gepäckquittungen und Waggy 
iſendungen einzuführen, deren Ertrag dem unläugſt g⸗ 
gründeten Ausſchuß zur Bekämpfung d itslöoſigkeit 
zur Verfügung geſtellt werden ſoll. Die e ſer Zu⸗ 
ſchlagsgebühren ſoll belragen: 10 Groſchen auf jeͤde begonne⸗ 
nen I½ Zloty des Fahrpreiſes, mit Ausnahme der Karten, 
deren Preis 2 Zlotu nicht überſteigt; 50 Groſchen auf jede 
Gepäckſendung und 1,50 auf jede Waggonſendung. 

    

    

   

  

       

  

  

    

   
   
      

  

Auf der Straße zuſammengebrochen. Am Sounabend, um 
11 Uhr, brach in der Nähe des Grundſtücks Brun er 
Weg 47 die Ehefrau Clara K. aus Brentan ohnmächlin zn⸗ 
ſammen. Die Fran K. hatte eine Kiepe auf dem Nücken⸗ 
habt. Da niemand der in der Nähe wohnenden Aerszte 
weſend war, wurde die Verunglückte ins Städtiſche Krante 
baus eingeliefert. Es ſtellte ſich heraus, daß die Verun⸗ 
glückte an Krämpfen leiödeet. 

Zwei Pferde fielen um und waren tot. Der Sohn Oskaxr 
des Fuhrwerkbeſitzers Karl Patzte, Am Schild 15, befand ſich 
am Sonnabend gegen 17½%h Uhr mit einem zweiſpännigen 
Rollwagen, der nur mit einem Schrank beladen war, auf dent 
Wege von Neujahrwaſſer nach Danzig. An der Sporthall. 
Oſtfeeſtraße, fiel das eine Pferd plötzlich tot zu Boden. A 
Oskar P. mit dem anderen Pferd weiterfuhr, fiel das zweite 
Pferd auf dem Kaſſubenweg um. Worauf der plötzliche Tod 
der Tiere zurückzuführen iſt, konnte nicht feſtgeſtelkt werden. 
Die Pferde befanden ſich in autem Zuſtande. Ein Uebertreiben 
der Pferde kommt nicht in Frage. 

Verkehrsunfall in Zopppt. Geſtern nachmittag gegen 
13.45 Uhr kam es in der Schulſtraße in Zoppot zu einem 
ſolgenſchweren Verkehrsunfall. Der Vieferkraftwagen Da 
3102, der dem E ßhändler Tiel gehört, führ infolge 
Verſagens des Steu gegen einen Baum. Das Fahrzeng 
wurde erbeblich am Motor und an der Karoſſeric beſchädigt. 
Der Chauffeur wurde durch den ſtarken Auprall gegen das 
Steuerrad gedrückt und erlitt eine Bruſtqnetſchung, die 
jeine Aufnahme ins Krankenhaus erforderlich machte. 

Der Stenographenverein Stolze⸗Schrey, Danzig, hat ſeine 
Uebungsabende nach den Sommerferien wieder auſgenommen; 
für den Winter ſind beſondere Kurfe geplant. In der letzten 
Mitgliederverſammlung berichtete der erſte Vorſitzende über 
den 9. Stenographentag der Schule Stolze⸗Schrey in Breslau, 

  

      

  

   

  

    
  

Danziger Stanbesamt vom 26. September 1931 
Todesſfälle: Witwe Amalie Schmidt geb. Thomian, 

78 J. — Arbeiter Franz Kuzniarek, — Tochter Hedwig 
des Kupjerſchmieds Gregor Zibolowfki, 5 W. — Tochter 
Chbriſtel des Arbeiters Johannes Brock, 1 M. — Ehefrau 
Anna Barra geb. Tiſchbein, faft 71 J. — Tochter Hildegard 
des Arbeiters Leo Thörner, 11 W. — Hoſpitalitin Mathilde 
Heberlein, ledig, ſaſt 71 J. — Tochter Renake des Kanfmanns 
Engelbert Zopp, 27 Stunden. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 20. September 1931 

28. 9. 29. O. 28. 9. 29. 9. 

    

    

  

  

Krakan.. . 2,50 Romp Sacz . 2.0 2.10 
Zawichoſt„ 43.80 Przemnil... —0.53 —0.86 
Warichau ... 3,47 Wyczkow ... 2,15 2,10 
Plock 2,40 Pultnit .... 1,18 1,16 

geſtern geſtern 
Thorn 2. 2,77 Montauerſpitze 2.17 
Fordon *2 . 2,69 Pieckel . .4 2,33 

  

Culm... . 5 ,68 
Graudenz 2,75 

Luraebrad 2, 

Dirſcharl... .4. 
Einlage. 
Schiewenhoet. 

2.20        
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V 

„Pitante Reize“ 
Jetzt enthüllen die Katholiken den Kuhhandel um die 

ů Schulräte 

Der konfeſſionelle Streit um die Beſetzung der Schul⸗ 
ratsſtellen nimmt immer ergötzlichere Formen an. Nach⸗ 
dem der „Evangeliſche Bolksbund“ die Klage erhoben hat, 
daß durch die Beförderung der Parteibuchbeamten „die Be⸗ 
lange des evangeliſchen Volksteils Danzigs ſchwer verletzt 
worden“ ſind. 

Es konnte natürlich nicht ausbleiben, daß nun die Katho⸗ 
liten ihrerſetits loslegen würden. Dis iit geſtern geſchehen. 
Die „Danziger Landeszeitung“, das Zentrumsorgan, hat 
einen metexlangen Artikel jabriziert, deſſen ſchöner Titel 
„Die proteſtantiſche Voltsſeele wird aufge⸗ 
peitſcht“ ſchon mancherlei Genüſſe verſpricht. Und man 
wird nicht enttäuſcht. Am netteſten aber von vielen Nettig⸗ 
keiten des Artikels iſt folgender Abſatz: 

„Wir wollen nur darauf hinweiſen, daß dieſe mit ſo 
kräftigen Worten nun entfachte Proteſtbewegung nicht 
eines gewifen pikanten Reizes entbehrt. Gegen wen 
richtet ſie ſich denn eigentlich? Gegen das Zentrum, die 
politiſche Vertetung der Kätholiken, kann ſie ſich doch 
ſchließlich nicht richten, denn das Zentrum hat in die For⸗ 
dernna vertreten, die der Evangeliſe Bund aufſtellt! Es 
hat gegen die Ernennung des Rektors Maiſchkewitz zum 
Schulrat geſtimmt, es hat verlangt, daß die Stelle mit 
einem Evangeliſchen beſetzt werde und es hat weiter ge⸗ 
fordert, daß die Schulratsſtelle in Danzig. die bisher der 
Proteſtant Endruweit innehatte, wieder mit einem Pro⸗ 
teſtanten beſetzt wird. Das Zentrum iſt in ſeinen Forde⸗ 
rungen überſtimmt worden. Und zwar von wem? Nicht 
von Katholiken, ſondern von Herren, die 
ſamt und ſonders dem Proteſtantismus an⸗ 
gehören, die dem Evangeliſchen Bundu an⸗ 
gehören bäw. ihm naheſtehen. Und ſie haben 
Herrn Matſchkewitz — der übrigens nicht nur von der 
katholiſchen, ſondern u. W. auch von der nichtkatholiſchen 
Lehrerſchaft abgelebnt wird — gewühlt, obwohl ſie von 
Zentrumsſeite darauf aufmerkſam gemacht worden ſind, 
daß Herr Matſchkewitz von den Katholiken als Vertreter 
iher Weltanſchanung nicht anerkannt werden kann und 
daß die Folge ſeiner Ernennung ein großer Proteſtſturm 
ſe iwnird. Vielleicht ſind die Proteſtler ſo freundlich und 
legen dieſen Sachverhalt ihren Zuhörern mit aller Deut⸗ 
chilkeit klar, damit ſie erkennen, daß ſie gegen ihre eigenen 
Glaubensgenoſſen und Mitglieder proteſtieren. Dieſe 
Klarlegung iſt notwendig, damit keine falſchen Meinun⸗ 
gen aufkommen.“ 

Die Enthüllungen des Zentrumsblatts entbehren wirklich 
nicht eines „pikauten Reizes“. Aber über die Pikanterie 
hinaus gehen doch die Mitteilungen über den Kuhhandel, 
der hier abgeſchloſſen worden iſt. Um den Nazi Matſch⸗ 
kewitz Schulrat werden zu laſſen und damit die Nazis für 
ihre Helfersdienſte zu belohnen, verleugneten die Herren 
vom „Evangeliſchen Bund“ ihre religiöſen „Grundſätze“. Die 
vom „Evangeliſchen Bund“ zum Proteſt aufgerufenen evan⸗ 
geliſchen Eltern werden über dieſen Sachverhalt ebenſo er⸗ 
freut ſein, wie die ganze übrige. Bevölkerung., die immer 
mehr belaſtet wird, damit die Herren „Parteibuchbeamten“ 
befördert und demgemäß mehr Gehalt bekommen können. 

Weshalb greiſt ber Stuatsauwalt nicht eins 
Die Beſitzer unterſchlagen die Krankenkaſſenbeiträge. — 
Deshalb Zwangsverwalter für die Landkrankenkaſſe 

Großes Werder! — 

Das Kartell der freien Gewerkſchaften für den Kreis 
Großes Werder trat am Sonntag im Lokale Haufler⸗Neu⸗ 
teich zu einer dringenden Sitzung zuſammen, die ſich mit 
den Maßnahmen des Verſicherungsamtes gegen die Land⸗ 
krankenkaſſe Großes Werder beſchäftigte. ů 

Nach längerer Ausſprache wurde nachſtehender Proteſt 
einſtimmig angenommen: — 

„Der Kartellausſchuß der freien Gewerkſchaften des 
jes Gr. Werder nimmt mit Entrüſtung davon Kenntni 

die Selbſtverwaltung der, Landkrankenkaſſe für den 
Kreis Gr. Werder durch einen Zwangsverwalter auf⸗ 

gehoben wird. 
Die Maßnahme der Einſetzung einer Zwangsverwaltung 
vom Verſicherungsamt wird vom Verſicherungsamt damit 
begründet. weil die Landwirte ihre Beiträge nicht an die 
Kaſſe abführen. 

Es iſt ein Skandal, daß das Verſicherungsamt wegen der 
nicht zablenden Landwirte die Selbſtverwalkung aufhebt. 
Die Organe, Ausſchuß wie Vorſtand der Kaſſe, haben alles 
getan, um die Kaſſe in ihrer alten Form zu halten, auch die 
Geſchäftsführung der Kaſſe hat von keiner Seite Beanſtan⸗ 
dungen hervorgerufen, um dieſe Maßnahme des Berſfiche⸗ 
rungsamts zu rechtfertigen. Der Ausſchuß legt hiergegen 
ſchärfſten Proteſt ein und fordert vom Senat in aller Oef⸗ 
fentlichkeit die ſofortige Aufhebung der Anorönung des Ver⸗ 
jicherungsamts und 

verlangt demgegenüber ſchäriſtes Vorgehen der Staats⸗ 
anwaltſchaſt gegen die Landwirte, die die Krankenkaſſen⸗ 

beiträge nicht abmühren. ——*— 
Die Verſicherten können es einſach nicht begreifen, daß 

ihnen die Beiträge von ihrem verdienten Lohn abgezogen 
werde, die Landwirte diefe der Kaſffe nicht abzuführen 
brauchen. Aus dieſem Grunde bringt der Karkellausſchuß 
zum Aitsdruck, daß ſchärfſtes Vorgehen des Senats und der 
Staatsanwaltſchaft bier in erſter Linie am Platze iſt.“ 

Im weiteren Verlauf der Tagung wurde der Vorſtand 
neu gewählt. Für die beiden ausgeſchiedenen Mitglieder 
Krupopfe und Wierſchowſki wurden neu hinzuge⸗ 
wählt Bernhard Zwin amann vom D. B. und Felix 
Wiesner vom Fabrikarbeiterverband. Die andern Mit⸗ 
galieder des alten Vorſtandes wurden wiedergewöhlt. Ferner, 
wurde die Vorſchlagsliſte für die Wahl der Verfſicherten⸗ 
Vertreter für, das Verſicherungsamt des Kreiſes Gr. Werder 
aufgeſtellt. Die Liſte wird demnächſt veröffentlicht werden. 
Beiter wurde über die jetzige Lage der Arbeiterſchaft eine 
rege Debatte geführt, an der ſich faſt die gefamten Delegier⸗ 
ten des Kartellausſchufſes beteiligten. Immer wieder kam 
zum Ausdruck, daß ů 

Durch die jetzige Regierung das Elend der Danziger 
Arbeiterſchaft verſchärft iſt wie wie znvor. 

Ausſteuerung der Erwerbsloſen, Einreihung in die Wohl⸗ 
fahrtsfürſorge, vielfach Arbeitslohn auf Wartegeld geſetzt 
bis zur Rübenernte, Herausnahme der Erwerbsloſen aus 
der Krankenverſicherunzß, Familien dem Elend preisgegeben. 
Das Krankenhaus in Tiegenhof verlangt, ehe es 
einen Kranken von den Erwerbsloſen oder Ausgeſtenerten 
ſowie deren Angehörige aufnimmt, erſt einmal 

einen Vorſchuß von 100 Gulben. 
Das llat aur Jolge, das niele Familken dem Verderben ent⸗ 
gegengehen. 
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Kleine Betrachtungen zum dritten Reich 
Von Ricardo 

Die Aerzte des Freiſtaats halten eine ihrer regelmäßigen 
Verſammlungen ab. Der erſte, der geſchäftliche Teil, iſt vor⸗ 
bei und die Herren rücken bichter zufammen, um bei einem 
Becher Bier noch ein paar gemütliche Stunden zu verleben. 
So jung kommen ſie nicht wieder zuſammen. Man will end⸗ 
lich mal nichts wiſſen von Eiterbenlen, Knochenbrüchen und 
Diarrböen. Menſch ſein unter Menſchen! Was nützt das 
ſchlechte Leben: Herr Wirt, eine Stubenlage Machandel auf 
meine Rechnungl Herr Profeſſor Magenwind erzählt den 
neueſten Mikoſchwitz. Proſt! 

Es wird eine ausgedehnte Sitzung. Und es wird ſcharf 
gebechert. Dem bekannten Chirurgen, dem hervorragenden 
Operateur, gehorchen nicht mehr die vorderen Extremitäten, 
zweimal hat er ſchon ein Bierglas umgeſtoßen; ausge⸗ 
geichnete Diagnoſtiker ſehen bereits alles doppelt; und der 
Spezialiſt für Halskrankheiten kann nur noch lallen. 

An der langen Tafel ſitzt neben einem kleinen jübiſchen 
Argt, einem wackeren Zecher, der es mit zehn alten Ger⸗ 
manen im Sanfen aufnimmt, ein bekannter Feld⸗ und 
Wiefendoktor, der ſich neben, feinem Beruf eifrig in der 
Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei betätigt und 
ſchon häufig den S.A.⸗Führer gemacht hat, wenn es galt, 
Verſammlungen politiſch Andersdenkender zu ſprengen. 
Dieſer Edelmenſch, Arzt, wahrer Deutſcher, Antiſemit und 
Politiker hat nun mächtig den Kanal voll und ſtaunt über 
den kleinen jüdiſchen Doktor, der ſelensruhig ein Glas nach 
dem anderen hinter den Stehkragen kippt und nicht aus dem 
Gleichgewicht kommt. Und da geſchieht es, daß der große 
Nazidoktor plötzlich dem kleinen Juden um den Hals fällt, 
ihn auf beide Wangen und auf den Mund küßt und mühfam, 
aber doch allen verſtänoͤlich ſpricht: „Mein lieber .. hupp 
.. Harry ... du ... hupp ... dir viſt doch der beſte 
nhunnp.. von allen ... du ... hupp .. . biſt mein 
Freund, Harrn .. hupp... du ja. 

Harry wiſchte ſich Wangen und Mund ab; und er fühlte 
ſich gar nicht woͤhl bei dem Freundſchaftsbeweis. Er hält 
nämlich gar nichts von dem „röhmiſchen“ Einſchlag der Deut⸗ 
ſchen vom kommenden Dritten Reich 

* ‚ 

In einem der letzten großen politiſchen Prozeſſe hat be⸗ 
kanntlich der Naziverteidiger Juſtizrat Wannow von dem 

  

  

angeklagten Kauslund, dem berüchtigten S.A.⸗Führer, der 
bei ſo vielen Nazi⸗Ueberfällen dabei war und immer frei⸗ 
geſprochen wird oder als Zeuge auftritt, von dieſem Kaus⸗ 
lund hat Wannow geſagt, der Mannſei zu ſtolz, um 
zu lügen. 

Nun iſt Kauslund aus der Partei rausgeſchmiſſen wor⸗ 
den. Er war es ſchon zu der Zeit, als ſein Verteidiger die 
denkwürdigen Worte im Gerichtsſaal ſprach. Kauslund iſt 
ausgeſchloſſen, weil er angeblich Führer der Nazis ver⸗ 
leumdet haben ſoll. 

Wie reimt ſich das zuſammen? 
Entweder iſt Kauslund wirklich zu ſtolz, um zu lügen, 

dann kann er ſeine Parteigenoſſen nitht verleumdet haben, 

ſondern ſeine Anſchuldigungen gegen Linsmayver (S 175) ufw. 
beruhen auf Wahrheit, oder er iſt genau ſo verlogen wie 
ſeine Mitangeklagten in den vielen Prozeſſen, daunn iſt er 
zu Recht⸗aus der Partei geflogen, aber zu Unrecht vor Ge⸗ 
richt freigeſprochen worden, und der kerndeutſche Herr Wan⸗ 
now hat — übertrieben. ů 

So oder ſo. Die Männer vom Dritten Reich ſollten ein 
bißchen Logik lernen. 

* 

Ein gutgekleideter junger Mann, leicht nach Alkohor 
duftend, erzählt einem Kreis intereſſiert Zuhörender mit 
tiefem Ernſt folgendes: 

„Meine Herren, ich war auch ein Nazi, nich wan 
Ich betone war, nich waa, meine Herren ... Ich war Nazi, 
meine Herren, war.! .. . aber nu bin ich es nicht mehr.. 
nein, jetzt bin ich kein Nazi mehr ... ich bin aus ber 
Partei ausgetreten, meine Herren, nich waa... Jetzt bin 
ich kein Nazi mehr, ich nicht, nich waa ... Wollen Sie 
wiſſen, warum ich ausgetreten bin? ... Wollen Sie das 
wiſſen? ... Meinetwegen, ich mache kein Hehl daraus ... 
ich nicht, nich waa ... Alſo hören Sie zu, paſſen Sie auf. 
Alſo, nich waa, ich gehe da letztens mit zwei Kameraden in 
unſer Sturmlokal ... Sie verſtehen, nich waa. zwei 
Kameraden und ich, nich waa .. gut, alſo wir gehen da 
hinein ... in Zivil, nich waa ... ja, und verlange 
drei Glas Bier, nich waa ... Drei kleine Helle ... 
Wirt: „Sie bekommen kein Bier!“ ſagt er, nich waa * 7 
Na, was ſoll ich Ihnen fagen, ich ſage: „Nanun?“... „Nein,“ 
ſagt er. „Sic bekommen kein Bier!“ ... Tja, das wagt der 
Wirt mir, einem Pg., zu ſagen. Gut, meine Herren, ich 
faſſe in die Bruſttaſche, nich waa ... ſo, hier, nich waa . 
nehme meine Mitgliedskarte heraus, nich waa.. und ritz, 
ratz, zerreiße fie, nich wan ... und ſchmeiße Sie dem Wirt 
auf die Theke, nich waa ... „So,“ ſage ich. „Wenn du uns 
kein Bier gibſt, denn haſt du bier“ ... das habe ich ihm 
geſagt, meine Herren, nich waa... War es richtig oder 
nicht, ſagen Sie ganz offen, meine Herren: War es richtig 
vder nichts “ 

„Natürlich,“ ſtimmen die Zubörer bei. ů 
„Nich waa ...“ fährt der Erzähtende fort. „Unerhört iſt 

das, nich wag ... Mir kein Bier zu verkaufen ... mir, 
nich wan.“ ů ů 

„Waren Sie denn vielleicht beſoffen?“ fragt jemand. 
„Keine Spur ... ereifert ſich der junge Mann. „Das 

heißt, ſo'n kleinen Schlag hatten wir weg, natürlich, aber 
von wegen beſoſfen, nich waa ... i, keine Spur —* Und 
außerdem, nich wan ... und wenn wir beſoffen geweſen 
wären, Bier hätte er uns als alte Pa. verkaufen müſſen, 
meine Herren, uich waa ... Wär' ja noch ſchöner ... 

Der junge Mann ſpinnt d ntereſſante Thema noch ſehr 
läange nach allen Seiten aus. Den Zu ru wird es lang⸗ 
weilig. Sie wiſſen ohnehin, welcher 68 die Mannen des 
kommenden Dritten Reiches beſeelt. 

  

  

    

   

  

Die Delegierten waren ſich darüber einig, daß dieſe kata⸗ 
ſtrophalen Zuſtände nur geändert werden können, wenn die 
Arbeiterſchaft ſich aufrafft, ſich zuſammenſchließt und unter 
Führung der freien Gewerkſchaften ein beſſeres wirtſchaft⸗ 
liches Daſein erkämpft. 

Naſt⸗Rodys vor ben Schhelkichter 
Der Ueberfäall in der Poſtgaſſe — Natürlich wieder Notwehr 

Heute ſtehen vor dem Schnellrichter die Nationalſoziali⸗ 
ſten Oſiander und Günther Haſſe. Die⸗beiden haben 
in der Nacht zum 22. September d. J. mit ſieben anderen 
Pg.s an der Ecke Hunde⸗ und Poſtgaſſe den Kaufmann 
Michelſen ohne jeden Grund überfallen und ſchwer miß⸗ 
handelt. Oſiander und ebenſo ſein Freund, der ganze 20 
Jahre alt iſt, ſtanden ſchon häufig vor Gericht, da ſie bei 
den meiſten Ueberfällen der Nazis auf Andersdenkende be⸗ 
teiligt waren. Sie haben immer in „Notwehr“ gehandelt und 
ſind bisher ſtets freigefprochen worden. Auch bei 
dieſem Ueberfall — neun gegen einen — will Oſiander aus 
„Notwehr“ dem Kaufmann Michelſon ſchwere Geſichtswun⸗ 
den geſchlagen haben. 

Die beiden Angeklagten, die damals aus dem Nazi⸗ 
ſtammlokal kamen und über Michelſon herfielen, wurden 
von zweien in der Langgaſſe patroullierenden Schupowacht⸗ 
meiſtern beobachtet und in Haft genommen. aber am nächſten 
Tage wieder auf freien Fuß geſetzt. Der verletzte Michelſon 
wurde von dem Polizeiarzt Dr. Karehnke verbunden. Er 
hatte eine ſtark blutende Wunde an der linken Geſichtshälfte 
und am Munde. 

Der am 22. September der Preſſe zugeſandte Polizei⸗ 
bericht beſagte eindeutig, daß Michelfon, der ahnungslos 
aus dem Lokal „Monopol“ kam von Oſtiander und Haſſe 
ohnejeden Grund von beiden geſchlagen wurde. 
Die Tat paſſterte um 1.15 Uhr nachts. 

Man wird auf den Ausgang dieſer Gerichtsverhandlung 
abwarten müſſen, um neue Belehrungen zum Kapitel „Nazi⸗ 
Notwehr“ zu erhalten. 

  

  

Geſellenprüfung in der Induſtrie. Von der Handelskam⸗ 
mex, der amtlichen Bertretung von Handel und Gewerbe, 
jind Prüfungsausſchüſſe für die in der Metallinduſtrie und 
verwandter Gewerbe beſchäftigten Lehrlinge errichtet. Vor 
dieſen Prüfungsausſchüſſen der Handelskammer haben kürz⸗ 
lich Ketten Lehrlinge ihre Geſellenprüfung beſtanden: der 

iker Bernhard Tieß ler mit ſehr gut, der Elektriker 
Oskar Froeſe mit gut, der Dreher Alfons Resmer mjt 
gut, der Former Kurt Bartel mit gut, der Mechaniker 
Bruno Braemer mit gut, der Schloſſer Kurt Krauſe 
mit faſt gut, der Elektriker Herbert Klein mit ſaſt gut, 
der Sch immerer Willy Dirſchauer mit faſt gut, der 
Schloffer Stephan Piontke mit genügend, der Schloffer 
Herbert Gerlach mit genügend, der Schiffszimmerer Otto 

  

»Saſchkowfki mit genügend, der Kupferſchmied Franz 
Fieberg mit genũügend, der Kupferſchmied Horſt Liebe 
mit genügend, der Tiſchler Karl Nicolaus mit genügend. 
Die Geſellenprüfungen werden von der Handelskammer 
vierteliährlich abgehalten; die nächſte Geſellenprüfung findet 
im Dezember d. J. ſtatt. 

  

Standesamt Danzig vom 28. Seyptember 
Todesjälle: Gbefran Berta Womſta geb. Za⸗ 
josfkowfki, 56 J. — Ehefrau Helene Grabowfki geb. Gra⸗ 
Powſki, 30 J. — Tochter des Arbeiters Alfons Skonieczuy, 
toigeb. — Witwe Anna Block geb. Rätzki, 63 J. — Ehefrau 
Helene Kielinger geb. Söymanſka, 64 J. —. Ehefran Anaſtaſta 
Nvack geb. Podowfka, 55 J. — Rentner Albert Dey, 70 J.— 
Sohn Günther des Kaufmauns Paul Borkowfki, 83 M. — 
Sbefran Karoline Ciecior geb. Rook, 60 F. — Straßeubahn⸗ 
Wagenführer Auguſt Lewanczyk, 64 J. itwe Alice Tor⸗ 

ſaß 7 V. Sohn Johaunes bes Kraftevegenfshrers Bern⸗ 74 J. — n annes des Kraftwagenfübrers Bern⸗ Ears Nale S. M. — Jnvalide Paut Bumrath, 

  

Sars Malaſchinftt, 1 J. 5 M. — , 1 Inpulide 
84 J. Unehelich: 1 Tochter iotgevoren.   

Schluchtviehmarkt in Danzig 
Amitlicher Bericht vom 29. September 1931 

Pretie für 50 Kilvaramm Lebendaewicht in Dans. Gld. 
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fleiſchines Schaiglelk ·ww„„ 
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YTräagerhemden, 
Ssolicle Auslührung. reich 
garniert.. . 1.75, 1.45, 

7Ta g hemden, 
mit angeschnitt. Achsel, 
Sseit. Stickerei 3.25, 2.50, 

Nacht hemden, 
ans solid. Wäschestoff, m. 
Spitze od. Stick. 5.30, 3.50, 

Taitftenröcke, 
aus fein. Wäschestoff. m. 
Stickereigarnit. 5.75, 4.95, 

Frauenhemden, 
a. Koperbarch., sol. Oaal. 
m. hübsch. Stick. 9.50, 7.50, 

Taillenröctke, 
Kunstseide, in zarten 
Pastellfarben . 5.50, 4.25, 
S c h ilüpfer, 
aus Kunsiseide. gute 
CQualitäten .. . 4.50, 245, 

  

Damenschalkragen, 
mit und chne Ab- 
Schluujnmnm: 85, 

Damenkrag on, 
Crepe Georgette. gestickt, 
verschisd. Fäarben. 125, 

Damenkragen, 
Crepe deCbine. m. Falten- 
jabet, viele Farben 3.25, 

Kleidervesten, 
Pikee unnd Voile, in ver- 
schiedenen Farben. 1.75, 

Damenkragen, 
Pikee. in Bogen n. Zacken 
ausgenäht . 1.75, 1.80, 

Damenbinder, 
schone moderne Muster 

1.58, 1.45, 

   
gute Wasch⸗ 

—. 2.5, 1.85, 

Damengürtei, 
Wiidlederirzitation, in 
vrielen Farben. 1.25 75, 

Damen-Larkschlerfen, 
neurste Formen. Crepe 
de Chine und Lack 

1⁵ 1— 

Damenwäsche 
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Herrree-Lbinser, 
moderne volle Ferm 
Mmdern gemustert , 

HerrenLangbinter, 
in den neussien Dessins, 
brette Farmen — 1 

Herren- Eache nes, 
Kunstliche SeSde, in Wo- 
dernẽen Kros 42, 

Wi IESA,En 
Krassütee 2 

Herren-Oberhend, 
Zephir. *E 2 Kragen, 
e Karos 

Herren- Filzöte, 
X*i KIeiEEn FaEAUE 
I,chlen 22 

Herren - Filzköre, 
Mar*e Eaie. 
n gI, EEue FEEE 
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Unsere Damen-Konfelction und Putzabteilung 
bringen diesmal außergewöhnlich vorteilhafte 

Angebotel 

  

Damenhandschuhe, 
molligem 

Paar 
Glacé, mit 
Futter 

Damenhandschuhe, 
Glacé, mit neuarl. Ranpe, à 90 
moderne Farben .. Paar U2 

Damenhandschuhe, 0 05 

U 

11⁵ 

gepaspellt Paar 10⁰ 

Herrenhandschuhe, 

Trikot, imen gerauht, 

ᷣ— — Faar 5.00 

Schvedenimitation, mit 
eleg. Aufnaht.. . Paar 

Dameonhandschuhe, 
Schlupfform, farbig ab- 

in viel. Farbtenen Paar 

Damenhandschuhe, 

Glacé, mit kamelartigem 
Futter 

  

Damenstrümpfe, 
Künstliche Waschseide, 
feinmasch. Gevebe Paar 

Damenströümpfe, 
Mako, schwarz und Siode- 
farben Paar 

107 
12⁵ 

Damenstrümpfe, 
Wolle mit K. Seide platt- 
Herbstfarben . Paar 

Damenstrümpfe, 
reine Wolle. in modernen 
Schnhfarben Paar Er 

Herrensoc ken, 
Flar mit künstlicher 
Seide plattiert 

Herrenscocken, 
reine Wolle. fein gestrickf, 
einiarbig 

170⁵ 
17⁵ ö 

  

Danerschlöpfer, 
Trikot, wit armem an- 
Cerauhien Fnfier Paar 11⁵ 
Danrrrschlöpfer, 
KünstlickSeide. mit mol- 
ligem Fniter. Paar 

  

Danerschiüäpter, 
Wolle Strickt unver- 
WüStI. ir Tragrr. Paar 

Seeee, 5 
NellsSewäischtertraschrere 
CMAEĹ AE Paar 

Herranbboesen, aus Pelrausl 12 Caal 

aet Oberdsäs. Ear⸗ 

Denken Sie an unsere Werbetage für Stoffel 
Beim Erikaef von Kleider- oder 
Vogue-Schmitles wird Ilimen der 

990 
Sioffe 

EO ljienne, 
Kunstseide. Futter- 
qualit. viele Farb., 
doppeitbr. m 1.45, 

Waschsamt, 
bedruckt, schöne 
helle und dunkel- 
grundige Muster 

ů — m 1.40, 

K Seiden-Pannette, 
bedrucki. moderne 
Muster und Farben 

( — m 3.60, 

Veloutine, 
reine Seide mit 
Walle. gewaltiges 
Farbensortiment. 
90 cm br., m 8.50, 

LGrẽpe Marocaine, 
weich flieend. Ge- 
Lebe. mod. Farben, 
100 cm br., m 9.50, 

Wolldäunpion, 
modd. Kleidergevebe 
in neuen Mocdlefarb. 
doppeltüreit. m 

Cripe Akirell, 
der eleg. Kleider- 
Sroff. in all. Farb- 
ca. 100 cm breit. in 

GEröäpe Gaid, 
reine Wolle. in 
nenen Herbstfarb., 
& 135 cm breit. m 

Med. Mantefsioffe, 
engl. Ari. in nenen 
iagonalbindungen 

— 150 cm breit,. 

Volonr-1onge, 
xeine Wolle, in 
vielen Farben, ca. 
1*0 breit m 

    

Seiden- 

20⁰ 

    

Jumperschürzon, 
a. Kut. Indanthrenstoff., 
hübscheAusf. 1.95, 1.45, 
Servierschörzen, 
a. solid. Wäschestoff, ver- 
schied. Ausf.. 2.25, 1.75, 

Berufsmäntel, 
naus gutem Wüschestoff, 
solide Qualität 5.ö40, 4.95, 

EBerufsmäntel, 
Indanthren-o. Trachtenst., 
mit u. ohne Arm 5.90, 4.95, 

Servierkleider, 
solide Qual, mit Kragen 
u. Aermelanfschlag. 8.30, 
Mädchenschürzb, a. Trach- 
ten- u. Indanthrenstoffen, 
Crölle 40 ... 1.95, 1.35, 

Klöppeigarnituren, 
gute Oualitaten. 
Meter 30, 25 und 

Waschestickereien 
à bis 6 em breit, hübsche 
Auster.. NMeter às, 

Languecetten 
und Wäschebesatz, 
5. bis 10-Meter-Stücke, 

Stickereispitzen, 
in viel. schon. Mustern, 
aMeter- Stũ 

Kliöppelspitzen 
vnd Einsätze, 
10 bis 14 em breit, 

Achselträger, 
mit Spitze, Hohlsaum, 
und festem Stoff. 25, 

  

Kaffeewärmer, 
aus gutem Nessel. leichte 
flokte Zeichnungen 

Korbsessel Carnituren, 
Ia Kessel. 2teilig. Spann- 
und Krenzstichzeichnung. 

Korbtischüecke, 
130C130, aus gut. Nessel, 
moderne Zeichnungen 

Konbtischdecke 
c. 100XI00. m. Kloppel- 
eiatz u. Spitze garniert 

DPa r k e;, 
1XI25. mit Klöppelein- 
S und Spitze garniert 

EEtIiseh. DSeko, 
1UXI50. mit Klöppelein- 
SE und Spitze garniert 

U05 
110 
10⁰ 
J05 
500 
00⁰ 
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E 
EI 
II 
100 
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115 
24⁰ 
13 
21⁰ 
10⁰ 
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Mantelstoff sowie eines Ullstein- oder 
Stolf gratis zugeschnitten. 20 Ullstein- Nodelle wunden entra angebertigt, wonach Sie das Ihnen zusagende Modell ů Wahlen Kännen! 
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Sfricekwaren 

d.90 

9.70 

12.7⁵ 

kackfisch- äckchen, 
mit und chne Kragen, 
aus reiner Wolle 2 

0.90 

9.70 

10.70 

Kinder-Pullover, 
melliert, mit Kragen, 
— 2 

  

Damenpullover, 
Walle mit künstlicher 
Seide, ohna Aermel. 

Damenpullo ver, 
reine Wolle, moderner, 
englischer Geschmackk 

Damoenwesten, 
reine Wolle, neueste 
Jacquardmuster 

Herrenpullover, 
kräft. Quaſit., mit künst- 
licher Seide durchwirkt 

Herrenwesten, 
moderne Melange, in 
beige und grau 

Herren-Pullover, 
meliert, mit Reißp- 
verschlulnu-·s 

  

    
   

                

   

            

Läuferstoft, 
starke Qualit., mod. ge- 
mustert, 67 em br., Meter 2.90 

d.90 

0.00 

& o d e lin, 
150 em breit, für Chaise- 
long.-u. Sofabezüge, Meter Ua 

12.60 

Ripstappiche, 
ca. 200 K200. ganz neue 
Muster, solide Qualität 1 

Haarfr garnteppiche, 
ca. 200 500, der beste 
Gebrauchsteppich ＋ 

100 
Gardinen 

2035 
100 

Tapestry-Läufer, 
67 em breit, feste Qua- 
lität 

Dekorations-Stoft, 
150 cm breit. Kunstseide, 
schöne neue Must., Meter 

Divand.ecken, 
Persermuster, in vielen 
Ausführungen 

Wollplüsch-Teppich, 
ca. 200N500, Kurz ge- 
schoren, feste Qualit. 

    
Land ha us gardinen, 
mit Volant, farbig 
gestreiift Meier 

Landkkaus gardinen, 
mod. Gitterstoff, besond. 
geschmackvoll.. Meter 

Sghaibe n gardinen, 
abgepaßt, mit Einsatzen. 
moderne Stoffe ... Paar 

Gardinen-Voile, 
bunt bedr., indanthren, j. 

150 

d. nenzeitl. Gard. Meter 2.00 

Halbstore-Meterware, u 30 

V 

ecrufarbig, mit kunstseid. 
Einsãtzen Meter 

BSOtftüdecken; 
einbettig, sehr reich ver- 
arbeit., m. schön. Motiven fe. 

Madras- Garnitur, 
dreiteilig, waschecht, 

2 

1150 

Schöns Farben 

Gittertüll. Garnituren, 
ecrufarb., m. knnatseid. 
Eins, m. laisger Franse 
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Strenger Winter zu befürchten 
Die merkwürdigen Feſtſtellungen des Ozeanographen Mosby in der Baffinbai 

Oslo, Mitte September. 

‚Die amerilaniſche Regierung hat im vergangenen Jahr einen 
ljungen norwegiſchen Gelehrten, den Ozeanographen Olaf 
Mosby, eingeladen, die Leitung des internationalen neber⸗ 
wachungsdienſtes zur Bekämpfung sberggefahr zu über⸗ 
nehmen. Seitdem Mo kleidet, hat er eine 
M tereſſanter Pyh e feſtſtellen können, die nicht nur 
pom wiſſenſchaftlichen oder nautiſchen Geſichtspunkt wichtig, 
ſondern auch von großem allgemein⸗praktiſchen Intereſſe ſind. 

Der junge norwegiſche Gelehrte, der ſeinen Beobachtungs⸗ 
poſten in der Baffin⸗Bay und auf der Schiffahrtsſtraße, die 
alen dem Namen Davisſtraße belannt iſt, bezog, hatte vor 
allem 

die Aufgabe, die genaue Route der ſchwimmenden Eis⸗ 
berge feſtzuſtellen, 

um einen möglichft günſtigen Zeitpunkt für die Paſſage der 
Schiffe zu ermitteln. Dieſer Ueberwachungsdienſt wird dank 
der finanziellen Unterſtützung von 14 Nationen, die an der 
Weltſchiffahrt unmittelbar intereſſiert ſind, durchgeführt. Zu⸗ 
nächſt hat jede dieſer Nationen ein eigenes Kontrollſchiff; d 
über hinaus wird auf Koſten aller Beteiligten ein internatio 
naler Eispatronillendienſt durchgeführt. Es handelt ſich ins⸗ 
beſondere darum, wie die Wiederholung einer ſo ſchrecklichen 
pinere ul. wie die der „Titanic“ im Jahre 1912 zu ver⸗ 
indern iſt. 
Schon ſeit langen Jahren ſteht feſt, daß 

die durchſchnittliche Zahl ver Eisberge, 

die von den Arktisregionen ſüdwärts ins Gebiet des Atlantik 
wandern, ſich auf jährlich annähernd 400 beläuft. Dieſe Sta⸗ 
tiſtit hat ihre Grundlage in Beobachtungen in der Gegend von 
Terra Nova. Nur im Jahre 1927 iſt die Zahl dieſer ſchwim⸗ 
menden Berge außergewöhnlich ſtart angewachſen: man zählte 
1351 Eisberge, die den 40. Breitengrad paſſiert haben. Nach 
dieſem ungemeinen Zuwachs wurde im Jahre 1930 dic abſolut 
gegenteilige Erſcheinung konſtatiert: man zählte alles 
in allem 15 ſchwimmende Eimer Me Die Erſcheinung war um 
ſo auffälliger, als ſie von einer Reihe anderer außergewöhn⸗ 
licher Geſchehniſſe vegleitet war. 

Das auffallende Begleitereignis war eine ſtarke, zuerſt 
völlig unerklürbure Bermilderung des Klimas 

in den beobachteten Regionen. Man muß bemertken, daß die 
Buchten von Terra Nova im vergangenen Jahre nicht mit Eis 
bedeckt geweſen ſind. Der Winter war von einer in dieſem 
Lande vollkommen unbekannten Milde. Selbſt während des 
Januar konnten die Einheimiſchen dem Lachsfang nachgehen. 
Eine Erſcheinung, die ſich bis dato noch niemals creignet hat; 
in den anderen Jahren begann die Lachsfiſcherei nicht vor Mai. 
Und in allen nordiſchen Regionen, in denen ſonſt die Schiff⸗ 
fahrt nicht vor Juli einſetzte, konnte ſie diesmal ſchon Ende 
Februar eröffnet werden. 

Des Rätſels Löſung 

Dieſe außergewöhnlichen Umſtände bildeten natürlich in den 
letzten Monaten in den genannten ſonſt ſo winterlichen Re⸗ 
gionen, wenn man ſo lbee darf, das Tagesgeſpräch. Im 
Laſtfe der Bemühningen, die⸗ 

    

     

  

  

  

daßt der Golfſtrom ſeine Richtung gewechſelt hat und 
dauf nimmt. nunmehr einen nördlicheren L 

Bei Island und den Pharavinſeln traf der ſchwediſche 

Meteorologe Snadſtröm entſprechende Feſiſtellungen; man muß 
deshalb für Europa einen kalten Winter befürchten. 

Und nicht nur der Golfſtrom hat ſeinen Lauf geändert, ſondern 
auch der ſogenannte Labradorſtrom. 

Die von Mosby angefertigten Berichte ſind der ameri⸗ 

kaniſchen Regierung eingereicht worden, die unter der Voraus⸗ 
ſetzung, daß ſich die Richtigkeit der Beobachtungen beſtätigt, 
in dieſen Monaten eine Expedition von 30 amerikaniſchen Ge⸗ 

lehrten zuſammenſtellen wird, die unter der Leitung Mosbys 
die entſprechenden Forſchungsarbeiten fortſetzen ſoll. 

  

Seltſames Ergebnis einer Leichenöffnung 
Was dabei gefunben wurde 

In Budapeſt ergab die Obduktion im Magen eines Verſtorbenen 
Reſte von Gummihandſchuhen und Verbandsreſte, ſerner — man 

  

Für Japoner verboten! 
Die Polizei greift ein — Boyhottpatrouillen und verzweifelte Wirte 

Kantſtraße in Berlin⸗Charlottenburg. Hinter dem 

Savignyplatz iit das ſogenannte „Chineſenviertel“. Die fern⸗ 

öſtliche Atmoſphpäre beichränkt ſich auf ein paar Chine⸗ 

ſenlokale, in denen tatſächlich, wenn auch nicht aus⸗ 

ſchließlich mit Stäbchen gegeſſen wird, und auf ein China⸗ 

Kaufhaus, in dem man die wunderbaren jeidenen Kimo⸗ 

nes der Himmelsſöhne und ⸗töchter für nicht ſehr billiges 

Geld erſchwingen kann. Aber dieſes China⸗Kaufdans, das 
auch bübſche chineſiſche Handarbeiten, „Honan⸗-Pongee⸗ und 

„Ninphan⸗Pongee, anbietet, lebt im übrigen mit dem Hersen 

in Mitteleuropa. Es iſt nämlich Lieferant Berliniſcher — 

Beamtenvereinigungen. 

Auch um dieſe zurückgezogenen Iuſeln der in Berlin 
Lebenden Chineſen brandet die Sturmflnt des blutigen 

ſchineſiſch⸗japaniſchen Konflikts. 

Die Gäſte der Chineſenlokale, meiſtens Studenten, die der 

Konmintang (Chineiiſche Freiheitspartei) angehören, haben 

ſeit einigen Tagen eine Bonkottbewegung gegen die Japaner 

inſzeniert, die den China⸗Wirten alles andere als angenehm 

iſt. Sowohl im Tientſin⸗Reſtaurant, das dem Miſter 

Ho Kui Com gehört, als auch im Tſie⸗Han⸗Reſtaurant 

des Miſter Wen, der liberal genug iſt, feinen Gäſten zur 

Hat Chin, der echten chineſiſchen Salsgurke, auch Hamburger 

Bavaria⸗Bier zu ofjerieren, kamen bisher Japaner und 

Chineſen mehr oder weniger einträchtig zuſammen. Da jie⸗ 

doch das Hauptzentrum der Gäſte natürlich Sbineſen ſlellen. 

ſo führte die Empörung der Kuomintang⸗Studenten über 

die Vorgänge in der Mandſchurei bald zu ſehr radikalen Be⸗ 

ſchlüſſen. Am Dienstag und Mittwoch konute man an, den 

Schaufenſtern der Cbina⸗Reſtaurants die Bekanntmachung 
leien: „Japaner werden hier nicht mehr bedient. Die Wirte 

handelten dabei unter einem gewiffen Druck ihrer chineſt⸗ 

ichen Kundſchaft. ** 

Nun griff pflichtge mäß die Berliuer politilche Polizei ein, 

   

ich inung zu erklären, kam“ 

  
  

2. Veiblitt der Vanzitet Volhsſtinne 

höre und ſtaune — zwei Lebern, zvei Magen und drei Nierenl Auf 
Verlaängen der Angehörigen drs Totenen die bereits vor eininer 
Zeit boſtantete Leiche einer erneuten Unterſuchung uuterzogen wor⸗⸗ 
den, wobei ſich dioſer eigenartige Tatbeſtan⸗ . Was war ge⸗ 
ſchehen? Die Aerzte hatten die Eingeweide der bduzierten Leiche 
dem chemiſchen Veyſuchsinſtitut eingeſchickt, da diere aber nichl zur 
rechten Zeit eintrafen, nahmen ſie ku ve L eile 
anderer Obduzierter. Nunmehr waren die A wegen Schmähung 
eines Toten angellogt. Der Gerichtshof ſtellt ſich jedech wider Er⸗ 
warten auf ihre Seite. 5 b 

Das Hochwaſſer geht zurüch 
Die Czarna Przemaſza iſt aus den Ußern getreten und 

hat in Bedzin drei Straßen überſchwemmt. In die am Fluß 
gelegenen Läden und in einigen Wohnungen iſt das Waſſer 
eingedrungen. Die Wieſen und Velder ſind auf einem 
weſentlichen Gelände des Dombrower Beckens überflutet. 
Am Nachmittag ging das Hochwaſſer jedoch zurück. 

Im Kreiſe Cieſzyn und Bielſto iſt das Hochwaſſer der 
Weichſel bis auf einen Meter gefallen, ſo daß zur Zeit keine 
Hochwaſſergefahr mehr beſteht. 

  

       

   

           

  

  

  
  

Diensiag, den 29. September 1931 
    

Im Kreiſe Pſzczyng iſt die Lage unverändert. Das Hoch⸗ 
wöhr⸗ geht allmählich zurück. Höchwaſfergefahr beſteht nicht 
mehr. 

Im Kreiſe Rubnik iſt der Waſſerſtand der Oder um 50 
beehncter geſunken, ſo daß auch hier keine Gefahr mehr 
teſteht. — ů 

TFünf Meter über normal 
Weichſelhochwaſſer auch bei Wäarſchau 

Der nahezn ſeit zwei Wochen ununterbrochen niedergehende. 

Regen in Warſchan und Umgegend hat den Waſſerſtand der Weichſel 

bis auf drei Meter über dem Normalſtand geſteigert, o daß das 

gegenüberliegende Ufer, auf dem ſich die Vorſtadt Praga befindet, 
überſchmemmt iſt. Das Hochwaſſer ſteigt weiterhin. Es beſteht die 

ündete Befürchtung, daß die niedriger gelegenen Oriſchaften 

überflutet werden. Die Waſſerpolizei hat bereits Räumungen in den 
niedriger gelegenen, unmittelbar vom Hochwaſſer vedrohten Ort⸗ 
ſchaften angeordnet. 

Bei Krakan weiſt die Weichſel einen Waſſerſtand von 5,05 Metet 
üüber dem Normalſtand auf und droht ſich weiter zu erhöhen. 

Ueberſchwemmungshataſtrophe auch in Spanien 
Südfſpanien, beſonders die Provinz Inen, wird zur Zeit 
infolge des anhaltenden Regens von einer Ueberſchwem⸗ 
munoskataſtrophe heimgeſucht. Ein großer Teil der Ernte 
iſt neruichtet. In zahlreichen Orten mußten die Bewohner 
auf die Haushächer flüchten. In Amerika ertrank eine Mut⸗ 
ter mit drei Kindern in der Flut. 

  

   

  

  

    

    
  

        

  

    

Schleſien vom Hochtwaſſer ſehwer bedroht 
V i 

     Me, e;      
   

C5. Giogo/o      
  

  

   Eine von den Fluten zerſtörte Brück⸗ 

Oder und Neiße führen ſeit Tagen ſtarke. 
Städten an den Flußufern hent man großte ſorgnis; in 2 

Aturz einer im Bau befindlichen Beionbrücke anger 

in Neiße. 

     ochwaſſer, das 

   —. 
——*— 

  

   

Karte des Ueberſchwemmungsgebicts 

Steigen beäariffen iſt. In den Dörfern und 
§ ein erheblicher Schaden durch den Ein⸗ 

Fluteu völlig zerſtört wurde. 
    

   

  

ine wurde be 
ichtet, di 

  

Vlutige Streikunruhen in Keutucky 
Großſtadtverbrecher als Hilfspoliziſten der Un 

Die nunmehr ſeit Monaten andauernden Wirtſchafts⸗ 
kämpfe in Kentucky, über die wir bereits berichteten, nehmen 

mehr und mehr die Geſtalt eines Bürgerkrieges au. Unter 
dem Terror des Unternehmertums hat die Arbeiterſchaft in 
den letzten Tagen in ihrer Veräweiflung zu Gegenmaß⸗ 

nahmen gegriffen. Es kam zu blutigen Auseinanderſetzun⸗ 

geu, die bisher 12 Tote und zahlreiche Schwerverletzte ge⸗ 
fordert haben. Auf feiten der Unternehmer kämpfen ange⸗ 

worbene Großſtadtperbrecher als Hilfspoliziſten. Insbe⸗ 

die natürlich nicht dulden darf, daß ſich der Krieg in der 
Mandſchurei in einen kleinen Privatkrieg im Berliner 
Weiten fortzuſetzen beginnt. Auch wenn es hier nicht um 
Eiſenbahnlinien, ſondern nur um Reisſchüſſeln geht — Krieg 
iſt Krieg. Herr Wen wurde gewiſſermaßen als der Haupt⸗ 

gaſtwirt aufs Polizeipräſidium beordert. Man ſagte ihm, 

daß die Polizei in den Plakaten eine Aufreizung aum 

Klaſſenhaß ſähe; die chineſiſchen Lokale wären der deutſchen 

Geſetzgebung unterworfen, ſie hätten ſich ihr zu fügen. Herrn 

Wen wurde weiter geſagt, daß er mit der Schließung der 

kriegeriſchen Lokale rechnen müſſe, kalls er und ſeine Kolle⸗ 

gen die aufreizenden Plakate nicht entjernen. ů 1 

Daraufhin bekamen es die Chineſenwirte mit der Angſt 

zu tun. Sie nahmen die Kriegserklärungen aus den 

Schaufenſtern heraus. 

Das führte bei den Ehineſen zu dem Beſchluß, die Stamm⸗ 

lokale ſolange zu meiden, bis die Kriegserklärung wieder ins 

Fenſter gehängt werde. Die Kuomintang⸗Leute haben die 

Lokalſperre ſehr ſtreng organiſiert —, Boykottpatronillen 

kontrollieren die Gaſtſtätten und jolidaritätsbrüchige Cbine⸗ 

fen werden „im Intereſſe der gemeinſamen Sache dringead 
erjucht, ſich der Boykottbewegung anzuſchliezen. Herr Wen 

hat ſich an die chineſiſche G ßr gicu gewandt, um vom 

Berliner Poliszeipräfidenten die Zurücknahme des Plakat⸗ 

verbots zu erreichen: er möchte gern die Kriegserklärung 

wieder ins Feuſter bängen. Ein entſprechendes Erſuchen der 
chineſiſchen Geſandtſchaft müßte über das Answärtige Amt 
geleitet werden: aber weder bei dieſer oder bei jener Stelle 

ſcheint viel Neigung au beſtehen, den brachgelegten Küchen⸗ 

herd der Ebineſen⸗Wirte zum Könfliltherd werden zu kaffen. 
Der Beſuch der Lokale aber iſt ausgeſprochen ichlecht, die 

durchhaltenden Gäfte ſchleichen ſich ſoznſagen an den Sohblen 

des ſchlechten Gewiſſens, in die boykottierten Lokale- Aber 

die chineſiſechn Studenten find unerbittlich. 1 
  

ternehmer — Das „barmherzige“ Rote Kreuz 
jondere angeſichts des bevorſtehenden Winters iſt das 
ſchlimmſte zu befürchten. Das Rote Kreuz hat ſich bisher 
geweigert, für die Tanſenden und aber Tanſenden von hun⸗ 
nernden Kinder der ſtreikenden Arbeiter auch nur das ge⸗ 
ringſte zu tun. Seinec paſſive Reſiſtenz iſt auf den Druck der 
Unternehmerverbände zurückzuführen. 

  

Zeppelin wieder daheim 
Hinfahrt 69 Stunden, Rückfahrt 79 Stunden 

Das Lufſchiff „Graf Zeppelin“ iſt geſtern mittag nach 
glücklicher Fahrt wieder in ſeiner Heimat Friedrichshafen 
gelandet. Um 11.10 Uhr erſchien das Luftſchiff in ziemlicher 
Höhe — ſchätzungsweiſe 1600 Meter — am weſtlichen Hori⸗ 
zont. Um 11.15 Uhr kam es über dem Flugplatz an. Nachdem 
es noch einige Schleifen über dem Bodenſce gezogen hatte, 
fielen um 11.13 Uhr die Taue. Das Schiff landete glatt um 
11.46 Uhr. Es brachte ſieben Paſſagiere und 170 Kilo Poſt mit. 

Um 12.10 Uhr ruhte das Luftſchiff wieder auf ſeinen 
Gondelböcken. Das Schiff vrauchte zur Hinfahrt 69 Stunden, 
zur Rückfahrt 70%½ Stunden. 

Die Fahrgäſte ſind woll des Lobes und der Begeiſterung: 

Die deutſchen Ozeanflieger bei Bürgermeiſter Walker 
Die dentſchen Oßeanflieger bei Bürgermeiſter Walker 
Die drei Atlantikftieger Rodn, Johannſen und Veiga 

ſind Montag vom Bürgermeiſter Walker offiäiell empfangen. 

  

Todesfahrt zweier Vrüder im Paddelboot 
Waldenburg (Schleſien). 28. 9. Füuf Waſſerſportler 

machten am Sonntag in vier Faltbvoten eine Fahrt auf der 
Weiſtritz. Am Wehr bei Mürben kam das mit zwei Mann 
beſetzte Boot dem Strudel an nahe. ſo daß die beiden Fahrer 
in Gefahr nerieten, über das Wehr hinabgeriſſen zu werden. 
Die Gefahr erkennend, ſprangen ſie aus dem Boot, wurden 
jeboch non der Strömung mitgeriſſen und aingen unter. Alle 
Bemühungen der Kameraden, ſie au rvetten, waren ergebnis⸗ 
borr Die Ertrunkenen ſind die Brüder Herden aus Walden⸗ 
urg. 

Kotan wird nicht mehr gemacht 
Die chineſiſche Nationalregierung hat in einem kürz⸗ 

lichen Erlaſſe den ſogenannten „Kotau“ endgültig abgeſchafft. 
Bekanntlich ſieht dieſe höchſt feierliche chineſiſche Begrüßungs⸗ 
art ein devotes Bücken, verbunden mit dreimaligem Auf⸗ 
ſchlagen des Kopfes auf den. Boden, vor. Nach Anſicht der 
chineſiſchen. Behörden iſt dieſer „Kotau“ menſchenunwürdig 
Und ſoll in Zukunft-durch einfaches Verneigen im Stehen 
erfetzt werden. 

     



schaſt- Handel-Schiffabrt 
äA — 4 

Keugierige werden gewarnt 
Der Pfnundkurs und die Lage auf den Textilmarkten 
Aus Berlin wird uns geſchrieben: 
„Der Rückgang des engliſchen Pfundes und die Schutzzoll⸗ 

erörterungen in England haben erklärlicherweiſe große Unruhe 
in die Exportinduſtrien gebracht. Davon muß die Textilinduſtrie 
weitgehend betroffen werden. Die Verbindungen der engliſchen 
Textilinduſtrie nach dem Kontinent ſind ſehr eng und ſehr um⸗ 
fangreich. Wenn das engliſche Pſund in wenigen Tagen un⸗ 
gefähr ein Viertel ſeines Wertes eingebüßt hat, dann muß das 
nalurgemäß abfärben. So hat vor einigen Tagen die Textil⸗ 
induſtric im Bezirk der Reullinger Handelskammer erklärt, daß 
ein engliſcher Zoll, namentlich für Ausfuhr von Wirk⸗ und 
Strickwaren, von entſcheidender Bedeutung ſein müſſe. Schon 

ein Zoll von 10 Prozent würde vas Ausfuhrgeſchäft völlig 
in Frage gellen. 

Nun liegen die Dinge aber ſo, daß mit der Pfundentwertung 
in den letzten Tagen tatſächlich ein Ausſuhrzoll von etwa 
20 Prozent auſ der Einfuhr nach England liegti. Mit der Pfund⸗ 
ſchwächung hat der engliſche Export nicht nur ſeine Poſttion 

'en Weltmärkten erleichtert, ſonvern die engliſche Induſtrie 
ſchützt auch ihren Binnenmarkt. 

So liegen aus dem Baumwollbezirt Lancaſhire Nachrichten bor, daß Fabrilen, die ſchon jahrelang ſtillagen, wieder in Be⸗ 
trieb geſetzt worden ſind. Das könnte auch in Deutſchland zu Rachahmungen verführen, und man weiß ja, daß weite Kreiſe 
des deutſchen Unternehmertums, die ſich allzu ſtark in „Sach⸗ 
werte geſlüchtet“ haben, von einem kleinen Inſlatiönchen 
träumen, das ſie von ihren drückenden Schulden befreien könnte. 
Ju dieſem Falle hat das Wort, „Neugierige werden gewarnt“, 
völlige Berechtigung. Inflation könnte nach dem gegenwärtigen 
Stand der Dinge in Deutſchland nur auſ Koſten der Arbeiter⸗ löhne und der Gehälter der Angeſteltten und Beomten gemacht werden. ‚ 

  

Inflation iſt eine teure Angelegenheit. 
Kann das reiche England ſich ſo eiwas ſchließlich geſtatten — 
und dic Gründe, dir in England mitwirken, ſind ſehr ernſter 
Natur und Nolgründe —, ſo iſt Deutſchland dafür zu arm. 
In Deuiſchland liegen die Dinge ia auch marktmäßig weit 
anders. Eugland exportiert etwa ein Drittel ſciner Textil⸗ 
produltion, ſchland eben 15 Prozent. England iſt, wenigſtens jetz, noch das klaſſiſche Freiheitsland. In Deulſchland iſt der Binnenmartt durch hohe Zölle vor „Ein⸗ 
brüchen“ des Auslandes geſchützt. Schon die Ungleichheit in 
den Vorausſetzungen müßte dazu anbalten, über inflationiſtiſche 
Maßnahmen zur Steigerung des Erports realer zu denken, 
als das leider vielſach geſchiebt. 

Aber man wird in Deutſchland die Dinge nicht einſach 
nehmen dürfen. Der deulſche Export iteht mit der engliſ 
Wwütwpenng vor neuen Schwierigkeiten und das fallende Pfund 
wird den 

drutſchen Exporteuren hier und du ſicherlich Schlappen 
zufügen. 

Dazu kommen die Schuttzsollſteigcrungen in allen Ländern. 
Italien hat dieſen Weg bereits beſchritten. In Holland ſpricht 
man von einem Annidumpinggeſetz. das die Kegierung, ohne 
das Parlament zu fragen., auf Grund ceiner Art Ermächtigungs⸗ 
geſetz handhaben fann. Auch das muß ſich auswirken. Der 
usgleich für die Exporiverluſte iſt aber nur auf dem Binnen⸗ 

marki zu erzielen. Man wird daran geben müſſen, die binnen⸗ 
ländiſche Kaufkraft ſyſtematiſch zu ſtärken. 

Daß man ſich auf dieſe Rotwendigkeit in Deutichland bis 
jett io aut wie gar nicht beſonnen bat, ijt ſchließlich für die 
ziemlich mißliche Lage der deutſchen Tertilinduſtric entſcheidend. 
Trotzdem ſteht die deutſche Textilinduſtric, wie das Inſtitut 
jüir Konjunliurforſchung noch letzthin benätigt hat, gegenüber 
den Texülinduſtrien anderer Länder 

verhältnismäßig günſtig da. 

Zu anter Letzt muß auch in Betracht gczogen werden, vuß. 
wieder nach den Mitteilungen des Konjunkturforſchungs⸗ 
inſtituts, die koniunkturelle Situation der internanonalen 
Textilwirtſchaft, dic, infolge der hier bejonders früh und ſcharf 
geſuntenen Preiſc, Produttion und Lagerbaltung ſeit langem 
den ölonomiſchen Gegebenheiten angepaßpt hat, als nicht mehr 
ernñ̃haſt gefährdet gitt. 

Darüber können auch nicht die vielen Stillegun, 0 
in den deuſſchen Tertilbezirken hintorgtäuſchen. ieſe An⸗ 
zeigen bahben ſich gerade im Juli und Auguſt ſtart gehũüuft und ü 

   

    

   

  

   

Rellten ſich als großer Bluff heraus. Sie haben dazu gedient, 
dir Arbriterſchaft ̃ir Lohnabbammnzmuhmen mürbe 

Zu machen. 

So berichtet der Deutſche Textilarbeiterverband, daß hbier und 
da un. Ablauf der Sperrfriſt die Betriebe mit verlängerier 

     
in baw. mit vermehrien Arbeitsträften aufrecht er⸗ 

wurden. Mit dieſem eaeuit wurde beſonders in der 
iſchrn Strumpfinpuſtrie gearbeitct. Uebertaſfchend jchneſl 

wurden die Anzeigen zurückgesogen, wenn die Belegichaften 
»in Anbetracht der ſchwierigen Lage der Beiriche“— io beißt es ſo jchon in den Bela: en — in neue Lohn⸗ 

Arbeiterſport im Meich 
„Adler“⸗Staßfurt wieder Mannſchaftsmeiſter des Arbeiter⸗ 

Athletenverbandes im Boxen. 
Im Endkamypf um die diesjährige Bundersmeiſterſchaft 

des Deutſchen Arbeiter⸗Athletendbundes im Boxen ſtanden 
ſich am Sonntag in Fürth vor überfülltem Hauſe der Titel⸗ 
verteidiger und zugleich neue mitteldeutſche Meiſter 
„Adler“⸗Staßfurt und der füddeutſche Meiſter 
Kraftſportverein Fürth gegenüber. Die Süd⸗ 

  

deutſchen zeigten ſich als energiſche Kämpfer, die im Angriff 
die beſie Waiſe für den Erſoig ſaben. Demgegenüber ſtellte 
Staßfurt die durch längere Kampferfahrung überlegeneren 
Techniker, ſo daß im Endergebnis der Bundesmeiſtertitel 
mit U: 7 Punkten wieder an den Mitteideutſchen Meiſter 
fiel. 

Im Leicht⸗, Welter⸗ und Halbſchwergewicht wurde unent⸗ 
ſchieden gekämpft. Die Kämpfe im Feder und Mittelgewicht 
gewann Fürth. Im Fliegen⸗, Bankam⸗ und Schwergewicht 
ficgte Staßfurt. 

Mit beſonderer Spannung ſah man dem Kampf im 
Schwergewicht entgegen, der als lester ausgetragen wurde. 
Bis zu ſeinem Austrag ſtanden die Kämpſe mit 7: 7 Punk⸗ 
ten unentſchieden. Der Sieg Staßfuris im Schwergewicht 
war für die Erringung des Meiſtertitels ausſchlaggebend. 

Städtefußballſpiel Berlin— Stettin 8:1 [2: 1) 
Die Berliner Städtemannſchaft verdaukt den hohen Sieg 

ihrem beſeren Zuſammenſpiel und vor allen Dingen der 
guten Aufbauarbeit ihrer Länferreihe. 

Bernburger und Magdeburger Handballſpieler in Berlin 
Die führende mitteldeutſche Handballmannſchaſt vom 

Verein „Vorwärts“⸗Bernburg gaß beim „Volfsſport“, 
Berlin⸗Wedding eine ſehr gute Gaſtrolle und gewann ver⸗ 
dient 8:2 (3:1]. Dafür waren die Weddinger Mädel um ſo 
beſſer und gewannen gegen die Spieleriunen von Magde⸗ 
burg⸗Sudenburga 8:0. Trotz der hohen Ergebniſſe waren 
die Spiele keine einſeitigen Angelegenheiten. Es ſehlte den 
Unterlogenen vor dem Tor nur der erfolgbringende Wurf. 

Böhmiſche Fußballgaſte in Sachſen 
Teplitz⸗Kleinaugezd ſpielte im Leipziger Bezirk mit 

wechſelndem Erfolg. Die Gäſte gewannen gegen Rötha mit 
4: 1 und verloren gegen „Varwärts“, Leipzig⸗Eutritzſch 1: 0. 
In beiden Spielen zeißten ſie beachtliches Können. 

„Borwärts“ 93 (Hamburg) norbmärfiſcher Fauſtball⸗ 
Kreismeiſtex. 

„Borwärts“ 93 bewies im Entſcheidungsſviel gegen ſeinen 
itürkſten Gegner Kiel, Abteilung 5, erneut, daß es die ſpiel⸗ 
erfahrenjte Fauſtballmannſchaft des Kreiſes Hamburg⸗ 
Schleswig⸗Holſtein⸗Mecklenburg des Arbeiter⸗Turn⸗ und 
-Sportbundes iſt. „Vorwärfs“ gewann gegen Kiel mit 
Seihe Punkten und wurde dadurch erneut Meiſter des 

reiſes. 

  

  

Werbe-splei-Tasg 
Sonntag. 4 Oklober, auf Platz Feichskolonie 

Auleutsche Hannschaften 
als Gegner der Freien Turnerschaft Langfuhr 

Es spielen: 
11.30 Uhr: Handball Eibing l1 gegen Langfluhr H 
1245 „: Fuflball „gd- Lanenburg gegen Langtuhr 
200 „„ Handball Elbing1 gegen Langfuhr 1 
315 „„ Fußball Lauenboarg I gegen Langruhr I 

EHechrge Eutrittsprelse Kotuet n Dassen 

  

Merruti-Sportfeſt i Stuttgart 
Die Nähe des Sinttgarter Volksfeſtes, ein prachtvoller Sonneniag, ein zu erwartendes ſpannendes Fußballſpiel, 

vor aſlem aber der Start des achtſuchen O iañ̃ 

auf dem SiB.⸗Platz veriammelt Fatten nd Seercs Sie Maßen 
ſchon bei den eriten einleitenden Konkurrenzen die Schran⸗ ken des Plases durchbrochen worden waren, mußie der Plat   Hürzungen eingewilligt hatten. 

Iranzöfiſche Agrerüreßite für Polen? 
Kejform ber pelaißch ‚ 2 

Bant Votrtgt Sre. Bär ucctmn ger Erutetammahar pon der 
ank Hyliki zur Berfägnna geitellien, durch ein franssßiches VBankenkonfortmm finansierten Erniekrebite in Hohbe von 

56 Millionen Iloin erſchöpit Worden waren, Haite die Banf Len Beſchluiß Seiess. hieſen Betrag um Earticre Cu. 27 Nil⸗ 
lionen Zlytn ans eigenen Mitieln zu 
zvnmie iedach, mie es ſcheint. nur zu einert geringen Teil 

Aniſchen 
macht wurben. auch füir dieit iahliche Erntefrebite Sirberun 

1ierara mit Ser ESerSnseie Pereit rie Si. i4 Sßass 2 
ves Ser Eaißesmna Ses n ELglrs Le- 

3-eneuice Pinnd bat n Mantag an der Parißer 

wenken die Fortjübrang der Siekerungen nach der Sowjei⸗ nnion ermöglicht- 
Der Berliner Bsrferserſtans 

die Berliner Borje bis auf weiteres für jeben Serkehr und 
annehmen, 

fur jeden Beſuch geichlonſen zu halten. Mon darf 
iSSlieben Werden ů 

Ss warse anfanas zu 97 Franfen ge⸗ 

  

SSe Sonden —345 — Wennorf 2* — 895 — -. X. E — — Saes, Les e -Bine Sen n— 2—   

Heil 

     
Im Mittelpunkt des Intereſſes ſtand natürlich der 5000⸗ 

Meter⸗Lauf. Der Argentinicr Zabalta war wegen Trainings⸗ 
ſchwierigkeiten am Start verhindert. Für ihn ſprang der 
Stettiner Hellvap ein. Wie nicht anders zu erwarten, konnte 
nur Schaumburg⸗Oberhauſen dem finniſchen Meiſterläufer 
Nurmi einigermaßen Konkurrenz bieten. Nurmi ſiegte un⸗ 
angefochten in der ausgezeichnelen Zeit von 14 
30 Meter Vorſprung vor Schaumburg, der 15,06 be⸗ 
nötigte. An dritter Stelle kam Hellpap in 15: 13,3 ein, w 0 
rend der ſüddeutſche Meiſter Hellert 1 bei 1500 Meter auf⸗ 
gegeben hatte. * 

Oſtpreußiſche Rekord⸗Reiterſtafette 
Die ländlichen Vereine Oſtpreußens brachten am Sonn⸗ 

tag eine Rekord⸗Reiterſtafette zur Durchführung, die in 
Königsberg ihren Ausgang nahm und in zwei Armen kreuz 
und, quer durch Lſtpreutzen nach Lamgarben führte. Der rine 
Stafettenarm betrug 517 Kilometer und führte durchp die 
Kreiſe Königsberg, Fiſchhauſen, Pr. Eylau, Heiligenbeil, 
Braunsberg, Mohrungen, Pr. Holland. Elbing, Marienburg,⸗ 
Stuhm, Roſenberg, Oſterode, Neidenburg, Allenſtein, Röſſel, 

ſerg, Friedland, Gerdauen und Raſtenburg. Der zweite 
Arm führte über 192 Kilometer und durchquerte die Kreiſe 
Königsberg, Wehlau, Inſterburg, Labiau, Micderung, Tilſit⸗ 
Ragnit. Pillkallen. Stallupönen, Gumbinnen, Goldap, 
Oeletzkv, Luct. Johannesburg, Sensburg, Lötzen und Raſten⸗ 
burg. Als Durchſchnittszeit wurde die Geſchwindigkeit von 
17 Minuten für den Kilometer angenommen, d. h. die Reiter 
mußten, in der Stundengeichwindigkeit von 10 Kilometern 
das Gelände durcheilen, wobei zu berüchſichtigen iſt, daß ein 
großer Teil der Strecke auerſeldein führte. Trotz des recht 
Ulgünſtigen Wetters — es regnete wiederholt — konnten die 

       

  

   

  

  

  

  

Stafetten mit nur geringer Verſpätung in Lamaarben ein⸗ 
treffen. Die Oitſtafette traf ſaſt pünktlich ein, dagegen hatte 
die Weſtſtaſette, durch mehrere Stürze bedingt, eine Ver⸗ 
ipätung. Immerhin blieb auch hbier die Durchſchnittszeit 
unter zwei Minuten. 

  

Ein völlig unerwartetes Ergebni⸗ 
Fußballmeiſterſchaft der Grenzmark — Hertha Schueide⸗ 

mühl ſchlägt Viktoria Elbing 3:1 1: 1) 
Die Faußballmeiſterſchaft in der Ortsgruppe des Bezirts 

Grenzmark brachte, wie wir bereits geſtern berichtet haben, 
in Schneidemühl ein völlig unerwartetes Ergebnis. Viktoria 
Elbing, die auf eigenem Platz gegen Hertha Schneidemühl 
vor einigen Wochen 6:0 gewinnen konnte, mußte in 
Schneidemühl eine Niederlage einſtecken. Wider Erwarten 
ſiegte Hertha Schneidemühl mit 3:1, nachdem bei 1:1 die 
Seiten gewethſelt wurden. 

In dieſer Gruppe des Bezirks Grenzmark ſcheint 

der Siesa des Danziger Sportklubs, 
der bisher keinen Verluſtpunkt erlitten Hat, ziemlich ſicher 
zu ſein. Selbſt wenn die Danziger in Elbing verlieren ſoll⸗ 
ten, liegen ſie noch in Führung; denn es iſt nicht anzuneh⸗ 
men, daß ſie auf eigenem Voden gegen Hertha Schneidemühl 
verlieren werden, die ſie im erſten Kampf in Schneidemühl 
mit 7: 0 abfertigen. konnten. ů 

Dorkampvf Schuvo gegen Gedbania 
Am Sonnabend, dem 3. Oktober, findet der Nückkampf 

der beiden Boxſtaffeln des Svortvereins Schnszolizei gegen 
Gedania ſtatt. Der erſte Kampf, der im November vorigen 
Jahres itattfand, endete mit dem knappen Sieg von 9:7 
Punkten für Schupo. Die Staffel der Schutzpolizei, die 
durch Vereinswechfel zweier Kämpfer von Gedania weſent⸗ 
lich veritürkt wurde, müßte auch diesmal als Sieger hervor⸗ 
gehen. 

Es werden kämpfen:; 

  

Fliegengewicht: Radtke II (Schupo) gegen Wyfzecki 
(Gedaniah). 

Bantamgewicht: Taudien (Schupo) gegen Jafſkolkomfki (Gedania). 
Federgewicht: Lenfti (Schupo) gegen Bianga (Gedania). 
Leichtgewicht: Radtke 1 (Schupo) gegen Hirſch (Gedania). 

5 mafß. gewüct: Krauſe (Schupo) gegen Antowfki (Ge⸗ ania). 
Mittelgewicht: Dunkel (Schupo) gegen Hanfki (Gedania). 
Halbſchwergewicht: Komernik, Robert (S Wyitrach (Gedania). ü Schnvol gegen 
Schwergewicht: Bindaius (Schupo) gegen Zubrak (Ge⸗ gegen den weiteren Juhrom geiperrt werden. dania)- 

Pofſener Effekten vom 28. September. Konverſionsanleihe 41.75—420, Sproz. Stadtobligationen von Poſen vom Jahre 19²⁶ 20, Dollarbrieſe 83,00, Roggenbriefe 1400, Bank Polfki 113,50. Tendenz behauptet. 

An den Produkten-⸗Bürfen 
In Danzia vom 23. Sepiember. Weizen, 130 Pfund, weiß 2275—1300, Weizen, 130 Pfund, 20t, 125.1330 BDeizen, 130 Pfund, bunt 12,25—12.50, Roggen 12,75—13/00, Gerſte und Futtergerſte infolge ber engliſchen Naluta⸗ ſchwierigkeiten ohne Handel, Hafer ohne Handel. Erbſen, Kleie 3 1550—17,50, benflete mrobe, ohne Handel, Roggen⸗ 800—8.25, eie, grobe, 7.75—8,00, Bl. 0 

— 50. „%0, Blaumohn 

In Berlin am 28. Sepiember. Weisen 214—217, Roggen 180 —191. Futter⸗ und Induſtriegerſte 149—156, Dafer 137 bis 144, DSeizenmehl 26,75.—-32, 5, oggenmehl 25,90—29,50, Seizenkleie 1050—-10,75, Roggenkleie 9.5—9,50 Reichsmarf ab mürf. Statirnen.— Handelsrechtliche Lieferungsgeſchäfte: Weisen. September 232,50—3150 (Vortag 2833,.50), Sktober 21—229 (), „Desember 231.50—222 (S8475). Roggen, Sep⸗ tember 203.—-½ Brief (205), Oktober 200—199.50 120250), D gemnber AiI.—198,50 (202.%0. Hafer, September 153,50—1 Brief 1151.50), Oktober 148 —. Dezember 152,0—149 (153). Tborner vom 28. September. Gutsweizen auen Parkiweisen 19.00, Roggen 19,00—19,2, Guts⸗ gerſte 22250, Birn Akieie 1305. BSeizenmehl 2850, 2 eigenkleie 13, 1350, i 
LAüH Terbenz Tnbte. 1330, Roggenkleie 

Pofener Prvönkten vom 28. Seytentber. Roggen 21 bis 21.50, Tendenz ichwächer, Weizen 19,75—20 75, ſchwach, Mahlgerſte (60—65 Kilogramm) 19,00—20,00, (S Kilogramm! 19.f—150 üs Braugerſte 3350—-2450, ruhig. Hafer 1950—20,50, æuhis, Noggenmehl 3250—83,50, ruhig, Beizen⸗ mrhi 51.50—3350, rnhig, Roggenkleie 1250—13,5, Weisden⸗ Eeie 11.75.—12%5, grobe 12.75—13,75, Rübſen 28.00—29,0, 
Folgererbien 23 00 50, Speije⸗ 

  

   

  

Viktoxiaerpbjen 
—. L Karipffeln 280—25Ul. Allgemeintendenz ruhig. 

  

 



   

    
   

   

Vistra-Eolienne 
kestes Gewebe für Kleider und Fut- 
terzwecke, in viel. Farben, 80 em br. 

1.65 
E O Hile nn e 
reine Wolle, mit Kunstseide, pracht- 
volle, weiche Qualität, für Kleider 
und Futterzwecke, grobes Farben- 

sortiment, 90 cm breit 

2.95 
Crepe de chine 
reine Seide, weichfließende Qualität, 
in ganz groller Farbenauswahl, ca. 

100 em breit 

5.90 
Veloutin e 
Kammgarnwolle, mit reiner Seide, 
wundervolle, weichfallende Kleider- 
ware, in riesiger Farbenauswahl, 

90 em breit 

6.50 
Crôpe Georgette 
reine Seide, außBergewöhnlich schöne 
Kleiderqualität, in reichhaltiger 

Farbenauswahl, 100 em breit 

6.90 
Crépe Satin 
reine Seide, ganz vorzügliche Klei- 
derqualitat, in vielen modernen Far- 

ben, 100 em breit 

9.50 
Fein marocain 
schwerfallende, reine Seide, bevor- 
zugte Kleiderqualität, in bekannt 
großer Farbenauswahl, 100 em breit 

10.50 
Crepe Marocain 
reine Seide. ganz schwere, gediegene 
Kleiderware, in ausgesucht schônen 

Farben, 100 cm breit 

14.50 
Kleidersamt 
florfeste Qualität, in modernen Far- 

ben, 70 em breit 

4.50 
Lindener Union-Samt 
schöne, keiche Köperware, in mo- 
dernen Herbstfarben, 70 em breit 

7.90 
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fur Herbst und Winter bringen wir 
in einer so großen Auswahls, wie 
Sie unseres Hauses würdig ist. 
Und dazu Preise, wie sie der Zeit 

ö entsprechen 

Mantel-Stoffe 

  

F aumsc h 
reine Wolle, schwere Mantelqualität, fesch 

Semustert, 140 om breit 

6.75 
BOucle- Diagonal 
das moderne Gewebe, in hübschen Dessins, 

140 em breit 

Manteli-TwWwe e d 
reine Wolle, diagonalgemustert, in neuen 

Herbstfarben, 140 em breit 

10.50 
Velour-Diagonal 
schwerer, reinwollener Mantelstoff, apart 

gemustert, 140 cm breit 

13.50 
Maren g9g o 
ganz hervorragende, reinwollene Mantel- 

Aaaalität, 140 em breit 

16.50 

für den Leschen Kerbstmantel, in modernen 
Farben, 140 em breit 

7.90 
Mantel- Ripes 
schwere, reinwollene OQualität, mit ange- 

rauhter Abseite, 140 em breit 

8.90 
Kammgarn-Velocur 
hervorragender, reinwollener Mantelstoff, in 

moderner Musterung, 140 em breit 

9.50 
Velour-ray 
reine Wolle, wundervoll weicher Mantelstoff, 

in schönen Ferben, 140 cm breit 

Curl-Diagonal 
Rochmoderne Mantelware, in den neuesten 

Modefarben, 140 cm breit 

14.50 
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solide Kleiderware, mit kunstseide- 
non Effekten, in vielen Farben, 

90 em breit 

1.45 
Fre s Kk o 
moderner, reinwollener Kleiderstoff, 
in sehr großer Farbenauswahl, 

90 cm breit 

2.75 
FIameng a 
reine Wolle mit Kunstseide, schön 
gemust., in vielen Farben, 90 em br. 

2.90 
Wol-Cëpe de chine 
Zuter, reinwollener Kloiderstoff. in 

moilernen Farben, 90 em breit 

2.90 
Crspe de laine 
reins Wolle, weichfallendes Geweho, 
in sehr großem Parbensortiment, 

⁰em breit 

3.50 
Kleider · Faconné 
kein gemustert, besonders gute, reino 
Wolle, in vielen Farben, 90 cm breit 

3.90 
Charmelain e 
feinc, reinwolleno Kleiderqualität, 
in großer Farbenauswahl, voll 

100 om breit 

4.50 
Crépe Ca i d 
reine Wolle, weichfallendes Gewebe, 
in vielen Modefarben, 100 em breit 

5.90 
Charmelain e 
reins Wolle, außergewöhnlich schöne 
Kleiderware, in modernen Herbst- 

farben, 135 em breit 

6.75 
Fleur de laine 
feinste Kammgarnvolle, für ele- 
gante Kleider, in aparten Mode- 

farben, ca. 140 cm breit 
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der „sprechende“ Schnitt 

  

  

  

 



  

Baumwollwaren 

E „ „ „ „ 2„ 
mittellädige Ware, 65 und 70 cem 
breit 0.58, 0.48, 

U 1 
vollgebleicht, 
80 cm breit 

Eem d eu i e n 
vollgebleicht, bewährte Gebrauchs- 
qualität, 80 em breit 0.88, 

A ett 1irn e n 
dichtfädige, vollgebleichte Warc. 
135 em breit —. 1.„5, 

Veppebseitis Femunt, Seisshisl.n, 
Aeppelscitig gerauht, versch! 
Streifenmuster, 65 em breit, C.B8, 9.38 

Ue U * 
weiche, haltbure Oualitäi, cn. 65 en 
breit, voligebleicht 0.58, ungebleicht 

＋ E IE * 

mittel und blaugran, wollige Ware, 
ca. 70 cm breik. 1.10, 0.88, 

Sarcehentrflaken 

140/195, gnte, mollige Ware 

258⸗ 

852 

387 

582 

58• 
2²s 

  

   

einpersonig. aus dichtfädigem 3²⁰ 
Linen 5.30, 

Veleunrbarchent fr Kleider 
und Morgenröcke., hübsche Bunt- 
druckmuster, 65—70 cm br. 1.25, 1. 10, 

asSs e * «„ rt 
hübsche Bunidruckmuster, gute Qua- 

75 

Iikat, 70 cm breitt —.— 

KunSstselden-wetleur 
für Morgenröcke, in wunderhübschen 
Bnnidrnckwuust., g. Oual, 70 em br. 82 

— E 4 E & 
Eunstiseid Rippensamt, feine Kleider- 
dual., Xiod. Kleinmusl., ca. 70 cm br. 

Taschentücher 
K Irdertierer 
weis, Wäschestkoff, mit Kurbel- 
Kante 9.12. P 

22 

P 

Lr 

15 

aus feinem Madapolam mit 

24357 

  

Hchlsanm 

ans Makobatisf mit Aflasskreifen und 
Hohlsanm, gnie Cnalitat 3.58, 

Herresntitunüceher 
aus Dinaon, mi kochechber 
Kanie 

EHerrentasernrer 
ans starkdiger Lvon, 
erkler Kaunte unl Karss 

Eerrentuncrer 

Stie kereien 
ce. 2s 187 

SXhMAIL, Beie GXüEMESHSEWTr 

. 2, 

35 

18* 

——————————— 
Ee, MHAIEAAI, anurie Desss 

. Metsr 1½, , 8 

Eüsprelszpitzenn.-Eis- 
StEe r Deckes nd Handarbenen 
— Merer A, , A, 2, 

Eemrasernrs2sa⸗sSen 
*E SüiCEEE ASi KiDpEES- 
* Cc EEE» SE . KM 7SrT 

35 

  

unsere 8 Hauses 

ekorationen 

  

Landhaus gardine 
ca. 75 om breit. 
Farben 

in verschirdenen 
„.. Meter 75 

85 

4²⁰ 

6² 

30 

92² 

  

Landhausgardine 
ra. 75 em breit, in r Eestics 
und kariert 

Der moderne 

Faltenstore 
in verschied. Ausfjührüngen, 5.90, 

Der moderne 

Faltenstore 
mit reich. Kunstseideneffekt., 7.5ʃl, 

Madras-Garnitur 
in verschielenen Meistern 

Etamin-Garnitur 
in glattem und Gitteretamin. 
mit reichen Einsatzen 12.50, 

Etamin-Garnitur 
mit modernen Puülleinsstzen 1 4 
und Spitze 17.50, — 

Engl. Tüll-Garnitur 
in verschiedenen Ausführungen 950 

11.50, — 

Engl. Tüll-GSarnitur 
in Teicher Auswahl und Luten 
Qualntaten 222 15% 

Betitbenazug 
einpersonig, aus haKkberem Linon 

B e tt benzüug 
1597200, ans dichiider, basshs 
ier LIIre, A voiler 3856, 
Searbeiker 

2⁰⁰, stark Sdige 
blesäbee Ks —.—.— . — 

Sehblafleeken 
IIIISBO. SchνÆr O Käb- 
SEEen Karomtern — —— 22 

S o be li 
Wandschoner 

150,200, 6 albwei 75,180, in reicher Ausvahll. 2² Ledemn. Kalbve e 5 
Freymanns atz 

Wattel-Bettdecke MMb,c vu Mrbes. üů 32⁰ Trikotbezng, mit Halbwoll- 150%00, bunt gemustert. fFfülrunnnnn 17.50 W0 
K i s s e n WoOo IIfrie s 65/80. 2 Plund halbweißle 

kür Fenstermäntel, schr te, S. 
Qualitat, 'n verschied. Farb., Meter — 

Gobelin-Diwandecke Oberbett 
1597500. Khr schine Verdure- G50 (18/200. 6 Plund halbweige 
mus1i·er?r!: — Felleerr 33.50 Satz 

ſE re yvymäann s 
Jute-⸗-Läufer Reform-Unterbett 
sS cm breit. haltbare COualitüt Trikatheaug. Rückseite Jaec- V0 ‚wH . Meter EIs5 üureil, Halbwollfüll, 22.50 ED 

K is sen 
Haargarnläufer 65,80. 2 Plund halbveifle? 

FelKein 9.50 67 em breit. mit und ohne Kante, 
Oe0o 

Betten und Bettwaren 

  

     

    

  

        

    

    

       

  

o berbett 

Federn 9 

    

  

   

    

     

S 21 ität .. XVete: ů Sute Straparierqualität eler Graue Federn 

dentsche, gewaschene u. gereinigte Wohplüsch-Vorleger 95⁰ Cualität . Pfand P 
mit Franse. in modernen Mustern vüö Halbw E Federn 

sehr zute, füllkräftige. 478 
Velour-Piüschbrücke QualiUuruſu Pfund — 
E0, mit Franse, in ver- 32⁰ Auflege-Matratzen schiedenen Musteenn — 90/190. Steil. mit Keil, haltb. Ois 

21.50, — 
Velcur-Teppich 59 ister Bettgestelle 

170.240., mehrere Muster 2 t ermäßigt 

  

Ti s * Ttuc h 
15070. Kraitige Damastqualitat, 
vollgeblescht — 5 

kattesdaeche 
1507%0, aus buni gewebhtem Wasch- 
Sodelin, Mochechte e Cunlitst, 3.45, 

Eüastierdecken 
240%1%% indauikren. mod. Zeich- 
Uungen. auf gutem Baumwollstof 

Hitteldeeken 
80½%. indanthren, nemett 
LiekeE BuEHirrcC˙äkmusier „1.85, 

Tisch turh aamast 

1² 

2²² 

5⁵ 

     

Küchen Mandtuchstoff 
Erau gestreift, 

P Kante 

Wüchen Handteschston 
festes Waffelgewebe oder Cerggg. 
korn 

———— 

2.85 

Küchenhandtuch, 
gesàumt und gebändertf, 2 9t8 
Srau gestreift 

stsbenhanatuch 
gesäumt und gebänder5b, 45N100, 
vollgebleicht, Sute Qualität . 0.0, 

Sceheuertücher 
50/60, Starke Gebrauchsqnalitst 

„„ „„„ 5 Stück 

0 

65 

S85r 

     



  

  

in allen Abieilungen unseres Afaulses 
kotagen 

Deameeᷣu,, Wun,e W,. 2n. 75 

Tri 

    

mit Doppelbrust, wollgemischte Qualität. 5.25, 4.50, 

ane vue, Wisn eL H 0eCh 275 
Sute, wollgemischte Warrre 3.75, 3.25, 

mebee Wüetenn M.es Entt D, 2, 50 
m. Doppelbr., wollgemischt, Marke„Stabil“ 5.90, 5.25, 

Marke „Stabil“, wollgemischt, besonllers haltbare 
Ware j(·w„„„WPW‚‚‚‚„‚„„ 4.40, 3.90, 

Herren- NKormaljacken 2²⁵⁵ 
wollgemischte, gute Qualitk.. 3.75, 3.25, 

wollgemischt, mit mod. Zephireinsätzen 

Herren-Frikat-Oberkemden 45⁰ 

1⁵⁵ 
Weagn. wnFestterho,se 30 

1²⁵ 
Da men 1 2 Kke,LM. 275 

1⁵⁵ 
Lm uhne Arm 

5.0, 5.25, 

Herren-Futter hosen 
starke Qualitſjſſſtiiiiſ 2.55, 2.25, 

vorzügliche Watee 4.40, 3.90, 

Damen- Untertailten 
wollgemischte, gute Qualitäft 2.75, 2.35, 

wollgemischte, haltbare Qualität 3.75, 3.25, 

  

Damen- Hemdhosen 
ſein gestrickt, weig unel farbig 2.35, 2. 10, 

Damen-Unterhemdehen 
grob gestrickt / Krin 

2.25 1.95 1.75 

   

1.75 

Kunstseide, gestreift, mit leicht angerauhtem Futter, 
schõne Farbeen 4.90, 4.40, 

Damen-Schlupfhosen 
warm gefüttert, in hübschen Farben .... 2.75, 2.33, 

Damen- e g 300 

1⁵5 
1² 

E. Kinpe it, wndn vais,-On,-108,08. 225 

Damen--Urterziehhöscben 
gestrickt, weiß und farbing 1.05, 1.48, 

mit Klappe, gute, haltbare, wollgem. COual. 2.95, 2.60, 

e, 30 

Strümpfe 
eeudun,-vSet v l m p f e 
Schwarz und farbig sortiert ů 68, P 

Damen- Strümn p 
23 

künstliche Waschseide, 2. Wahl, in modd. — S85 P 

bende Wespenie Säuhi, üumm gn, 125 
künstlioche Waschseide, fehlerfrei, in allen Farben. 

Damen- S lrümpfe 
künstliehe Waschseide. 2. Wahl, mit echter Naht, 85 
großes Farbensortimenn.rn z z z 3„ — 

  

Damen-sStrümpfe 
künstliche Waschseide, fehlerfrei, mit echter Naht, 
in allen Modefarben. „ 2²⁵ 

Damen:- Strümpfe 
Bemberg künstliche Waschseide, in modernen Uerhst- CII Farbeeeen „„ „„„ , 4.75, — 

Damen-Sportstrümpfe 
haltbare Strapzierdlitüätt 1.95, 

W-Wile c net Boe V. u m h f& 5 
reine Wolle, in viclen Farben 

wuewelg u, Mvis, v vou un,H.,v N J3O0 
reine Wolle, mit echt. Naht, in grober Furbenauswahl 

W.Ewuesit Hßte, ien,pfeS 300 
Wolle mit Kunstseide, fehlerfrei, in ailen mod. Farben 

Waete Sbepreern S „ c K e n 
starke Strapazierqualittt P 

MHerren 8 o c k en 
einfarbig und gemusterazM M 95, P 

Herren- S8 o c ken 
Plor ocler Kunstseide plattiert, modern gemustert 1.45, 

UHerren- S8 0 „ 
Wolle, moderne Dessins 

Kumegr-sfür uùm pfC 
Baumwolle, haltbare QOualitkkk.. P 

Jede weitere Größe 5 P mehr 

  

W.u, Mace,s uv, S,thu-, „ pf e 
Wolle plattiert, schwarz und farbig 

Jede weitere Größe 15 5 mehr 

    

    
Herren-Artikel 

Stehumlehgekracer 
35 und à facch 65 und P 

  

S o ort h em du 
karbig gemustert Zephir u. Perka 32⁰ 
Doppelbrust, 2 Kragen — 

8. Peu. BaKbsstv esge, G2ꝛs 
pa. Zephir, Doppelbrust, 2 Kragen — 

o c henend h e m d 
farbig Sportrips und- Perkal, mit 2 
passendem Langbinder.. . 4.30, 22 
Herren-Kachthemden 2²² 
aus gutem Wäschetuch. . 3.50, — 

I. s un dg biu der 
Kunsiseide, in schön. Dessins 75, 38, 282 

S Cꝙ h 
Kunstseide, farbig u. veis V 5 85 

E ⸗ cech e 
Eunstseide, weisß und Karbig 550, . 30 
musteertkt — 

  

Her ren h üt e 
rauh- und glatthaarig, Flachrand- 
und Boleroform, mit Kleinen Fabri- 2³ 
kationsfchlern . . .4.50, 

  

Handarbeiten 

1²² 

Los 
S c hlapgyer kissen 85 

  

Messels c hürazen 
moderne Zeichnungen .. 1,95, 1.45, 

D E * S ** 
weiß Kreas, moderne Kreuz- untl 
Stielstichzeichn. 100/100 3.25, 60/60 

schwarz Rips, 40/505555. — 

D E C * E& 
75 cm, rund mit Spitzenrand und ; — —. 2⁵ schmalen Einsätzen — 

D C * C 
110 cm, rund, mit Spitze und 75 
breitem Einsatz ‚     

D GS 2 K 75 
weiß Kreas, mod. Zeichn., 130/160 — 

K a fffeS de c k en 
150/160, weiß Kreas, mit 20 em br. 25 
echtfarb. Rand, mod. Aufzeichnung. — 

Ea f f % „% de o k 30 
140170, m. Spitze u. breit. Einsatz — 

Handschuhe 

Dcber Srgtt-s-hvhEe9 
Trikot gerauht ä— P 

1²² 
1²⁸ — 

Damen-Placé- Handachuhe 3²⁰ 
weiche Qualität, guter Sitz . 5.90, 

D.-Maschleder-Handschuhe 5² 
weiß u. gelb, tadellose Paßform 7.90, 

Merrn-HAD-Handschuhe 62⁰ 
gute Qualität 

Damen-u-Herr.-Handachuhe 1²² 
Webleder, ganz gefütterk... 

Damen-Handschuhe 2²⁸ 
reine Wolle, doppelt gestrickk — 

Kinder-Handachuhe 
Tricot, innen geraukt 

  

Senlunftorm, gelh undkrbn 
Schlupfform, gelb und farbig. 

Herren-Handschuhe 
Webleder, gesteppt, gelb u. farbig 

    

  
—2— — — 
  

  

  

  

    

     

    

  

äsche 

Damen- Trag hem d 
Trägerlorm, mit Stickorei ol. —.585 
garnierrrr. 1.95, 1.25 P 

Vollachsel. gute Qual mit Aiickereb. 
ansatz odler Mlotivr 2.õ85, 2.45, 

extra groß nund lang, Vollachsel, mit 75 
verschicd. Stickereigarnierung 4.95, 4.25, — 

. 1²² 
spitzer ocd. viereck. Ansschnitt 2.95, 2.45, — 

Damen- Nachthem d 

Stickereianskührung ·ä 2 6.90, 

H E im E * E E & 

Spitzengarnitur 
7＋ E — * E im d 

5 
ohne Spitaaca ſ 42² 

E ô s tenhaliie 
Trikot 

8 trempthatitesgüste! 
broschiert Oler Drellstorl. mit 4 ab- 7²⁸ 

Lüttn 2 Eakes, „8 Gun mitelen 4cn. S320 
seitlich 2. Haken, m. Gummiteilen 4.50, — 

Eor s e1 

Schnürnnnnn̊nzz 8.25, G² 
un i e r «„ u e 9⁵ 

Damen- Ta 9 * „ 

E 

D amen- Taad heH im d 

Damen- Macht h e im d 

mit langem Arm, in reich garnierter 42⁰ 

Hammilannise, Schlüpferform, mit 42⁰ 

muischenfeste Waschseide. m. Spitze b.50, 

Trii oler Wäschestorl, Rücken- 265 
SSEIt P 

nehmbaren Haltern 1.85, 

E tüt e 5 
mir Seitenschluß und Rücken- 

gestreifte Kunstseide, in vielen Farben 
Uncmter. *“ '„ 9 e 
Ilalbmilanaise, mit in viclen 50 
Farben; 

    

Schürzen 

Berufskleidung 
Ddamen-Jumnerschürzen 
zweiteilig verarbeitet, aus waschechten 8 35 
Stollen 1.35, P 
S ervierschürazen 
aus gut. Linon, m. Stickereimotiv 1.45, P 

Knabensechürzen 
aus kräftigem Water, mit ber7/ 5 

40—50. P Spieltasche, Gr. 

1² 

  

vamensc hürzen 
Jumper- und Holländerform, aus bunt. 
Trachtenstoffen, entzück. Muster 2.45, 

M e „ s e lkitt e 1 
für Damen, starkfädige Qualität, mod. E 
Wickelforrnn 2 * — 

am e n k* tt eé 1 

  

Wickelform, aus kräftig. Leinenimitat, 85 
ohne Arm 3.25, — 
mit langem Arm . 4.50 

K o c h m ùut x e 5 
bekannie gute CQualitdl P 

K a n d iet o „ ii o *k e E 
aus Kräftigem Drell, Gr. 48-54. 

uuse güten eu. .72 
aus gutem Drell- i 

      

Strickwolle 
in menen Parhbes. „?G5 
in schönen Farben. .50 g P 

in wabernen Stesantletbn 80 275 
in modernen Strumpffarben P 
S œ h uw eis s volie 
anerkannt beste Cual., nicht 50 957• 
und nicht einlaufenũ 

  

  
  

    

      ů 1   ů



              

  

Mantel aus Mantel aus reimrrl- Manttl aus reinvoll. Mantel au⸗ 
1 5 usendi. Kieis Fiottes Klein nur Entzückences Kleid Ahertes kKteid aus vornchmes Kleid aus 

meil gapsuuf krem Kipe, Saus aut Piseemal. guns auf Wöonll Georgette. nal. Zanz auf Eoulisur U . ien. ir. inllenen Tasved. au- reinwollenem Fi, rrinvehenrm cChai: VeloutineKammgarn 
, Sanza2 0l, kis, r. —— Folichne und Kolltnnv. Srort Ka- feixkrasin n. Mat, auf Eaicn ‚ Iia. bun-h. mi ahntter Seiden- conns, ja „.Barliser mul'zsiat, hübeche u. tlotte und Wattelin ningarnitur vrherten modern. Pelzsarnitur UArEI: vVerurkcirung xeste leruierm kleil«. Jumterform fursnül. Verarbeitung 

  

   

   

      
  

  
— — — — 

  

   
    
    

  

WATen 

Herren-Kiubjacke 
schwere Qualität. mit gemustertem 

Vorderteil 

9».75 
Herren-Pulilover 

ü reine Wolle. in gut. Jacquardmustern 

13.50 
Damen-Pullover 

  

  

Der woderne Aufschiashut, mit Band- 
Aund Federgarnirur 

1      

    

    

  reine Wolle. mit und ohne Kragen 

E=    
Eeirrader EsüDhenhlesn es Aresrsenenhleid „ aasneiei ans Madchenmantel aus naufer Srerm. inln, reinwell. FSconne. in neharttigrrs, reinoll. besonders varmem. A e Sicst Iasete. An Treed Sehr elesante pei Dgespits. in arben Wesst⸗ Aus Dasn, Surif. m mwissrisen Eibsches. eernen Lekunßre, ans aat peinsollenemklansch. 

  

EEEE ereeet — —Er Warresise. Krae aüt fiotte Sportform. Damen-Strickjacken f 1 2—9 * 1S. eidsr. EiA Klane, von 18.8 von Le. 28 reine Wolle, einfarbig, mit Kragen 

14.75 
Kinder-Pullover 
bübsche Jarquardmuster . . . Gr. 1 

1.85 
Steigernng 0.50 

Kinder-Pullover 
entzũck- Muster, Euke Qual, Gr. 1 

3.15 
Steigerung 0.75 

Modewaren 
sportkragen Fichukragen 
E 157 Cse eEne Ean, 18, 1 

Scahalkragen Reverskragen 
w———————— 75 rus s.225 

Reverskragen 25⁵ Eeg. Meiderpasse 5⁰ CxEveE Gæsgette, besüää t.. CreEEe GeE. E Munl. SScerei 428, 

  

    

    

     
           

  

   

     
  

 



      Copyrischt by Fackolreiter verlag. Hamburg-Bergedorf 

  

die Erde getragen werden — es liegt im Rinnſtein der] Der Eiffelturm! Der Eiffelturm muß erobert werden! 25. Fortſetzung. Straße. Eine neue Melodie ſollte den Menſchen geſchenktDas eiſerne Ungetüm, das mit arellen Lichtern über dem     werden — es wurde ein Gaſfenbhauer daraus. Er ſuchte Chaos thront! Iſt es nur ein aus dem Nichts aufzündender Seelen — eine ſtählerue Maſchine ſprang ihn an. Kraft des Haß, der ein Wahrzeichen franzöſiſcher Vergangenheit um⸗ Herzeus ſollte Kanonen und Bajonette lächelnd überwinden ſtürzen will, nur weil es eben eil einer gehaßten Bergan⸗ 

Brandt bat während die Zwiſchenſpiels den Ojfizier und die Soldaten herriſch über die Schwelle gedrängt und die Tür 
3eſteichlggen, Er hört den Greis mit zuckenden Lippen reden: a Häuſte und Handgranaten triumphieren. Die ſtarren genbeit iſt? 
iü ört der ů den Libbener Fan en tr ů Schabbeſtan erüneen duee. zwingt mich, über Sie die [Taktftöͤße der Menſchenmaſchine ſollten umgeſormt werden Von allen Seiten formiert es ſich zum Sturm. 

    
   Wi erfüllt Schmticvegei— ela ůi zu ſchwingendem Ahbythmus, Sittlichkeit ſollte Gewalt er⸗ S iſt nicht triebhaft in Gang geſetzt, er entk⸗ Brandt ſ aindeide aien.Heen woltgen irgauris in Kicn, aus ber grauen Maſſe ſollte erſtehen der Menſch! J. orinoteMarfen Wilie. Aher Laudrux, die Miltentin nächt⸗ ein Schlachifeld verwandeln!“ derrrat aus den eigenen Reiben ... Der tatſtarre Frennd, lichen Gewühl an ihren Sieg und die Notwendigkeit dieſes der das Loſungswort auſ den Quai hinunterrief ... die Si ie 2 Sgeſtoßen: Der Eiffelt f U0 * . 8 u Sieges glaubt, hat die Parole ausgeſtoßen: D felturm rothaarige Landrux, die e mit berauſchtem Herzen aufnahm muß Uns gehören! Muicht das Eiſeugerüſt will ſie erſtürmen, und in die Tat umſeßzte: n üder, rücht Brandt! Angriff!.. ů ſondern die Radioſtation, die den vberſten Stock krönti bedn Keleß zu retten, den ße alle liebten und Tode Rache für Broucg und Brandt! edroht wähnten, waren ſie hergezogen zum Quai Orſay In ihr ů e e, ei e üb b ſein kiefſtes Weſ in ihrem Ledermantel und Lederkappe, ein Gewehr über — W und verrieken doch ſein kiefſtes Weſeni die Schulter gehängt, umringt von einem Troß Arbeitern, 

  

Mit wächſernem Geſicht geht Saint Brice zur Tür, klinkt auf, ruft einen Befehl auf den Gang hinaus. 
Am anderen Ende des Zimmers hat Vroncg in jähem Ent⸗ ſchluß ein Fenſter aufgeriſſen. Seine Berſerkerſtimme ſchmet⸗ tert wie eine Fanfare über den Qai: „Brandt gefangen! Brandt gefangen * 

     

  

  

Im gleichen Augenblick wird der klobige Schmiedegeſellen⸗ Häaſtia, auf Zehſpitzen, wandert Brandt durch das ſtille die ſich unterwegs mit den Gewehren und der Munition er⸗ leib von Soldatenfauſten gepackt. ge Sch⸗ gel Totenzimmer. Wo iſt das Geſetz dieſes Geſchehens? Ir würgter Soldale bewaffnet haben, gleicht Rhee einer 

  

S. en:“ üllt 2 Schi ̃i 5 ſinnige Menſchenwillkür? Taumelnde Geſetzloſigkeit der Flamme des Haſſes. Die Revolution üſt nicht zu Ende! Muißte, Sebeier, und Vuuern Pel i ugbbirhr Sul unchPeßes eesenie,erſce ng erger nreneulen e. Sie begünntterft: kämpfen wirk x geliefert dem Spiel dämoniſcher Urkräfte?, Aber drausſen Die Maſſe hat Ziol und Stoßrichtung. Sie fühlt unbe⸗ Brandi hält den Winiſterpräſidenten an der Schulter: Fämpfen die Kreaturen Leib goden, Leib: Reißen einander zähmparen Willeu. Das Rolizciaufgebot, das ſich am Fuß „Widoerrujen, »ie die Verhaftung Broucqs! Das iſt das Signal Blut und Leben aus der Srunt Mur der, der Führer, ſein des Turmes den A menden entgegenwirft, iſt binnen Se⸗ 
zum Bürgerkrieg..“ Peallkean ſanun Hent hie, ewifcon ſeidenheſpannten Wän⸗ kunden Miedergcwalßt. Bähreud wüſte Haufen die achthun⸗ Da gellt durch' das ofiene Feuſter eine durchdringende den und ſchwellenden Gobeliupolſter Leſangener eines dert Stufen bis zum zweiten Stock hinanraſen, fährt ihnen Frauenſtimme: „Brandt gefangen! Brandt gefangen! Brüder, Stagtes, der längſt überwunden iſt!, iſt Sinn und Geſetz [Nhé mit einem zwonzigköpfigen Stußtruyhp im Aufzug vor⸗ räch: Brandt! Kngriff! Angriff...“ der Menſchenerde? — Brandt ſtarrt in das Geſicht des ſtarren aus. Oben im dritten Stock brechen ſie. Avautgarde eines ſicht verfärbt Die Landrux öffnet die Blut: Toten, der auch jetzt noch nicht aufhört, mit erbitterten, haß⸗ nachdrängenden Heuſchreckenſchwarmes, aus dem Auſzug her⸗ Brandte Gsi, verfär l lich, Die Lan Ges befe Pbi u3. vollen Zügen die Lebenden anzuklagen' und zu verfluchen... aus. In den Senderaum ergießt ſich die Sturzflut. Vor 
kaſchreien Ser falr in die Lorgehalleven Vaionciebdorg. 

Iuss Stunde uf Crpleit, Viwit der bene bernden Warſtei⸗ ‚ — 
Zuhörer von fünj Erdteilen mit der vezanbernden' Vorſtel⸗ Vateh. f f i t ůj 
Iung eines friedlich geuießenden Paris erfüllte. Die erſten äncwwerfalten ſeütee Hetter Muh. et, Pölchänengewehre Kanvnendonner, die vom Ouai des Tuileries berauſdröhn⸗ hämmern. Jehntanſen eet, *n Sige 
ten, miſchten ſich noch in die Klänge der Jazzmufik, die jäh ten dest agtemn Severkithatterg bera dem frer Bruſt, Ler . üin eenen, h uder o intme i das u Was Aſten des enn Hewerlſchaft „ deg frei er Maſchinenacwehxe ſchlugen noch minntenlang gegen da— Debn uicht gewachſen-ſte Laumet Echmned ſhtäsie ſünf f vffene Mikronbon, das der erſchreckte Leiter anszuſchalten aten nicht gewachſen, ſie taumeln, von Fauſtſchlägen geiroffen, vergaß. 

gegen die Türpfolten. ů PK, 
Radioleute und Muſikanten ſind keine Krieger. Sie kapi⸗ inter ahſe Stedenden lrachen drei Revolverſchüſſe, die der tulieren kampflos vor den vorgehaltenen Revolbern und Ge⸗ ů 

ier nachſeuerte. 
wehren. Der leitende Beamte, der ſich zu vorſichtigem Pro⸗ Ein langgezogener, ächzender Aufſchrei. Dumpſer Fall einer teſt hinreißen läßt, wird durchs Fenſter hinausgeſtürzt. zuſammenbrechenden Maſſe. ů Nach fünf Minnten ſteht vor dem Mikrophon ein junger „Es wird nicht paktiert!“ Die metallene Stimme des Mi⸗ Student. Vor ihm auf dem Leſepult liegt das Manifeſt, das niſterpräſidenten überſchlägt ſich. 
Rhee ſpeben mit fliegender Hand hingeworfen hat. Aus Draußen am Ende des Korridors knict Brandt neben dem leidenſchaftlichem Munde ergießt ſich der Appell über das Niedergeſchoſſenen. „Broucg Broucq ...“ Er neigt ſich nächtliche Eu ropa: qgui den wutperzeprten, Munid des Röchelnden. Der gewaltige Hier Eiffelturm, Paris. An alle Völker! — Am Mikro⸗ öcper, Denm 80 DA t ſich mit dem aus⸗ pholn ſteht Leon Brandt! Bölker Enropas, ich verkünde euch — itrömenden Blut in die Höhe, viermal, fünſmal. 
die Revolution des fra⸗ chen Bolkes! Frankreichs Maſſen Mit geiſterhaften Zügen erhebt ſich Brandt. Die Wut auillt haben als Vortrupp 'eines Eroteils den Krieg gegen den aus ſeinen Augen. Aus allen Türen ſtürzen die Beamien her⸗ Krieg eröffnet, gegen die Imperialiſten der Welt! Gewiſfen⸗ aus, Der Offizier hält noch den Revolver in der hängenden 

  

  

   
       

   
         

   

  

          

    

    

   

  

Oſj 

  

     

   
loſe Regierungen waren im Vegriff, Europa in ein Schlacht⸗     

  

Rechten 
baus zu rlifen. Paris Mit erbarmungsloſer Gewalt Habe , dieſen T zu rächen, wird viel Blut fließen ich eingegriffen. Paris kocht, tobt, kämpft. Die Schlacht iſt miffent⸗ ant.ranbtnder die beſtürten Uämſtehenden vin⸗ buttbrauntil, Vört ihr die dönnernden Geſchütze, die gegen Sein Geſücht iſt nicht wiederzuerkennen. Seine Asketen⸗ fährt die revolutionären Arbeiter aufgeſahren ſind? Hört ihr lippen habe alle Güte verloren. Herriſch fährt er die Sol⸗ —vuca .. Broucg .., ioter Kampigefährte. die bellenden Maſchinengewehre, die eure ſtreikenden Brü⸗ 

  

  vdesſchreie derer, die v     
mmer aufbahren!“ Gehor⸗ der niedermäten? Hört thr die 

  

daten an: „Hier im Empfang. 
   

m „ Gehbor 2 ialiten gehtch 2·Bülr ſam ergareiten ſie den ſchweren Körper. Brandt ſrützt mit Auf dem Quai d“ Orſay und der Eſplanade des Juvalides Dert Proleinriſge Wrüber .üer Seſ Wir geben euh 
ſeinen Händen den baarummehten sschädel. Bint auillt über ſind die Truppen Siegar geblieben. Mörderſſch war die ein erhabenes Beiſpiel des Kampfwillens und der Todes⸗ ſeine Finger. Teures Kameradenblnt. zobelinſofa. Sclacht. Zehntauſende Arbeiter und Bürger, Männer und verachtung. In Paris, in Marſeille, Lille. in Lyon, in allen Dann liegt der tote Revolutionär auf dem Gobelinſofa. Frauen, die unter Broucgs und Rhées Führung durchs Hüäfen und Induſtriezentren, in ganz Frankreich hat der Ge⸗ 
Draußen rattern Maſchinengewehre. Geſchützdonner rollt Stadtzentrum bis zu den Seinebrücken porgeſtoßen waren, neralſtreik eingeietzt! Regierungsviertel und alle Miniſte⸗ gegen die Außenmauern. Totengeläut, eines furchtloſen Re⸗ hatten bei den Truppen nur zaghaften Widerſtand gefunden. rien ſind ſchon in unfrer Hand. Mehrere Regimenter ſind volutionärs würdig. Anverſebens war, der Kampf losgebrochen. „Brüder, rächt kampflos zu uns übergetreten. Noch wenige Stunden! — Im Mebenzimmer backt Saint, Brice im Lebnſtuhl. Sein [Brandt! Angriff!“ Soldaten und Böviliſten bormiſchten ſich und ich. Leon Brandt übernehme im Namen des arbeitenden Greiſengehirn fiebert. Pflicht! Pflicht! — verteidigt er ſich. im Nu. Mann gegen Mann, Kehle gegen Kehle in ung der Volkes die Regierung! Der q/taat darf kein Erbarmen kennen... Warum ölfnet das Gemetzel. Eingekeilt zwiſchen ein Entrinnen 2. Ich ö Brüder in allen Ländern! Die Fackeln der Revolution er nicht die Tür und ruft den Soldaten zu: An die Wand Seine gab es für die Aufrührer kein ů ieren, erbifßer ſt ſind angezündet. Erwacht! Erwacht! Brüder in Deutſch⸗ mit dem Rebellen Brandt! Aber dann? Rächende Millionen, Revolver flogen aus den Taſchen. Nie ee verl ichte ein land und England, in Polen, Brüder in Italien! Kämpft! die über die Regierung herfallen ... Anarchie :„Aljo doch ſich ineinander. Ueber den Pont en, der ſich fllicht nͤdNuſſiſche Brüder, ſetzt eure heldenhaften Armeen in Marſch mit dem Teufel Brandt paltieren! Ja, dreimal jal Wer hat PVanzerauto heran. Ein Teil der Maſſen, * att im das nach Weſten! Wir ziehen euch nach Sſten entgegen! Die ſunſt Macht über triebhafte Menſchenherden Saint Brice ſchon bis zur Mitte der Brückenbahn anſauh 55 e, Par er⸗ vereinten Revolutionsheere werden üiber die Alpen vor⸗ wendet erſchreckt den Kopf um. Er ſieht Brandt zwiſchen Tür andere Ufer zu erreichen, wurde nitrbrcnite 0 derte brechen, um den Herd Huchwürdiger Rcaktion auszubren⸗ und Angel zum Nebenzimmer ſtehen. In dieſem Augenblick auto zurückgejagt. In wilder Panik drängten veh 5 s ge⸗nen! Todfeindſchaft dem Diktator Capponit! Ich, Leon zerbricht dem Greis die letzte Hofknung: in Brandts grauen gegen das Brückengeländer. Die Erhiemen. Sabiloſ Men⸗ HBrandt, rufe euch! Deutſche, helft! Ruſſen, brecht vor! Augen ſieht er den eiskalten Vernichtungswillen. Panzerten Autos feuerten ohne Ert und die Gelände hin⸗Polen, öffnet eure Grenze im Oiten! Italiener, werſt Ket. „Sie haben den Mut, mir in die Augen zu ſeben!“ Pfeil⸗ſchen wurben über die Leichenberge und di en. Ss ten ab! Ich grüße euch! Iih grüße das neue Europa- 

lu Wi; in Sů. ů Sei ſtoßen. S ie 5 U 35, 5 
ſcharf ſchießen die Worte aus Brandts Mund. Ertain renzer er ſchn terteß die Nach Seine geſtoßen. Schre Rafendes Gemehrfener rauſcht aus der Tieſe berguf. 

  

Sat 5 i n Rücken. Der Kampf .„„„ „„ Tauſende vorwundeter Tiere — ſo klingt es — machen den „* muß nun bis aum Enhe Durchleluchten werden. In unnab⸗ Jetzt donnerten drüben am Kai des Tuileries 8ucd de- Champ de Mars erbeben. ů barer Diſtans, verächtlich faſt, ſagt er: „Sie werden dieſes ſchütze. Granate um Granate heulte üter mhte ſich ſeinen Rhee ſtürzt aus dem Senderaum auf die Plattform. Das 
Gebäude nicht eher verlaffen, als bis ich es erlaube!“ ſchenhaufen zerfetzten. Das Panzerauto m⸗ V Leuchtfeuer auf der Spitze des Turmes ſchleudert taghelle ů Brandt kackt hohnvoll auf. „Bilden Sie ſich ein, ich gehe Weg⸗ — — Lichtdündel in blan⸗weiß⸗roten Farben und überſtrahlt das ů fort, ohne Sie überwältigt zu haben? Sie halten mich für Im Süden, vom Hotel des Invalides her, Aünmegtemen Grauen, das ſich auf der Erde vollzieht. 3 hre n Gefangenen? Im Kerker ſitzen Sie! Und ich bin Käavallerieſignale. Pferdehufe galoppierten. en her keuchte „Wir ſitzen in der Mauſefalle!“ ſchießt es durch Rhẽes Ihr Kerkermeiſter!“ — ritten gegen den Pont Alexandre an. Vor ihnen her eKopf. Im Aufzug. ſauſt ſie mit ihrem Sturmtrupp zum 

Saint Brice zeigt zwiſchen den weißen Greiſenlippen gehetzter Menſchendreck. . weiten Stock hinunter. Hier hängen ſchon etwa hundert 
leine gelben Zahne. „Ich konnte nicht ahnen, daß in Trank⸗ Den Keſſel ſprengen! Mehr wollten im Augenblick die Revolutionäre an der Brüſtung und geben Schnellfener ab reich ſolche Gewiſienloſigkeit Macht gewinnen würde“ ſagt umzingelten Maſſen nicht. Die Attacke der Schwadronen auf die Truppen, die von Norden, Oſten und Süden gegen 
er wegwerfend. — ů ů brach ſich in den Bergen von Menſchenleibern. Jetzt ſetzte den Eiffelturm zum Angriff vorgehen. Humette kommt ins Zimmer geitürzt, hinter ihm ſtauen die Plut der Gehetzten von neuem an. Jenſekts der aufge⸗ „Kämpft Brüder! Letzten Blutstropfen her!“ Rhee ſpringt ſich zahlreiche Miniſter. „Sie gehören vor die Flintenläufe!“ riſſenen Schwadronen winkte freie Fläche und Freiheit! Eine zurück in den Aufgug und ſährt zum erſten Stoawerk hin⸗ ihretter Brandt an- — Se; örütlende, tolende Lawine überſprang den breiten Wall vonunter. Auch hier iſt bie Brüſtung ringsum ſchon von Dutzen⸗ Brandt ſchiebt den Kriegsminiſter achtlos zur Seite. Seichen, durch die aufgelöſte Kavallerie hindurch. Was nicht den feuernder Schützen beſetzt. Rhée preßt ſich in eine Lücke. 
Laui Hämmern ſeine Worte, „Der offene Arfruhr kommt in fotgekrampelt wurde, geriet in den varzmeifelten, Alasenden Schuß um Schutz kracht aus ihrem Gewehr. „Brüber, billis Ior U1 Büut , mneime Zerrent Wirre a hie Lut — Strom, der nach Eburch ten- e⸗ wie ein wutender Fluß. laffen wir unſer Leben nicht!“ is aufs Blut gereizt. Wir präſentieren di ine Dämme durchſtieß. üif. . . Lerahireit Ws aur großen uns leßten Abrechnung ünGe⸗ Ver en Menſchenſchwaben ergoßen ſich in die Straßen, die erne nb AeilenSiugweehenfrnifenhrer geſbict nnteg nur noch ein halber Serriart int mactrer nuch wehr1os. Die nach Südweſten zum Chamop de Mars führen. Die nuge- die Eckſockel werden wütend verteidigt. Zwiſchen Turm und 
ingrerlof, n. Maſſen haben Sort und Tat Morgen ſind Sie deure Fläche des Champ de kemiche meer.-Niich ſind uur die Fiucht ne 0 elen mam ioffen Waber dor Wont e ů ängt. e i- f, 3 i i 'otiſchen Menſchenmeer. Noch ſin⸗ ur die nach Weſten noch „ den Pon⸗ ale beiker ankrofkerkiäbung entergenmuuehmen Sseün Sie Huer Leine inpperr mur Imneche Polsseianſgebote die er⸗de Jeéna. Dorthin rollt die üunloſe Menſchenlawine. ſoweit zind Finden Sie mnich im Nebenzimmer bei dem chlagen werden. Ziellos. wie Tiere, die ihren Käfigen. ent- Rhüers Herz iſt fret von Furcht. Der Kampf hier oben Toten, um den nenn Milionen randteittanenn und lvrcnarn, bamen ſich bier ſecßskmiſend, ſiebentarſend Krea⸗ iſt ausſichtslos. Aber ſie wird für dis Revolnkion ſterben! ö deßfen Bint an Fären unfaßigen Handen klebt- Er reißt die irren 5nſammen, obne klares Bemaßtſein ihres Tuns, dumn. Brandt rächen, der jetzt zweifellos niedergeknallt in einem ö 
Tür zum Nebenfalon auf, läßt ſie, als erichrecke er vor der fen Srieben preisgegeben, brüllenb, Mordluſt oder Angßt in Hofwinkel des Anßenminiſteriums liegen mag. Mit jedem Seierlickeit des Tokenrahmes, ſachte binter ßch aulalen. en anle aufammmenttehallen zon cinem Vämpfen Gefüht tre: Schuß, der ihrem Gewehrlauf entfährt, rücht ſie Leon Venien en eei innt in ſeinen Angen. Bronc Zuiammteßactorreniehallei run einen bunoſie Hefudt der Hranzi! Jeder Schuß krägk thren Haß, ihren Willen in die Die ironiſche Härte verrinnt in ſeinen uchelt Ir unb. Zufammengebörigkeit, aneinandergeleitet von der Sinnlotig⸗ Welt! Koter Kannpfeciabele Pe,, Er iegt zäriläch ſeine Sänbe auj elt ober Mormendiciein besfelden Schichels, Srümener Ven, Eiffelmurm erbebt vlözlich unter Kanonenſchlägen. dieter chnvicgindn, e bes Eritarrtens⸗ Fern und unwirklich eines Kevolukionsbeeres, das auszog, eine neue Freibeit, Orüben am Rande des Ehamp de Mars ſind Geſchüsze auf⸗ bie gekrallten Fäuſte des Erſtarrken. — Fe⸗ ein neues Frankreich zu gebären. gefahren, um die Infanterie zu ſchonen. Granaten heulen. nSrandts Kopj Valk anſ die Beun Les Toten Ii das der] Da ſpringt vlötzlich ein Wille auf, der ſich der Herde be⸗ Das Eiſengerüſt kLerrt, ſtöhnt in ſeinen Beſtrebungen. Stabl Siess Bürgerkrieg.. Morb zwiſchen Bruder und Bruder mächtigt. Irgendwo Prach er aul, von irgendwo brach er eln kämpft gegen Stahl. Corthedung umſeilig) Iü das Erfällung? Ein leuchtendes Bastczes ſalie es E Sie:- Sebsrße. —— — * Wortfetung umſeitig.     

       

         

     



  

   

    

Kätne von RNAS) — Heinz Rühm 

  Rüßhex. Nagr resolnt. verlieht. buftigkeit und æinem hezaube, 
Fortunu beriegt. 

  

   
   

  

   
   

    

  

Neueste Ura-Tonworhe- 

Studttheater Danzig 
Intendant. Hanns Donadt 

Fernjyrecher Nr. 235 30 und 2³0 2 
Dienstaa, 25. Sevtember 1981, 19˙2 Ubr: 
Dauerkarten Serie II. Preife 2. 

Zum 3. Male: 

Marguerite: 3 
Luitiviel in, à Akten von Fritz Schwieiert. Regie: Heinz Aredr. 

Inipizient: Emiu Werüer. 
Anfaua 19˙:2 Ur Ende Sln⸗ 
Mittwoch, 30. September 193l, 19·2 Uör: reife L. 3. Das Feilchen vom Montmartre⸗ Overette in J eikten und einem Vorſpiel InnUnl. Brammer und Alfred Grünwald. Muſik von E. Kalman. 
Donnerstana. 1. Ottoper 1A81, 19·2 Ubr: Dunerkarten Serir III. Prciſe 2. Zum S. Malc:..„ Sie Enifübrung aus dem Hrebner Frei beliet Aufzügen banie rehne, tri bearbeilet von Stepbanie ES. Mufit von S. A. HMotart. 

      

  

  

MAAIASL 
ELSaDermKlrehẽensasse Uür. 2 

Fernaprochor 240 00 

Nur noch bis einsohlieSlich DLonnorstag1 
K hε ven Masr in 

Mleine Frau, die Hochstanlenn Produktion: grund Dunay. Lunuskriht: Ernet Wolt, Dr. Friaurion Zecken- cgort, Philiun Lothar Meyring. P. 
Hauptänriteh, 

umn — Fritz Crunbaum — Aitred Atel Hermann Vallentin — Maly Doischaft 
Ein Ufa-Tonfilm 

nt auherordentlleh, puckende, eminent lustige Zeltsntire. Enlzüekend. vie K it gott En Lae, 
Extunlerin ist ihnen noch nieht begegnet. 

Ferner: Das 6- Kabarett-Presramm der Ur 
mit Max Ehrüicn — Eusenis Mikolalera — Maria Ney —. fians Breiten- riatter — Luisi Bernauer und die Kapelle Fred Bird. 

  

  veue Frau— 

besonders aber 
leder mann 

Lonte dieses nardische Film. werk schen!? 

Lprer Lureraven 
Das Hohelied der Gattin 

und Mutter. 
Die Darsteller sind alles 

nordische Künstler. 

Das Momödlapkonschif 
— Shorbuat— 

Einer der Shonsten Filme. 
E Aeternd duschn 4, und be- 
Esisternd durch die spau- 
nende. vielseitige Handlung! 

In den Hauptrollen: 
Laura Ia pinnt 

Loseph Schiidkrau 

2 Erkrl. arnali- Verkäufe 220 
Uenig field-. Sgereiain 

E 2 
P Si laler., 18., Jeld⸗ Mulenün dlisl. Erahaa inin Linert. llist Hrabe 3 

    

      
   

  

     

    

   
    
   
        

  

   

    

   
    
       

         
       

Fernsprecher 21076 
Mur noeh bis einschliegliah ponnarstfag1 

8iegfried Arno in 

Um eine Nasenlänge 
Kine Tonfim.-Opereif, wit 

L.ucie Englisch — Elga Brink — Ernst 
Verebes — Frod Louis Lerch — Dulius 
Falkenstein — Max Ehrlich — Paul 
Kemp — Fritz Alberti — Frieda Richard und den bekannten Sechatugerennfah 
Eu „ 3E2 U 

'Eetri — Schenk u. a. 
Kegie: Dr. Johannes Guter 

E 
   
    

  

       
    

    
      
     

    

      

ie: Kurt Gerron. 

    

     

  

   Lelchtainn. erfrisehender Herz- 
die ihr bisner ungnüädige F.               

    

  

. Eisabethkirchenrasse Kr. 11 2 in eivem Frogramm 
Louis Trenker — Renate Müller 

  

    

    
   

Ae 
U 2 Tuosc! 
Gros Eorrtaru L 

Löhntler neiken zore 
Else Elster 

  

      

  

     
       Taolick 3—7.—9 Uhr 

  

    

  

Perner ein voræugiiches Beil rogramm Ssoπε Uia-Tonwoche 
Worbentags 4. 6.15 und 8.50 Uhr 

Schirme 
billia zu perkaufen 
Seagenpfuhl 14. 

Noten für Violine 
verr Mlavier 

   Wochentngs 4. 6.15 und 8.50 Uhr 

    

     

Luger gefüllt- 
kreie verdi 

   
         

    

   
   

      

      

  

   

   

  

Unsere Fuhrikanten rechnen quf den 
Pfennig, wir Kallculieren mir aller 
Schürfe und so wurden unsere nie- 
cdrigen Preise nock Kleiner, als sle 

schon waren. 

Des Resuker isr:- Herren-Boxccilf- 
Schuhe in Herbstbreun und shwOrz, 
le gecrbefret, sttrend wie ein Hand- 
schuh, för die Speriolpreise von 

2 5⁰ 18⁰ 6⁰⁰ 

  

     

         Maschinentechnische Abendschule 
Mölter, Danzig, Kassubischer Markt 23. 

àm 22, Ohiober, ubende 6 Uhr. beginnt 
ein I., III. unil V. Semester für Maschinen- 
und FElektrotegt ber. Werkmeister. Ron- 
teure. Betriebstechniker. Maschinenmeister. 

Seemaschinisten⸗chule 
(staatt. anerk.) 

Ein Tapcskumus zur 1T. Kl. von 20 Worhen 
Duuer beg. Ende Okt. Abendkurgc 2. Klein- 
maschinisten für Seedampf- und Scemotor- 
schiffe. Fluchmaschinisten, Masobirrenführer 
auf Motorfahrzeugen der Sce: und Binnen- 
schiffahrt, Maschinen, enteu., Muschi- 
nixten für statiodnäre Bet be besinnt um 
12. Oktober, abends 7 Uhr. In peiden 
Schulen gegen 100 Schhler. 5 Uehrkräfte. 
Anmeldungen sofort. Rntenzuhlungen in 

beiden Schulen. Näheres Programm. 

Gedania-Theater 
Exstaufführuns tur cros-Danzig: Fred Thamson mit dem Beinamen .Der 
Eruder des roten Mannes“ in 
DlE reEsMAIErE 

7 Akte, Die Rache eines Indiunerstammes 
mit phänomenalsten Kampfszenen. 

Clars Bom in 
Das Mädei aus der Tanzbar 

58 Akte von hinreigender Komik. 
Eintrittspreise 60 L. auf allen Plätz. (aug. 
Loge) zu all. Vorstellnngen, auch Sonntags- 

KREODII 
bei fast ohne Anzahlung 
geben wir die Ware mit 

Die neueste 

Dimen. t Herren 
nach Pariseru. Wiener Modellen 

Kleider, Schuhe 

Strickwaren 

15 Hichtmmehuriz 15 · 

— — Im Intereſſe 
und zur Aufklärnna der geichättten Auf⸗ traageber Weiſe ich daxauf hin, daß ich im geſamten Stadtkreis Danzig 

— vereibinter 
ziſentlich angeſtenter Anktionator, gericht⸗ lich becidiater Sackyrriäündicer bin und As,jolcber meinen Auitraggebern vofilte Gewähr für Kewiffenbafte Exkedigung aller und voßte wie Garuniie fär prompfefte und volle Auszablang biete. 

OIch bitte pöflichſt. mein in Danzig be⸗ kaunt arößtes und rcellcs Auktionsunter⸗ nehmen nicht mit biengen 
nicht vereidigten 

Auktionsfirmen zu verwechfeln. 
Aule überflüſügen Möbel. Inſtrumente und and, Haushaltungsgedenſtände lafße O taglich durch Sammeltraaſporte aus Jovoobi. Oliva, Lansiubr. Danzid und anderen Crten zur Beiſtellung meiner Verſteigerungen in meinen gGxößten, S0o aim ardßru, modernßen Auktionsränmen übbolen und zahle 

jofort Borſchüße. 

Danzihs größtes u. renonmierteſtes 
Auktionsunternehmen 

nur Poggenpfuhl 79 
—!——.ñ— 

  

   

  

   

  

   

  

  

    
   

  

   

    

  

  

  
vereihigter 

öflentlich angeltellter Anktionafor 
gerichtlich vereidiater Sachveritändiger 

Büro: Altitädt Graben 18 1 Tel. 255 338. 

3⸗-Nöhr.⸗Apparat L „ 
men, kompt. fehr 

  

Sinabaner. 10 Guld. 
Einselkaner. 2 Culd. 
zu verkaui. Schüßel⸗   

biile in verk, Heil.- 
Gefie 400,     

  

   
Sui erßalt. Kinder⸗ ——.—— Kagen., eil. Kinder⸗2 ante Herrenans E tu, r. Sictereräusets⸗ Kvotrbill. kerknuf. 

abcrr 32. 
bochpt.    

    Holskall Deinrot. Kinderme neu, 3 tOvell, hoch, f. 20 1 Säußrt vertänft. Dengner,         un, SMeeE- Markt 13 richke. aer- S A ID, Vei Auxafer. Kenes ichmarsEtieyn- ——— — ſixtter. raß. i. Seert- Au Axbeits- M. 
(Ende cigener Antcr-C 
Dmachres vert Sunse, 

Serei Sriedmant . „ 
Schußeldamm 10. 

    

      

Mür 20 ab verfanf. Gut erbalt. ren⸗ ee,e P 2 1 Hrvaer Sir. 38. verk. b. Kotrichtk. Eins. Exerzferplüt. Laf. Sabceweg LAb-   
  

  

 


